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stur 67 Pf.
kostet dieseZeitung für den Monat September
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬

zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Propheten.
Die Erörterungen freisinniger Zeitungen über

den Zusammenschluß der nattonalsozialen Partei
und der freisinnigen Vereinigung dauern fort. Meist
stehen hier im Vordergründe Programmforderungen
der Nattonalsozialen wie Bodenverstaatlichung,
Antisemitismus, Stärkung von Heer und Flotte,
Kolonialpolitik, meist Dinge, die die freisinnige
Vereinigung bisher verabscheute. Jetzt wird sie
sich mit ihnen ins Reine zu bringen haben, denn
sonst ist die Spaltung innerhalb der neuen Partei ¬
gruppe noch früher da als der offizielle Zusammen ¬
schluß, der erst im September erfolgen soll. Schwer ¬
lich wird die Barthsche Gruppe von ihremProgramm
viel fallen zu lassen geneigt sein, aber zu einigen

.Abschwächungen und, wenn das möglich ist, Ver ¬
wässerungen, wird sie sich entschließen müssen. Wir
fürchten, viel Freude wird sie an den National ¬
sozialen überhaupt nicht erleben. Diese tun jetzt
recht stolz, verlangen schon für Naumann ein Reichs ¬
tags- und Landtagsmandat und eine Abänderung
des Namens der freisinnigen Vereinigung in liberal ¬
soziale Partei. Als ob sie jemals ein realer Faktor
in unserem politischen Leben gewesen sind! Lauter
Generale und keine Soldaten — das soll ihre Partei
bisher gewesen sein. Sehen wir uns einmal zwei
Generale an.

Neben Naumann hat für die nationalsoziale
Sache publizistisch unstreitig am meisten Professor
Hans Delbrück, der Herausgeber der „Preußischen
Jahrbücher“, getan. Die Gründung der Partei,
ihre jährlichen Generalversammlungen und ihre
Resolutionen hat er regelmäßig in den po ¬
litischen Korrespondenzen der „Jahrbücher“
mit Guirlanden umwunden. Me national ¬
soziale Partei wäre die Partei der Zukunft, meinte
Delbrück, der sich früher einmal selbst als „konser ¬
vativen Sozialdemokraten“ bezeichnet hatte und also
für die Bestrebungen Naumanns prädestiniert war.
Mit Naumann glaubte er die proletarische Sozial ¬
demokratie in kurzem überwinden zu können. Nur

Dorr den Fehlern der bürgerlichen Parteien, vor
allem aber von dem Austreten der Scharfmacher,
wie Frhr. v. Stumm, lebe die Sozialdemokratie.
Würden solche Fehler vermieden, so werde es mit
der Ausbreitung der Sozialdemokratie rasch ab ¬
wärts gehen. Das steht Dutzende Male in den
„Preußischen Jahrbüchern“ zu lesen. Hier ist von
vielen eine Stelle:

„Von je haben die „Preußischen Jahrbücher“
die Auffassung verfochten, daß die sozialdemokratische
Partei bereits dem Höhepunkt ihrer Entwickelung
recht nahe sei, uttfr die letzten Reichstagswahlen
(gemeint sind die von 1898) haben das bestätigt.
Obgleich die Verhältnisse ganz ungewöhnlich günstige
waren, keine allgemeine nationale Wahlparole, Miß ¬
stimmung in werten Kreisen, Zank unter den bürger ¬
lichen Parteien, so haben die Sozialdemokraten doch
eine Anzahl ihrer alten Sitze verloren und im ganzen
nicht mehr als acht neue gewonnen und auch diese
nur durch die Hilfe anderer Parteien in den Stich ¬
wahlen. Was sie jetzt noch zu gewinnen haben, ist
eine gewisse Minorität in einer Anzahl von Wahl ¬
kreisen, wohin sie bisher nicht gelangt waren, aber
nur noch äußerst wenig Majoritäten und damit
Sitze im Reichstag. Im Gegenteil, die bürgerlichen
Parteien brauchen bloß zusammen zu halten und
ihnen nicht mehr in den Stichwahlen ihre Stimmen
zuzuwenden, so sind die Sozialdemokraten auf einen
Schlag 24 von ihren 56 Sitzen wieder los.“

So schrieb Hans Delbrück, ordentlicher Pro ¬
fessor der Geschichte an der Berliner Universität,
im Februar 1899. Die darauf folgenden Reichs ¬
tagswahlen, die dieses Sommers, haben der Sozial ¬
demokratie zu den 56 alten noch 25 neue Reichs ¬
tagswahlsitze gebracht und die Zahl der abgegebenen
sozialdemokratischen Stimmen um nahezu eine
Million erhöht. Mit dem Genius steht die Ge ¬
schichte im Bunde.

Durchaus nicht an Bildung, wohl aber an
Prophetengabe mit Delbrück zu vergleichen ist ein
anderer nationalsozialer „General“, Herr Pastor
a. D. Kötschke. Als Volksredner soll er dem Pro ¬
fessor sogar noch überlegen sein. Aber mit der
Logik und mit politischem Verständnis hapert es

sehr viel bei ihm. In einem Aufsatz des „Dag“ ent ¬
wickelt er Ideen, die manchen nattonalsozialen Pro ¬
fessor, mag er Nationalökonom sein oder nicht,
innerlich erschüttert haben werden. Hören wir zu ¬
nächst den Mann:

„Heute will man vielfach die bürgerlichen Par ¬
teien unter einen Hut bringen, unter der Maske
des Schutzes gegen den Wolf Sozialdemokratie.
Aber bürgerlich und proletarisch oder anders aus ¬
gedrückt: kapitalistisch und sozialistisch sind doch keine
starken Gegensätze. Wenigstens heute nicht. Heute
handelt es sich in der praktischen Politik nicht um
Fragen,

_

die den sozialistischen Zukunftsstaat und
die Sozialisierung der Produktton betreffen, vor ¬
läufig stehen andere Fragen auf der Tagesordnung.
Vorläufig können Kapitalismus und Sozialismus
eine ganze Strecke zusammengehen. In den letzten
Jahren hat sich der Kampf im Reichstag um Handels-»
politische Fragen gedreht, darum, ob wir Industrie
und Handel freie Bahn verschaffen oder zu gunsten
der Agrarier einen Pflock zurückstecken sollen. Auch
in den nächsten Jahren wird uns diese Frage sehr
stark beschäftigen. Ja, die große Frage, wer soll
die Führung bei uns haben, Agrarier oder In ¬
dustrielle, sollen wir Welthandel treiben oder zur
geschlossenen Mrtschaftspolitik zurückkehren, wird
immer mehr zur Haupt- und Kernfrage unserer
inneren Polittk werden. Hier können Kapitalismus
und Sozialismus zusammengehen, denn beide haben
Interesse am steigenden Welthandel. Was hier das
Unternehmertum gewinnt, kommt -auch der Sozial ¬
demokratie zu gute .... Ein modus vivendi
zwischen dem Kapitalismus und Sozialismus ist also
nach den anfänglichen schweren Kämpfen ein Fortt
schritt, der auf der geraden Linie der Entwickelung
liegt.“

Wenn ein Zusammengehen von Kapitalismus
und Sozialismus ein Fortschritt ist, der auf der
geraden Linie der Entwickelung liegt, wozu dann
überhaupt noch Kapitalismus und Sozialismus?
Beides schmilzt dann in eins zusammen, und die
soziale Frage, die so vielen verständigen Leuten
unlösbar schien, ist mit einem Schlage gelöst.
Nicht nur freisinnige Vereinigung und national ¬
soziale Partei können sich vereinigen, sondern gleich
die beiden großen und ganzen Gegensätze in unserem
Wirtschaftsleben. Was dazu wohl unsere Katheder-
sozialisten sagen mögen? Wenn solche Leute später
in der freisinnigen Vereinigung auch nur einmal
den Mund auftun,' wird sie nicht nur gestorben,
sondern auch gleich begraben sein.

,

Die Lage auf dem Balkan.
Über die seit dem 18. d. M. stattgehabten

Kämpfe liegen folgende Nachrichten vor: Von Bul ¬
garien kommende Teile von Banden, sowie auch be ¬
reits formierte Komiteebanden sollen mit den
Grenzwachen Kämpfe gehabt haben. Bei Tirnowo,
nordwestlich Kirkilisse, Bezirk Adrianopel, sollen
zwei Bataillone drei Tage lang von Komiteebanden
umzingelt gewesen sein. Im Gebiet zwischen Kirki ¬
lisse, Tirnowo, Wassiliko und Midia, und zwar in
und nächst den Dörfern Paspala, Jndzjeköi, Korof-
kuliba, Göktepe, Korakalik, Kostt und Brodivo fan ¬
den Kämpfe mit Banden statt. Gerüchtweise ver ¬
lautet, daß auch bei Sufli, einer Bahnstation zwi ¬
schen Demotiko und Feradjik, eine Komiteebande
aufgetaucht ist. In Kirkilisse sind Gerüchte über be ¬
vorstehende Dynamitanschläge gegen öffentliche Ge ¬
bäude und Konsularagenturen verbreitet. Die Kon ¬
sulate in Adrianopel haben beim Vali um Schutz
nachgesucht.

Von 24 türkischen Beamten der östlichen Kreise
des Vilajets üsküb, deren, Bestrafung vom öster ¬
reichisch-ungarischen und dem russifchen Konsul be ¬
antragt und neuerdings in einer Note gefordert
worden war, wurden bisher neun bestraft.

Nach Meldungen aus Adrianopel ist dortselbst
Schakir Pascha mit zwei Adjutanten aus Konstan-
ttnopel angekommen. Der Kavalleriedivisionär von
Adrianopel, Schukri Pascha, ist nach Kirkilisse abge ¬
reist. Der Kommandant von Kirkilisse, Vebbi
Pascha, ist mit drei Bataillonen zur Verfolgung von
Banden abgegangen. Muhli Pascha sucht die Ein ¬
wohner der in der Umgebung von Kirkilisse, Tir ¬
nowo und an der Meeresküste gelegenen Dörfer,
deren Einwohner ebenfalls flüchten wollen, zu be ¬
ruhigen.

Von den m o b i l i si e r t e n Redifbataillonen
des zweiten Korpsbereiches Adrianopel sind viele
bereits an ihren Vesttmmungsort ab gegangen, die
Mehrzahl ist marschbereit. Mobilisiert wurden die
fünfte und sechste Redifdivision Adrianopel und Pen-
darma und 16 Bataillone Rediss zweiter Klasse
(früher Jlawe), somit im ganzen drei Divisionen,
was mit den zwei Nizamdivisionen des Korpsbe ¬
reiches fünf Divisionen ergibt. Auch hier werden
militärische Vorbereitungen getroffen, jedoch nur

solche, welche unbedingt notwendig erscheinen. Die
Gerüchte über große Kriegsvorbe-
reitungen und eine allgemeine Mobilmachung

sind unbegründet. Die vorzeitige Ausmuster ¬
ung des letzten Jahrganges der Militärschulen und
dre Zuweisung der ausgemusterten Zöglinge an das
2. und 3. Korps, welche durchgeführt werden soll,
wird damit begründet, daß die Bataillone Redifs
zweiter Klasse (früher Jlawe) Mangel an Offizieren
Haben. Auch die Durchführung der angeordneten
Aushebungen von Pferden und Tragtteren für die
mobilisierten Redifbataillone, sowie die in einigen
noch nicht mobilisierten Redifbezirken an die Redif-
pflichtigen ergangene Benachrichtigung, sich für eine
eventuelle Einberufung bereit zu halten, wird als
gewöhnliche Maßnahme dargestellt, welche keinen
Grund zur Beunruhigung biete. Diese und andere
Maßnahmen, sowie die fortdauernden Anschläge
der Komitees regen aber sichtlich die Mohammedaner
auf und erzeugen die Kriegsgerüchte.

Nach weiteren Meldungen aus Konstanttnopel
beträgt nach genauen Erhebungen die Zahl der dort
eingetroffenen griechischen und mohammedanischen
Flüchtlinge aus den Küstengebieten des Sandschaks
Kirkilisse 880. Die türkische Regierung sorgt für
deren Unterhalt. Auch das ökumenische Patriarchat
unterstützt dieselben.

Nachrichten aus Adrianopel zufolge wurden in
das Bewegungsgebiet weitere fünf Bataillone und
drei Gebirgsbatterieen gesendet. Auch die Truppen
an der bulgarischen Grenze wurden verstärkt. Wei ¬
tere Verstärkungen werden folgen, sobald mobili ¬
sierte Truppen eintreffen.

Nach Tscherkesköi, einer Bahnstatton an der
Grenze des Vilajets Adrianopel und des Sand-
schaks Tschataldscha, in deren Umgebung eine Ko-
mlteebande aufgetaucht ist und Greueltaten verüben
soll, ist von Adrianopel ein Bataillon abgegangen.
Das mohammedanische Dorf bei Adrianopel, wel ¬
ches in Brand gesteckt wurde, heißt Hadschi Itali ¬
schen (?) und liegt 35 Kilometer nordöstlich von
Adrianopel. Die Komiteebande, angeblich 300
Mann stark, verbrannte von 340 Häusern 310 und
tötete mehrere Einwohner.

Zahlreiche Bewohner aus der Umgebung von
Kirkilisse sollen sich zu den Komiteebanden geflüch ¬
tet haben. Das Gerücht, daß eine Komiteebande sich
noch unvollendeter feldmätziger Befesttgungswerke
bemächtigt habe und Kirkilisse bedrohen soll, ist
falsch. Über die Bewegung in der Nähe Tirnowos
fehlen Nachrichten, da die Telegraphenlinien gestört
find.

Im Ministerrat und in den Beratungen der
obersten Militär- und Jnspektionskommission wurde
die Durchführung weiterer außerordentlicher mili ¬
tärischer Maßregeln beschlossen, falls die Lage sich
verschlechtern sollte. Die Verhängung des Belager ¬
ungszustandes über den Sandschak Kirkilisse wurde
erwogen, aber noch nicht beschlossen.

Der Soldat, welcher den italienischen Konsul
in Monasttr mit dem Worte Giaur beschimpfte, ist
ermittelt und wird bestraft werden; desgleichen ist
ein Soldat, welcher einen italienischen Untertan, der
bei der russischen Post angestellt ist, beschimpft und
geschlagen hat, ermittelt worden. Der Untersuchung
wohnt ein Dragoman der italienischen Botschaft bei.

Zum türkischen Oberkommandierenden im Vi-
lajet Monasttr ist anstelle von Omer Ruschdi Pascha
N a s s i r Pascha ernannt worden. Er gilt nach
der „Köln. Ztg.“ für einen sehr energischen Offizier.
Er ist des Deutschen mächttg, wurde auch einmal
vom Sultan in besonderer Mission nach Berlin so ¬
wie nach London geschickt.

Der gemeldete Anschlag gegen den aus Bul ¬
garien kommenden K o n v e n t i o n a lz u g ge ¬
schah durch eine eingeschmuggelte, mit einem Uhr ¬
werk versehene Höllenmaschine. Dieselbe explodierte
im letzten Waggon. Die Getöteten (6) und Ver ¬
wundeten (18) sind fast sämtlich türkische Frauen
und Kinder. Die Spuren des Attentats weisen auf
bulgarische Komitatschis. Ein Individuum wurde
bereits verhaftet.

Drahtlich wird uns noch gemeldet:
Wien, 29. August. Die „Neue Freie Preise“

meldet aus Saloniki: Vorgestern hat eine riesige
Jnsurgentenbande das Dorf Meveska im Dilajet
Monasttr überfallen. Nach mehrstündigem Kampfe
mit der Besatzung wurde die Bande zum Teil ge ¬
tötet oder gesprengt und zum Teil gefangen ge ¬
nommen.

Athen, 29. August. Hier ansässige Macedo-
nier und Griechen haben ein gegen die Vorgänge
in Makedonien gerichtetes Memorandum aufgesetzt
und dasselbe der Regierung mtf) den Gesandten der

Mächte überreicht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. August.

Der Kaiser gab gestern Abend um 7 Uhr im
Residenzpalais in K a s f e I Tafel für die Provinz

1903.
Hessen-Nassau. Bei derselben saß den Majestäten
gegenüber der Oberpräsident Graf von Zedlitz und
Trützschler. Wie uns drahtlich gemeldet wird, hielt
dabei der Kaiser eine Rede, worin er den
Kasselern für den freundlichen Empfang dankte mb
der Zeiten gedachte, wo die ernsthafte Vor ¬
bereitung auf dem Kasseler Gymnasium unter Leit ¬
ung Hintzpeters ihn befähigte, die großen Lasten
auf die Schultern zu nehimen, die von Tag zu Tag
in wachsender Bürde zunehmen. Dabei war damals
wohl niemand von feinen Lehrern sich darüber klar,
welche ungeheure Arbeitslast und
niederdrückende Verantwortlichkeit demjenigen auf ¬
gebürdet ist, der fiir 68 Millionen Deutsche verant ¬
wortlich ist; daß ihm, dem Kaiser, aber das Leben
in Arbeit zur zweiten Natur gewor ¬
den, danke er dem Kasseler Boden. Der Kaiser ge ¬
dachte sodann in warmen Worten der Verdienste
des Grafen Zedlitz um die Provinz und dankte für
dessen aufopfernde Arbeit. — Der „Staatsanz.“ ver ¬

öffentlicht zahlreiche vom Kaiser anläßlich seiner An ¬
wesenheit in Hessen-Nassau verliehene Auszeich-
nungen.

Als ob es eine Kleinigkeit wäre, läßt sich das
„Berl. Tagebl.“ so nebenbei aus Weimar berichten,
ein Mitglied der Weimarischen Staatsregierung
habe in Berlin mit einem höheren Reichsbeamten
über die geplante Änderung des Reichswahlrechts
gesprochen und dabei erfahren, die Bewilligung von
Diäten an die Reichstagsabgeordneten in der Höhe
der den Mitgliedern des preußischen Landtages ge ¬
zahlten Entschädigung sei vorgesehen, aber nur beim
Zustandekommen einer Wahlgesetznovelle, welche die
notorischen Ungerechtigkeiten des jetzigen Systems
wenigstens in der Hauptsache beseitige und der In ¬
telligenz, dem Besitze und der perMlichen Jntegrü
tät die gebührende^ Präponderanz^'gegenüber den
entgegengesetzten Eigenschaften verschaffe. Mit dieser
„Revision“ könne nicht länger gezögert werden, da
jedes weitere Hinausschieben die ^Wahrscheinlichkeit
des Zustandekommens vermindere. Man dürfe er ¬

warten, daß die Mehrheit des“ neuen Reichstages
den geplanten, auch vom Kaiser gebilligten Abünder-
ungsvorschriften — mäßiger Zensus, soziale Vorbe ¬
dingungen usw., ohne Annahme des ^Plural-
systems — zustimmen werde, da ja die liberalen
wie die konservativen Parteien gleich gefährde! seien,
von der Sozialdemokratie erdrückt zu werden. —

die merkwürdige Mitteilung aus Weimar, die, wenn

sie wahr wäre, das größte Ereignis bedeuten müßte,
das uns in der inneren Polittk überhaupt zuteil
werden könnte. Aber man hat ein Recht zum stärk ¬
sten Zweifel an der Ankündigung einer grundstür-
zenden Änderung des Reichswahlgesetzes. Von dem
Willen dazu, der ja hier und da wohl vorhanden
sein dürfte, bis zur Tat ist der Weg denn doch ziem ¬
lich weit. Man mutz eine sehr kräftige Konstitution
haben, um ihn bis zu Ende zu gehen, und diese Be-
schafsenheit wird sich so leichtt^ nicht jemand zu-
ttauen.

In dem Schlußwort des Herrn vonOrterer
auf dem Katholikentag in Köln erscheint folgender
Satz bemerkenswert: „Wir haben aber.<auch ein
gutes Schulgesetz verlangt, wir brauchen
gute, von recht religiösem Geist beseelte Lehrer, die
keineswegs ultramontan zu sein brauchen; in
Preußen geht in dieser Bezieh ¬
ung etwas vor; die Landtagswahlen werden
hoffentlich nicht ohne Ergebnisse für die Ausgestal ¬
tung der Schule bleiben.“ . Herr von Orterer wird
wohl nicht ins Blaue hineingeredet haben. Als
jüngst die „Köln. Volksztg.“ aus Volksschulgesetz
und Kanalvorlage einen Kuhhandel machen wollte,
war bereits gespannte Aufmerksamkeit Pflicht. Das
Kanalgesetz werden wir nicht bekommen, aber viel ¬
leicht das konfessionelle Volksschulgesetz. *

Wie „Ritzaus Bureau“ aus Kopenhagen mel ¬
det, werden der Kaiser und die Kaiserin von Ruß ¬
land, sowie König Eduard Mitte September
gleichzeitig auf Schloß Freden s -

borg eintreffen. Der Kaiser und die Kaiserin
werden sich von dort zur Teilnahme an der Hochzeit
des Prinzen Andreas von Griechenland nach
Darmstadt begeben.

„Morning Post“ meldet aus Washington: Das
Konstrukttonsbureau des Marinedepartements be ¬
schloß, den Kongreß um die Bewilligung von
300 000 Dollars für den Bau eines Turbinen-
K r i e g s s ch i f f e s von nicht mehr als 5000 Tons
zu ersuchen.

Der türkisch-amerikanische Zwischenfall. Das
Washingtoner Staatsdepartement hat eme^ Kabel ¬
meldung von dem amerikanischen Gesandten in Kon ¬
stanttnopel Leishman erhalten, die besagt, der tür ¬
kische Minister des Äußern leugne entschieden



jebe Kenntnis von der Ermordung des ameri ¬
kanischen Vizekonsuls in Beirut und versuche, sie
als unglaubhaft darzustellen. Nach weiterer Mel ¬
dung aus Konstantinopel handle es sich nicht um

einen Mord, sondern nur um einen Mordver ¬
such; die bezügliche Meldung lautet:

Konstantinopel, 29. August. In der C h iff re ¬

de P e sck> e über den Vorfall in Beirut ist ein

Irrtum vorgekommen. Es handelt sich um einen

Mordversuch und nicht um die Ermordung des

amerikanischen Vizekonsuls. Ein Unterbeamter hat
auf diesen geschossen und die Kugel flog dicht an ihm
vorbei.

Ob nun Mord oder Mordversuch, die ameri ¬
kanische Regierung, die auf die Türkei nicht die

Rücksichten zu nehmen hat, wie die europäischen
Großmächte, geht energisch der Türkei zu Leibe und
entsendet die Kriegsschiffe „Brooklyn“, “San Fran ¬
ziska“ und „Machias“, die im westlichen Mtttel-
meer kreuzten, nach Beirut und kündigt für den

Fall, daß die Türkei die Genugtuung verweigert,
noch schärfere Maßregeln an, umsomehr, als sich
mittlerwelle ein anderer Zwischenfall er ¬

eignet hat, über den folgende Depesche berichtet:
Washington, 28. August. Wenige Stunden

vor dem Eintreffen der Kabeldepesche des ameri ¬

kanischen Gesandten Leishman in Konstantinopel be ¬
nachrichtigte ein Telegramm der Missionsverwal ¬
tung in Boston das Staatsdepartement, daß, der
Versuch gemacht worden sei, die der amerikanischen

stecken .— Der amerikanische Gesandte in Konstan ¬
tinopel Leishman hat die türkische Regierung er ¬

sucht. sofort die zum Schutze aller in Charput le ¬
benden Amerikaner erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen.

Die Entsendung amerikanischer Kriegsschiffe
nach Beirut wird in Washington als eine Vorsichts ¬
maßnahme aufgefaßt. Bis die näheren Umstände
der Ermordung amllich genau bekannt sind, werden
drastische Mittel nicht angewendet werden. Das
Marinedepartement kabelte um Mitternacht an Ad ¬
miral Cotton nach Nizza, sofort nach Beirut in See
zu gehen. Der amerikanische Dizekonsul in Beirut
heißt Magelsen und ist norwegischer Herkunft. —

Uber das Vorgehen Amerikas gegen die Türkei wird
uns weiter gemeldet:

Washington, 29. August. (Reutermeldung.)
Es verlautet, wenn die Türkei nicht umgehend die

amerikanischen Forderungen erfüllen sollte, werde

das amerikanische Geschwader Befehl erhalten, einen
oder zwei Häfen zu besetzen und bis zur Erfüllung
der Forderungen besetzt zu halten. In diesem
Falle würde der amerikanische Gesandte Konstan-
tinopel verlassen und die englische Botschaft mit der

Wahrnehmung der Geschäfte der amerikanischen
Botschaft betraut werden.

Deutschland.
Berlin, 28. August. Mitteilung des Kriegs-

mrnisteriums über die Fahrt der Truppentrans ¬
portschiffe: Der Ablösungstransport für
die Ostasiatische Besatzungsbrigade auf dem Damp ¬
fer „Silvia“ ist am 28. August wohlbehalten in
Colombo eingetroffen und geht am selben Tage
weiter.

München, 28. August. Gegenüber weitergehen-
denMeldungen von typhösen Massener-
krankungen auf dem Truppenübungsplätze
Hammelburg teilt die „Korrespondenz Hosfmann“
mit: Am 23. d. Mts. erkrankten vom 2. Vatalllon
des gegenwärtig auf dem Truppenübungsplatz
Hammelburg befindlichen 4. Infanterieregiments
plötzlich nach dem Mittagessen 150 Mann an hefti ¬
gem Erbrechen. Sämlliche Leute befanden sich nach
sechs Stunden wieder wohl und sind zur Zeit im
Dienst. Die Ursache dieser Massenerkrankung wird
in dem Genusse von Kartoffelsalat vermutet.

Oesterreich.
Budapest, 28. August. Der König wird, tote

das „Ungarische Telegr.-Korresp.-Bureau“ meldet,
wahrscheinlich am 4. oder 5. September den neuen

Ministerpräsidenten designieren.
Die für diese Zell angesagte Teilnahme an den in
Süd-Ungarn stattfindenden Manövern wird aus

diesem Grunde nicht erfolgen. — Der Minister ¬
präsident Graf Khuen Hedervary begibt sich aus
Anlaß des Besuches des Königs Eduard nach Wien.

Frankreich.
Paris, 28. August. „Echo de Paris“ meldet,

General Gallieni werde im zweiten Drittel des
nächsten Jahres endgültig aus Madagaskar nach
Frankreich zurückkehren und sich auf sein Besitztum
St. Rafael zurückziehen. — „Pellt Parisien“ glaubt
bestätigen zu können, daß die Rückberufung des-
Gouverneurs von Jndochina Beau veranlaßt se:
durch die ernsten Schwierigkeiten, die er bei der
Verwaltung des ihm unterstellten Gebietes ge ¬
funden hcche. Nach dem „Jntransigeant“ würde
Beau in Tunis Pichon ersetzen, der zum Gesandten
in Brüssel ernannt werden würde. — „Gil Blas“
versichert, Admiral Marschal werde sofort nach
seiner Rückkehr aus Ostäsien nach Frankreich die
Forderung stellen, daß die Tatsachen, welche seine
Rückberufung veranlaßten, einer Untersuchungs ¬
kommission'unterbreitet würden. Das Ministerium
beabsichtige aber, die Forderung abzulehnen. —

„Pellt Journal“ berichtet aus Brest: 2 Torpedo ¬
boote wurden von hier abgesandt, um Nachforsch ¬
ungen nach zwei englischen Torpedobootzerstörern
anzustellen, die man beobachtet hatte, wie sie in
der Nähe der Küste Tiefmessungen vornahmen. Bei
der Ankunft der Torpedoboote suchten die Eng ¬
länder die hohe See.

Las Palmas, 28. August. Der Kreuzer „Ga-
Itlee“ ist hierher zurückgekehrt, nachdem er an der
afrikanischen Küste vergebliche Schritte unternom ¬
men hat, um die Leute derLebaudY-Expedi-
tion, die in die Gefangenschaft der Mauren ge ¬
raten waren,, loszukaufen.

Serbien.
Kragujevatz, 28. August. König Peter

ist mit den Prinzen gestern Mittag hier eingetroffen.
Beim Empfange der Offiziere, deren Sprecher er ¬

klärte, daß die Offiziere sich dem König zur Ver ¬
fügung stellen, erwiderte der König, wir leben tat ¬
sächlich in schicksalsschweren Tagen, es bedarf großer
Klugheit, Urbeit und Energie, um das serbische

Staatsschiff gut und glücklich zu steuern. Unser
Vaterland wird vielleicht in Bälde unsere Dienste
brauchen; ich hoffe, daß Sie alle sich stets das In ¬
teresse der Nallon als erstes vor Augen halten wer ¬

den. Am Abend wurde zu Ehren des Königs ein
Fackelzug veranstaltet. Professor Marjanowitsch
hielt eine Ansprache an den König, in welcher er

ausführte, der König müsse der Träger der Idee
des glorreichen Karageorg sein, er müsse die F a h n e

der Befreiung auf dem Balkan enb
falten, well nur auf diese Weise dem Serbentum
eine Zukunft blühen könne. Der König antwortete:
Alle müssen an dem Wohle der Nallon mitarbeiten,
alle Bürger seien seine lieben Freunde, er mache
darin keinen Unterschied. Jeder müsse nach seiner
Erkenntnis Hanteln, denn er wünsche und liebe freie
Bürger. Wenn der König und das Volk einig
seien, dann seien alle Bedingungen für eine große
und glückliche Zukunft vorhanden.

Großbritannien.
London, 28. August. Der deutsche Ge ¬

schäftsträger drückte Lord Cranborne die

Teilnahme des Deutschen Kaisers an dem Ableben
Lord Salisburys aus und wird als Vertreter seines
Souveräns bei der Trauerfeier zugegen sein. Auch
der deutsche Reichskanzler ließ den Hinterbliebenen
durch die Botschaft kondolieren.

London, 28. August. Bei der Ersatzwahl zum
Unterhause in Argyllshire wurde Ainsworth (li ¬
beral) mit 4326 Stimmen gegenStewart (Unionist)
gewählt, welcher 2740 Stimmen erhielt. Die Li ¬
beralen haben hierdurch einen Sitz gewonnen.

Afrika.
Tanger, .28. August. Einem Gerücht zufolge

befänden sich der Sultan und seine Truppen bei
Tleta in einer krittschen Lage infolge des Mangels
an Lebensmitteln und Munition. Man glaubt,
der Sultan werde nach Fez zurückkehren. Dem

Kriegsminister El Menebhi, der sich in Tazza befin ¬
det, fehle es an Wasser und an Munition. Die Lage
werde ernster.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. August.

* Der neue Präsident der Ansiedelungskom ¬
mission. Wie der „Reichsanz.“ meldet, ist der bis ¬
herige Landrat Blomeyer in Meseritz
auf die Dauer von drei Jahren zum
Mitgliede der Ansiedelungskommission für West ¬
preußen und Posen und bis auf werteres
zum Vorsitzenden dieser Behörde mit dem Amts-
ch-arakter als Präsident und unter Verleihung des
Ranges der Räte zweiter Klasse ernannt worden.

* In der Concordia hat das bewährte Pro ¬
gramm durch Engagement des italienisch-französi ¬
schen Kunstsänger Sarolto Fogerazi eine inter ¬
essante Erweiterung gefunden. Herr Sarolto Fo ¬
gerazi tritt heute Sonnabend Abend hier zum ersten
Male auf; er wird mit seinem Sopran-Bariton als
eine außergewöhnlich interessante Erscheinung auf
dem Gebiete der Gesangskunst bezeichnet. Sein Re ¬
pertoire besteht in Opernarien von Verdi, Dorn-
zettt, Rossini u. a.

r r ,
* In Elysiumtheater wird heute als letzte

volkstümliche Vorstellung „Hans Huckebein“ auf ¬
geführt. Morgen Sonntag schließt die Saison mit
dem überaus amüsanten Blumenthalschen Schwank
„Niobe“. — Am 1. September beginnt ein auf vier
Abende berechnetes Gastspiel der hierorts aus

früherm Jahren rühmlichst bekannten „Leipziger
Quartettsänger und Humoristen“ unter der bewähr ¬
ten Leittrna von Raimund Hanke.

fi Personalien. Staatsanwalt Richardy ist
von hier nach Altona versetzt und Amtsrichter
Peterson Hierselbst ist zum Amtsgerichtsrat ernannt
worden.

f Abschiedsfeier. Zu Ehren des von hier schei ¬
denden Landgerichtsrats und Stadtverordneten
Nolte findet am 3. September in Lengnings
Hotel ein Abschiedsessen statt, das die städllschm Ve-
hördm (Magisttat und Stadtverordnete) veran ¬

stalten.
f Lotterie. Wir machen darauf aufmerksam,

daß die Einlösung der zur 3. Klasse 208. Preutz.
Klassenlotterie bis zum 4. September d. I. zu
erfolgm hat.

f Verpachtung. Die Restauration des Stadt ¬
theaters ist an den Restauratmr Herrn Gabriel,
der dieselbe bisher innehatte, auf fernere drei Jahre
verpachtet worden.

£ In polizeilichen Gewahrsam genommen wor ¬

den sind gestern 2 Personen wegen Bettelns und drei
Personen (Frauen) wegen Obdachlosigkeit.

f Vom Wochenmarkt. Auf dem Neuen Markte
wurde hmte für den Zentner Kartoffeln 1,80 Mk.
gezahlt, für Roggen 80 Pfd. (Scheffel) wurde 4,90
und 5 Mark, gefordert, die Mandel Kohl kostete
1 Mark, lebende Gänse (aus Rußland) 3,50 Mark.
— Auf dem Friedrichsplatz zahlte man für die
Mandel Eier 70 Pf., für das Pfund Butter 90 Pf.
bis 1,20 Mark. — Auf dem Gemüsemarkt wurde
gezahlt für die Metze'grüne Bohnen 20 Pf., für
Wachsbohnen 25 Pf., für Schoten 30 Pf., für den
Kopf Rotkohl 10 Pf., Weißkohl 8 Pf., Senfgurken,
wahre Riesenexemplare, 25 bis 40 Pf., für das
Pfund Birnen 15 Pf. bis 20 Pf., Äpfel 25 Pf. —

Überaus zahlreich beschickt war der Geflügelmarkt.
Gänse kostetm 3,50 bis 4,50 Mark, Enten 1,80 bis
2,50 Mark, Suppenhühner 1,60 Mark, junge
Hühner, je nach der Größe, 60 Pf. bis 1 Mark das
Stück, Rebhühner 75 bis 90 Pf. — Auf dem
Fleischmarkte waren die Preise unverändert:
Schweinefleisch 65 bis 70 Pf., Speck 90 Pf., Rind ¬
fleisch 60 bis 70 Pf., Kalbfleisch 65 bis 75 Pf.
das Pfund. — Auf dem Fischmarkte zahlte man

durchschnittlich für das Pfund lebende Ware 60 bis
70 Pf.

K ©tiefen, 28. August. (Erblindet.
Ung lücksfall. Gewerbegericht. Ver ¬
haftung.) Das Kind eines hiesigen Maurers
war an den Masern erkrankt, wodurch beide Augen
in Mlleidenfchaft gezogen wurden, so daß sie un ¬

gewöhnlich stark anschwollen. Das eine Auge wurde
gänzlich zerfetzt und floß bereits aus, dem anderen
droht dasselbe Schicksal. — Der Arbeiter Solerek
siedet in einer hiesigen Brauerei Pech. Während er

das Feuer schürte, kochte das Pech über und die sie ¬
dende Masse ergoß sich auf fein Gesicht. Der be ¬
dauernswerte Mann wird vonGlück sprechen können,
wenn ihm das Sehvermögen erhalten bleibt. —

Zu Beisitzern des hiesigen Gewerbegerichts wurden
aus dem Stande der Arbeitgeber fünf Polen und
ein Deutscher gewählt. In gleicher Weise verteilen
sich auch die gewählten Kandidaten aus dem Stande

der Arbeitnehmer. Die Wahlbeteiligung war auf
polnischer Seite äußerst rege. — Der Ansiedler S.
aus Bismarcksfelde brachte in der Trunkenheit
feiner Frau mehrere Messerstiche bei. Er wurde
gestern ins hiesige Justizgefängnis eingeliefert.

Fraustadt, 27. August. (Mineralschätze
im Fraustädter Becken.) Das „Franst.
Volksbl.“ schreibt: Unter dieser Spitzmarke bringen
verschiedene auswärtige Zeitungen — sogar tele ¬
graphisch — eine Notiz, wonach bei Fraustadt wert-
volle Mineralien: Asphalt, Braunkohle, Petroleum
usw. entdeckt worden seien. Es soll sich um eine
Fläche von über 10 Millionen Quadratmeter han ¬
deln, auch wird schon ein Überschuß von jährlich ca.

4 Mllionen Mark herausgerechnet. Alle diese An ¬
gaben, die uns in einer längeren Zuschrift vorliegen,
stützen sich auf eine Denkschrift des Ingenieurs und
Chemikers Ludwig Kern in Hamburg, der sie nicht
auf gründ eigener Wahrnehmungen, sondern auf die
Jnformallonen des Bücherrevisors Gunkel aus
Halle a. S. und des Bohrmeisters Hänchen hin ab ¬
gefaßt hat. Gunkel, der in der mehrerwähnten
Denkschrift als Bergwerksdirektor bezeichnet wird,
hat bekanntlich wiederholt in hiesiger Gegend, be ¬
sonders an der Röhrsdorfer Höhe und um Kabel
Bohrungen vornehmen lassen. Inwieweit diese von

Erfolg gekrönt wurden, darüber gingen seinerzeit
nur Vermutungen um. Jetzt erscheint nun die ge ¬
nannte Schrift, die kaum geeignet sein dürfte, Ver ¬
trauen zu erwecken. Noch ehe einwandssreie Tat ¬
sachen vorliegen, werden Millionen Quadratmeter
als nutzbar angenommen und auch schon ein Millio ¬
nenüberschuß dazu. Wir gehen nicht fehl in der An ¬
nahme, daß die Denkschrift lediglich daraus berechnet
ist, in Börsenkreisen Sttmmung zu machen, wollen
aber im Interesse unserer Stadt und Gegend wün ¬

schen, daß wenigstens ein Teil der unseres Erach ¬
tens nach stark übertriebenen Angaben sich realisie ¬

rn. Aus Westprensien, 28. August. (Besitz-
wechsel.) Das Rittergut Hohenstein im Kreise
Dt. Krone, 2400 Morgen groß, verkaufte Herr
Gropius an die Landbank. — Das Gut Kiesling
in Westpreußen, 568 Morgen, überließ Herr Gen ¬
schoss für 170 000 Mark dem Inspektor Herrn Mar- ■

gull aus Marienwerder. — Das Gut Heinrichsdors
Bet Putzig hat Herr Barra an den Inspektor Herrn
Perlewitz-Zoppot für 134 500 Mark verkauft. —

Das Gut Bielawy bei Thorn wurde für 210 000
Mark von Herrn Sand an Herrn Krause aus Lissa
in Posen verkauft. — Das Gut Liebenthal bei Ma ¬
rienwerder ist parzelliert worden; der größte Teil
der Parzellen hat sofort Käufer gesunden. Die
Stadt Marienwerder hat das an das Bahngelände
anstoßende Terrain, im ganzen 150 Morgen, zum

Preise von 75 000 Mark angekauft. Das Nestgut.
die Gebäude des Gutes und 80 Morgen Land hat
Herr Rentier Hiller-Marienwerder erworben.

8n Krojanke, 28. August. (Militärisches.)
Das Infanterieregiment Nr. 14, das in unserem
Orte seit dem 20. d. Mts. Quartier genommen hatte,
rückt mit Ausnahme des 3. Bataillons, morgen tns

Manövergelände. Dafür beziehen morgen der Stab
der 1. Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 17,
die 1., 2. und 3. Batterie dieses Regiments, sowie
der Stab des Dragonerregiments Nr. 12 in unserer
Stadt Quartier. Am 31. August wird unsere
Stadt außerdem noch mit dem Stab und 4 Köm-
pagnieen des 1. Bataillons des Infanterieregiments
Nr. 14 und mit der 1. Eskadron des Grenadier ¬
regiments zu Pferde belegt werden, woraus am

1. September sämtliche Truppengattungen ins Ma>
növer abmarschieren.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 28. August. (Strafkammer.)

In der Sitzung am 21. d. Mts. wurde eine inter ¬
essante Entscheidung gefällt. Dem Grundbesitzer
Lorenz Kapczynski in Bielsko war vom Gerichts ¬
vollzieher eine Krch gepfändet bezw. mit Arrest be ¬
legt worden. Der Müllermeister Stanislaus Wi-
karski -aus Bielsko schlachtete am 15. April d. Js.
diese Kuh aus Zureden des Kapczynski, so daß das
Tier dem Gläubiger als Pfandobjekt verloren ging.
Vom Schöffengericht wurde Wikarski zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt, weil er, wie es im Anklage ¬
beschlusse heißt, eine fremde bewegliche Sache
vorsätzlich zerstört habe. Er legte Berufung hier ¬
gegen ein und die Strafkammer erkannte auf Frei ¬
sprechung, weil nicht erwiesen sei, daß der Ange ¬
klagte eine fremde Sache zerstört habe. — Der

sich zur Zeit im Zuchthause befindende frühere
Buchhalter Charles O Connel war vom Schöffen ¬
gerichte in Crone a. Br. zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt worden, weil er auf dem Hofe der Straf ¬
anstalt in Crone a. Br. einem andern Gefangenen
mit einem Ziegelstein einen Schlag ins Gesicht ver ¬

setzt und ihm dadurch eine erhebliche Verletzung an

der Nase zugefügt hatte. Mese Gefängnisstrafe war
dann in eine Zuchthausstrafe umgewandelt worden.
Eine solche Umwandlung ist aber gesetzwidrig und
die Staatsanwaltschaft legte deshalb gegen das
schössengerichtliche Erkenntnis die Berufung ein. In
der gestrigen Sitzung erkannte der Gerichtshof auf
Aushebung des schössengerichtlichen Erkenntnisses
und verurteilte den O. Connel zu 1 Jahr Ge ¬
fängnis. Der Verurteilte ist in Sidney (Australien)
am 26. November 1865 geboren und schon sechsmal
wegen Diebstahls vorbestraft. Gegenwärtig verbüßt
er eine 12jährige Zuchthausstrafe wegen schweren
Raubes und versuchten Totschlags. — Der Arbeiter
Emil Gackowiak aus Schöndorf stand bei dem
Stukkateur Wuntsch Hierselbst in Arbeit. . Am 14.
Februar d. Js. wurde er abgelohnt. Noch an

demselben Tage, als Wuntsch nicht zu Hause war,
erschien er bei der Ehefrau desselben und verlangte
63 Pfg. Arbeitslohn, die er noch zu bekommen hätte.
G. erhielt das Geld, obschon er nichts zu fordern
gehabt hatte. In der Nacht zum 18. Februar
d. Js. schlich er sich dann in die Schlafkammer des
Lehrlings eines Schuhmachermeisters und stahl
dort ein Paar Gummischuhe. Wegen Betruges und
Diebstahls angeklagt, wurde Gackowiak zu 6
Monaten Gefän gnis verurteilt.

Bunte Chronik.
— Hamburg, 28. August. Die. hiesige

Viehmarktbank wurde durch den Viehkommissionär
Conrad Wittenburg aus St. Pauli um mehrere
Tausend .Mark geschädigt. Der Täter wurde ver ¬
haftet. Über die Höhe der unterschlagenen Summen
liegen noch keine Bestimmten Angaben vor; ein ¬
zelne Blätter beziffern dieselben auf 80 000 Mark.

— R o m 28. August. Der „Messagero“ ver ¬

öffentlicht in einer Extraausgabe folgende Einzel

heften über das Eisenbahnunglück zwischen
Pasian Schiavonesco und Codroipo:
Der Zusammenstoß fand gestern Abend 10 Uhr
zwischen den Zügen 2465 und 2468 statt. Zug
2465 kam von Udine und war völlig mit Soldaten
besetzt. Bei Beano sah der Lokomotivführer den
anderen Zug mit Volldampf entgegerckommen und
gab sofort Gegendampf. Der Zusammenstoß konnte
jedoch nicht mchr verhindert werden und war furcht ¬
bar. Die Wagen beider Züge stürzten übereinander?
und wurden zertrümmert. Die Dunkelheit machte
den Vorgang noch schrecklicher, steigerte die Ver ¬
wirrung und verzögerte die Hilfeleistung. Erst nach
10 Minuten gingen Meldungen nach Codroipo und
Pastan Schiavonesco ab mit der Bitte um Hilfe ¬
leistung. In Erwartung des Hilfszuges versuchte
man die Verwundeten aus den Trümmern zu be ¬
freien, was wegen der Dunkelheit mit großen
Schwierigkeiten verbunden war. Nach Eintreffen
der Hilfszüge wurden die Rettungsarbeiten erfolg ¬
reich fortgesetzt. Bis heute Mittag sind 15 Tote
und 60 Verwundete geborgen. Die letzteren, von
denen 12 lebensgeAhrlich verletzt sind, wurden nach
Udine gebracht. Man glaubt, daß das Unglück da-
durch veranlaßt wurde, daß der Militärzug 2465
mit Verspätung von Udine abging und, um diese
Verspätung einzuholen, mit großer Geschwindigkeit
fuhr und so mit dem Güterzug 2468 zusammentraf,
der, von der anderen Seite kommend, die Sttecke
für frei hielt. — Der erste Hilfszug traf an der
Stelle, an welcher sich das Eisenbahnunglück er ¬

eignete, um 11 Uhr abends ein. Die Rettungs ¬
arbeiten begannen sofort. Tot sind ein Hauptmann
des 14. Regiments, 15 Soldaitzn sowie der
Maschinist und der Heizer des Zuges. Ferner
wurden 60 Verwundete aus deu Trümmern hervor ¬
gezogen, unter ihnen befindet sich der Oberst Bona.
Ein zweiter Hilfszug kam um 2 Uhr nachts an.
Der König und die Königin besuchten von Treviso
aus in einem Automobil die Unglücksstätte. So ¬
dann erfolgte die Weiterfahrt nach Übt ne, wo das
Königspaar in Begleitung des Erzbischofs und der
Spitzen der Behörden das Militär- und Zivilhospital
besuchte, in welchem die bei dem Eisenbahnunglück
Verletzten geschafft warey. — Der Deputierte Agu-
glia wird nach Eröffnung der Kammer die Re ¬
gierung über den jüngsten Eisenbahnunfall inier-
pellieren und energische Maßregeln verlangen, um

die Elsmbahngesellschasten zu zwingen, für ein
regelmäßiges Funktionieren der Alarmsignale und
ein hinreichendes Personal zu sorgen. Mehrere
Abendblätter tadeln die Eisenbahngesellschaft, daß
eine so wichtige militärische Linie nur eingeleisig fei.
— Drahtlich wird uns noch gemeldet:

Mailand, 29. August. (Berl. Lokal-Anz.)
Uber das Eisenbahnunglück bei Udine wird noch
gemeldet: Bisher sind 16 Tote unter den Trümmern

hervorgezogen. Von den Verwundeten starben
weitere vier. Es werden noch weitere Tote unter
den ungeheuren Massen von Wagentrümmern be ¬
fürchtet. Verwundet wurden über 100 Personen,
darunter 37 schwer, zum teil tödlich.

Rom, 29. August. (Berl. Tagebl.) „Giornale
d'Jtalia“ zufolge wurden der Lokomotivführer des
Güterzuges und der Stationschef von Schiavonesco
wegen Fahrlässigkeit verhaftet.

— Pontresina, 28. August. Am Kraft
Aguezza in der Berninagruppe sind-gestern zwei
Engländer mit einem ihrer Führer nach der
italienischen Seite abgestürzt. Gleichzeittg
stürzte der zweite Führer auf der Schweizer Seite
ab. Er wurde schwer verletzt, konnte aber trotzdem
die Nachricht von dem Unglücksfall nach Pontrestna
bringen.

— Algier, 28. August. Hier wurden zahl ¬
reiche Leichenschändungen aus den Fried-
bösen entdeckt. Viele Leichen wurden aus den
Gräbern gescharrt, ihres Schmuckes beraubt und
aufs Notdürfttgste wieder eingegraben. Der Ver ¬
dacht lenkt sich gegen Leute, welche Bestandteile von
Metallsärgen verkauften. Gegen das Friedhoss ¬
aussichtspersonal ist die Untersuchung eingeleitet
worden.

— Hirschberg, 28. August. Der ,«ä>oie
aus dem Riesengebirge“ meldet: Die den schlesischen
Cellulose- und Papierfabriken Aktien-Gefellschast
gehörige Papierfabrik in Egelsdorf bei
Friedeberg a. Queis ist vollständig nie der ge-
b rau nt.

=

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Aus das gestrige „Eingesandt“ bezüglich der

Dampferfahrt nach Brahnau geht uns
von dem Führer des Dampfer „Viktoria“ eine Ent ¬
gegnung zu, in der es heißt: Andere Herrschaften,
die die fragliche Fahrt mitmachten, können bezeugen,
daß bei Anlegung des Dampfers in Brahnau und
auch schon früher bei der Billetausgabe deuttich ge ¬
sagt wurde, daß die Rückfahrt um 6% Uhr statt ¬
findet. Nach der Abfahrt von der Hafenschleuse
hat der Dampfer in Brahnau min ¬
destens zehn Minuten gehalten,
Signale gegeben, mehrere Fahrgäste aufgenommen
und ist erst 6 Uhr 40 Minuten von dort abgefahren.
Außerdem ist zu bemerken, daß im Inserat der
„Ostd. Presse“ Nr. 198, welche am Montag ausgege ¬
ben wurde, keine Dampferrückfahrt an ¬

gegeben ist; sonach hätte dieses letzte Inserat wohl
mehr beachtet werden müssen als das vorhergehende.
Außerdem ist richttge Auskunft nur allein von dem
Schisssführer zu erfragen, wer sich aus anderweitige
Aussagen verläßt, kann vom Unternehmer keines ¬
wegs Entschädigung verlangen. Endlich aber darf
die Abfahrt wegen einzelner Personen nicht um

halbe Stunden verzögert werden.

Handelsrrachrichren.
Bromberg, 29. August. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 158—163 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch»
wäre ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 29. August.

Werzenneu 100 Kg.
Roggen 100
Gerste . 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

Höchst.

m

Jliebr.
Preis.
JL Sf

15 90
11
11
12
14

Butter 1 Kg.
Heu 100 -

Stroh 100
Krummstroh ivvKg.
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock

Höchst. Imedr.
Preis.» Preis.
JH Ä 1 A A.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 29. August.

* Kirchenkonzert. Sonntag, 6. September
findet in der Kirche zu Ostrometzko nachmittags

1 Uhr ein Kttcherckonzert zum Blästen der
Überschwemmten der Weichsel ¬
niederung, veranstaltet von Frl. M. Schwadtke
mit mehreren ihrer Schülerinnen, unter. gütiger
Mtwirkung des Herrn Organisten Niepel und des
Herrn Musiklehrers Budweg statt. Wir verfehlen
nicht, schon jetzt darauf hinzuweisen.

* Die Volksfeste auf dem Ausstellungsplatze
werden noch bis zum 6. September dauern. Der
Besuch ist nach wir vor allabendlich ein sehr starker.
Täglich findet von nachmittags 5 Uhr ab Konzert
statt, Sonntags von 4 Uhr an. Am Dienstag soll
eine Präsentverteilung stattfinden. Zur Ver ¬
teilung gelangen 2 Spanferkel, 2 Gänse und 10
Enten.

* Unentgeltliche Beförderung von Liebesgaben
für die Überschwemmten im Stromgebiet der Oder.
Die frachtfreie Beförderung ist bis zum 30. Sep ¬
tember d. I. auch für solche Materialien, Futter ¬
mittel, Saatgut und dergleichen zugestanden worden,
die als freiwillige Gaben unentgeltlich an Komitees
oder Behörden zur Verteilung an die Überschwemm ¬
ten abgegeben oder von diesen Komitees und Be ¬
hörden zu gleichen Zwecken aus freiwillig gespen ¬
deten Geldern angeschafft und bezogen werden.

C. Pilzreichtmn. Selten ist der Waldboden
so reich mit Pilzen besät gewesen, wie in diesem Som ¬
mer. Schien es zu Anfang des Sommers auch, als
sollte es nur wenige geben, so hat die feucht-warme
Witterung. eine plötzliche Wendung veranlaßt. In
Scharen wandern alltäglich Frauen und Kinder mit
großen Körben hinaus in den Wald und schwer be ¬
laden kehren sie heim. So ist denn in diesem Jahre
auch der Markt mit Pilzen in Hülle und Fülle be ¬
schickt, und für billiges Geld kann man sich ein köst ¬
liches Gericht bereiten. Besonders gut gediehen ist
der Champignon, einer der besten Schwämme in
unseren Wäldern. Er ist von nußarttgem Geruch
und Geschmack. Doch hüte man sich beim Sammeln
vor Verwechselungen: denn es gedeiht überall da.
wo der Champignon wächst, auch der Knollenblätter ¬
pilz, hier bei uns der giftigste aller Pilze. Doch ist
der echte Champignon von diesem ganz deutlich zu
unterscheiden. Man achte vor allem auf das „Hut ¬
futter“. Beim echten Champignon ist dieses rosa
bis chokoladenbraun, während der Knollenblätter ¬
pilz stets weißes Futter hat. Auch ist bei letzterem
das untere Ende des Stieles zu einer Knolle verdickt,
daher der Name Knollenblätterpilz. Der Volks ¬
mund nennt diesen häßlichen Pilz auch weißen Flie ¬
genpilz.

b Kleinfeuer. Heute Vormittag nach 11 Uhr
wurde die Feuerwehr durch den Feuermelder
Schwedenstraße Nr. 1 alarmiert. Es stellte sich
heraus, daß in einem Hause der Alleestraße ein
kleiner Küchenbrand entstanden war. Als die Wehr
dort anlangte, war das Feuer bereits gelöscht, so-
daß sie. ohne in Tätigkeit getreten zu sein, wieder
nach ihrem Depot zurückkehrte.

* Von der Weichsel. Der Strom ist bis gestern
auf 2,12 Meter über Null g estiegen.

nn Einen Auflauf erregte heute Vormittag
ein total betrunkener Mann, der sich an einer Mauer-
ecke am Fischmarkt friedlich niedergelassen hatte und
trotz allen Zuredens nicht zu bewegen war, den
Heimweg anzutreten. Der Zechbruder wurde
schließlich von zwei Polizeibeamten auf einen in der
Nähe befindlichen Sandwagen verladen und nach
dem Polizeigewahrsam transportiert.

f. Grundstückskauf. Der Rentier Karl Hein ¬
rich in Schleusenau hat das Gut Klein-Klonia, Kreis
Tuchel, der Frau Neufeld gehörig, für 247 000
Mark gekauft.

* Auftrieb auf dem städtischen Vichhof vom
24. bis 29. August: Rinder 98, darunter 14
Bullen, 8 Ochsen, 58 Kühe, 13 Färsen. Kälber 121,
Schweine 1211, darunter 720 Landschweine und
491 Ferkel, Schafe 161, Ziegen 1. Preise für
50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis
33 Mk., Kälber 33 bis 43 Mk., Schweine 34 bis
38 Mk., Ferkel 12 bis 36 Mk. für das Paar, Schafe
21 bis 33 NA. Geschäftsgang schleppend.

F Crone a. Br., 28. August. (Militär ¬
isch es. Synagoge. Konzert.) Zur In ¬
spizierung des in der Umgegend stattfindenden
Manövers traf heute Nachmittag der Ingenieur-
Inspekteur General v. Ammo aus Berlin hier ein.

v
— Die hiesige Synagoge wird einer Renovation
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unterzogen, indem sie neu abgeputzt und augestrichen
wird. Außerdem werden an der Oftseite zwei neue
Fenster ausgebrochen. — Morgen gibt die Kapelle
des Infanterieregiments Nr. 49 im Meuselschen
Garten ein Konzert, und am Sonntag ein Abfchieds-
ronzert tm ,Grabinawäldchen.

Bartschin, 27. August. (Pferdezucht-
genossenschaft. Personalien.) Die hie ¬
sige Pferdezuchtgenossenschaft i. L. erhebt pro Ge ¬
schäftsanteil 42 Mark, um die Schulden abzahlen
zu können. Die Auflösung der Genossenschaft erfolgt
demnächst. — An die katholische Schule zu Mam-
litz ist der Schulamtskandidat Nienczyk zum 1. Okto ¬
ber als zweiter Lehrer berufen worden. An die
hiesige paritätische Schule ist der Lehrer Meißner
aus Mamlitz zum 1. Oktober versetzt.

Schneidemühl, 27. August. (Eine Eisen-
ba hn-Reparaturwerk st ätte,) in welcher
mehrere tausend Arbeiter beschäftigt werden sollen,
beabsichtigt die Eisenbahnverwaltung hier zu er ¬
richten. Es waren die Städte Danzig, Dirschau,
Marienburg und Schneidemühl für die Werkstätte
in Aussicht genommen. Die Wahl ist aber schließ-
lrch auf unsere Stadt gefallen.
.

Obornik, 26. August. (Urnenfund.) Inder Feldmark Buschdorf ist ein größeres Steinkisten ¬
grab mit mehreren gut erhaltenen Urnen ausgegra ¬
ben worden. Die Urnen sind dem Kaiser Friedrich-
Museum in Posen überwiesen.

Posen, 28. August. (D e s e r t e u r.) Gestern
Abend wurden auf dem Treidelsteg unter der Eisen-
bahnbrücke der Posen-Dhorner Eisenbahn die Uni-
sormstücke des Grenadiers Lindenberg der 7. Kom ¬
pagnie Grenadierregiments - Graf Kleist gefunden
und auf die Hauptwache gebracht. Es wurde bald
darauf in Erfahrung gebracht, daß L. sich von einem
auf der Schifferstraße wohnenden Drechsler einen
Zivilanzug geliehen hat unter der Angabe, er müsse
Theater spielen. L. ist verschwunden.

Ostrowo, 27. August. (Schmuggel.) An
der Grenze sind von den preußischen Aufsehern
May und Stupek in dieser Woche mehrere wert ¬
volle Kühe aufgegriffen worden, die von Schmugg-

lertt herrühren. Die Schmuggler find entkommen,
die Rinder werden auf der Zollstation meistbietend
verkauft.

Wöllstein, 26. August. (Kölnisches.
Mord.) Wie weit der Fanatismus der Polen geht,
zeigt folgender Fall. Vor einem halben Jahre
wurde das alte hiesige Schützenhaus abgerissen und
an dessen Stelle ein neues errichtet. Zu diesem Bau
hat der Herr Oberpräsident eine namhafte Summe
der Schützengilde bewilligt, mit dem Wunsche, das
neue Haus „Deutsches Schützenhaus“ zu nennen.

Aus die vor dem Hause errichtete Tafel wurde dann
auch diese Aufschrift geschrieben. Heute Nacht wurde
nun durch Polen das Wort „Deutsches“ mit Wagen ¬
schmiere ausgestrichen und an den Zaun die Worte
„Noch ist Polen nicht verloren“ geschrieben. Der
Fall hat in unserer Stadt große Erregung hervor ¬
gerufen. — Als Knaben heute Vormittag im Stadt ¬
graben nach Fischen suchten, fand einer von ihnen
ein Leinwandbündel und darin einen toten neu ¬

geborenen Knaben, dem zweiSteine um den
Hals gebunden waren. Dem Anschein nach kann
das Kind erst gestern Abend in das Wasser geworfen
worden sein. Die Untersuchung ist eingeleitet.

(Ges.)
v

Briefen, 27. August. (Blutvergiftung.)
Der Besitzersohn Friedrich Reich, welcher sich beim
Abkratzen eines kleinen Gesichtsgeschwürs eine
Blutvergiftung zugezogen hatte, starb heute nach
vierwöchigem qualvollen Krankenlager.

Marienburg, 27. August. (Die Direk ¬
tion der Gasanstalt) widerstrebt der Er ¬
richtung einer Gasanstalt durch die Stadt. Um diese
zu hintertreiben, hat sie eine Beschwerde an den
Regierungspräsidenten gerichtet.

Danzig, 28. August. (Zur Tragödie
in Heubude.) Fräulein Wanda Th., welche vor

einigen Wochen im Heubuder Stadtwalde mit
ihrem jugendlichen Bräutigam gemeinsam in den
Tod gehen wollte, durch den von ihm abgefeuerten
Schuß aber nur verwundet wurde, hat heute aus
dem chirurgischenStadtlazarett als genesen entlassen
werden können.

d Cranz, 28. August. (Mit der Ka ¬
nalisation unseres Badeortes) wird
es aller Voraussicht nach, wie uns von kompetenter
Seite mitgeteilt wird, nun doch nichts werden. Zwar
sind die Pläne dazu seit Jähren fix und fertig und
die Projekte im einzelnen ausgearbeitet, auch an der
Bewilligung der erforderlichen Kosten hat man es
nicht fehlen lassen. Aber zwei bedeutsame Schwierig ¬
keiten stellen sich dem Unternehmen entgegen. Ein ¬
mal ist es die Frage, wohin sollen die Abwässer
geleitet werden; trotz allen Nachdenkens ist es nicht
gelungen, einen gangbaren Weg aus diesem Di ¬
lemma zu finden. Sodann kommt die Hauptfrage
hinzu: woher das nötige Wasser nehmen? — In
diesem Sommer und in denen früherer Jahre sind
an zahlreichen Stellen innerhalb und außerhalb
unseres Badeortes Bohrversuche angestellt worden,
welche aber zu keinem befriedigenden Resultat ge ¬
führt, haben, im Gegenteil, die leitenden Kreise sind
der WerzeugiMg, daß weder in unserem Badeorte
selbst noch in dessen näherer oder weiterer Um ¬
gebung genügende Masserquellen vorhanden sind.
Mit dieser Feststellung dürfte das Projekt gefallen
sein.

Bunte Chronik.
— Bei der gestern gemeldeten Explosion

in einer Spritfabrik in der Artilleriestraße in
Berlin ist der Heizer Prey so schwer verletzt
worden, daß er im Krankenhause verstarb. Die
Explosion hat nach Ansicht der Feuerwehr ihren
Ausgangspunkt im Erdgeschoß; ob sie durch Gas
oder Spiritus veranlaßt wurde, wird sich erst nach
Beendigung der Aufräumungsarb eiten feststellen
lassen.

— In einem Lamakloster bei
Peking. Als den „unzugänglichsten Ort in
China“ schildert der Engländer Hall im „Wide
World Magazine“ den berühmten Tempel des
Großen Lama in der Nähe von Peking, in ben
einzudringen ihm mit vieler Mühe gelang. „Wäh ¬
rend meines letzten Aufenthalts in Peking“, schreibt
er, „stellte ich Nachforschungen nach dem Lama ¬
tempel in seiner Nähe an, konnte aber keine ge ¬
naue Auskunft erhalten. Die Chinesen wichen ent ¬
weder aus oder belogen mich und leugneten das
Daseins des Tempels und der Lamas bei Peking.
Die von Europäern erlangte Auskunft war zwar
bestimmter, aber kaum beruhigeud. Obgleich das
Gebäude nur fünf englische Meilen von Peking ent ¬
fernt lag, hielt man es für den unzugänglichsten
Ort des chinesischen Reiches. Die Reisenden, die vor
1900 eingeorungen waren, waren nicht zurückge ¬
kehrt. Da die Verhältnisse nach der Beendigung
die Voxeraufstandes günstiger lagen, wollte ich
trotzdem das Wagnis unternehmen. Erst nach
wiederholten Versuchen der Kulis, mich irrezu ¬
führen, erreichten wir um Mittag ein schön ge ¬
schnitztes Tor aus Zedernholz, das den Eingang zu
dem geheimnisvollen Tempel bildete. Da ich keine
Glocke fand, klopfte ich laut mit meinem Stock.
Sogleich erschien ein mild aussehender Lamapriester
in einem langen gelben Gewand, mit einem Rosen ¬
kranz in der Hand. Das Tor wurde einige Zoll
geöffnet, aber er wollte mich nicht zulassen, da
der Große Lama „nicht zu Hause“ wäre. Ich ließ
mich dadurch aber nicht abweisen, und nachdem ich
auf orientalische Art gegrüßt hatte, nahm ich eine
Visitenkarte heraus, bog eine Ecke um und bat ihn,
sie seinem Herrn zu geben. Er verschwand und ver
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schloß das Tor nicht. Ich trat also ein und befand
mich auf einen Hof mit vielen Bäumen, den
schöne Gebäude umgaben. Dann schloß ich das
Tor, damit mein argloser Freund keine Unannehm ¬
lichkeiten hatte, ließ mich ayf einem Sitz unter einem
Baum nieder und zündete mir eine Zigarette an.
Ich beobachtete eine Gruppe Lamapriefter, die unter
einem anderen Baume anscheinend Kaffee brannten
und so davon in Anspruch genommen schienen, daß
sie mich erst nach längerer Bett bemerkten. Dann
tarn einer von der Gruppe auf mich zu, wir begrüß ¬
ten uns nach dem Brauch des Landes, und da er
nicht sprach, sagte ich „Guten Nachmittag“ und warf
die Zigarette weg, was augenscheinlich einen guten
Eindruck auf ihn machte. Ich bat ihn durch Gesten,
mich umherzuführen, und er brachte mich zu seinen
Freunden, die nicht Kaffee rösteten, sondern Gebets ¬
mühlen drehten, Zylinder, die langsam umgedreht
werden, nachdem lange Papierstreifen mit Gebeten
hineingetan fin£>. Dann kam ich zum Hauptgebäude
des Tempels^ m dem zahllose, zum Teil sehr schön
gearbeitete Statuen stehen. Unter anderem stand

dort ein Riesenbildnis Buddhas mit ausgebreiteten
Armen, das fünfzig Fuß hoch und aus vergoldetem
Holz ist. In einem anderen Gebäude fand gerade
ein Gottesdienst statt. Die bisher gesehenen Tempel,
Altäre und Statuen erinnerten mich an die christ ¬
lichen Kirchen, wie man sie in ganz Europa sieht,
und die Lamapriester in ihren gelben Kleidern
ähnelten sehr den russischen Bischöfen. Ich glaubte
fast, einem christlichen Gottesdienst beizuwohnen.
Es duftete stark nach Weihrauch; während einer Art
Litanei wechselten ein Knabenchor mit dem Gesang
der Priester ab. Ich drängte meinen Führer, mich
in ein kleineres, reich verziertes Gebäude einzu ¬
lassen, aber er lenkte meine Aufmerksamkeit auf
einige prächtige alte steinerne Gebetsmühlen. Die
Zylinder sind in Zeichnung und Größe sehr verschie-
denarttg. Die kleinen werden in der Hand getra ¬
gen, andere in der Größe von Wassertonnen werden
über Sttöme gelegt und vom Wasser getrieben,
wieder andere vom Wind getrieben. Me Gebets ¬
mühlen, die mein Santa zeigte, waren aus je einem
einzigen Stück Stein und von den Begründern des
Klosters aus Lhassa gebracht worden. Jede wurde
sorgfältig unter einem besonderen Dach ausgestellt.
Schließlich erreichten wir die Tür des Gebäudes, in
das ich so gern gelangen wollte. Gegen eine gute
Belohnung willfahrte der Lama auch meinem
Wunsche. Ein großer Schrank enthielt einige gelbe
und reich gestickte Kleider, wie sie der Lama bei be ¬
sonderen Gelegenheiten trägt, und einige wirklich
wundervolle Hüte mit Riesenfedern. Am Ende des
Zimmers standen hinter einem Vorhang eine große
Zahl goldener Statuen von zehn bis fünfzehn Zoll
Höhe, die sehr wertvoll waren. Auch Tiere ver ¬
schiedener Arten waren dargestellt, deren Zeichnung
ganz außergewöhnlich war. Mein Führer deutete
mir nun an, daß er jetzt priesterliche Pflichten zu
-erfüllen habe. Ich verabschiedete mich daher von
ihm, und darauf erschien der erste Priester und
brachte mir ein sechs Zoll langes und halb so breites
Stück Papier mit Aufzeichnungen, die ich nicht
entziffern konnte. Ich sagte ihm Lebewohl, ging
durch das noch unverschlossene Tor und kehrte sicher
in die Außenwelt zurück.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. August. Der „Vorwärts“ meldst,

daß der Haftenüassungsantrag seines Redakteurs
Leid gegen Kautionsstellung wegen Fluchtverdachts
abgelehnt wurde.

Berlin, 29. August. Hier hat sich ein Verein
für gemeinnützige Abfallverwertung gegründet.
Der Müll soll sortiert, die Speisereste zur
Mästung von Schweinen verwertet, andere Abfälle
verkauft und die Asche sowie Kehricht für die Land ¬
wirtschaft verwandt werden. Der Erlös soll zu
wohltätigen und gemeinnützigen Zwecken verbraucht
werden.

Berlin, 29. August. Zu den fortgesetzten An ¬
griffen gegen den Gouverneur von Samoa
Dr. S o l f bemerkt die Nationalliberale Korre ¬
spondenz: „Was etwa an seiner Geschäftsführung
zu beanstanden sein soll, wird ja der über die
jüngsten Veröffentlichungen in der Presse zwischen
ihm und der vorgesetzten Behörde geführte Schrift ¬
wechsel an den Tag bringen. Durchaus irrig ist
aber die Behauptung, der deutsche Generalkonsul
in Sydney v. Buri sei nach Samoa gereist, um der
Regierung über die dortige Lage und die Tätigkeit
des Gouverneurs Bericht zu erstatten.

Wilhelmshöhe, 29. August. Das Kaiserpuar
nebst den kaiserlichen Kindern ist um 10 Uhr vor ¬

mittags nach Berlin abgereist.
Hamburg, 29. August. Die Eitoner Polizei

verhaftete zwei Falschmünzer, die in der Provinz
fasche Zweimarkstücke vertrieben. Man fand eine
Werkstatt auf.

Paris, 29. August. (Berl. Tgbl.) Gestern
entgleiste ein Wagen der Straßenbahn nach dem
Stadtteil Belleville. 4 Personen wurden leicht
verletzt.

Paris, 29. August. Zu der türkisch-ameri ¬
kanischen Angelegenheit liegt hier die Meldung vor,
daß der Vali von Beirut dem amerikanischen Vize ¬
konsul, der keineswegs verwundet ist, sogleich mit
der Entschuldigung der Regierung die Rtttteflung
überbrachte, das^Jndividuum, welches den Schuß
gegen den Vizekonsul abgegeben habe, werde zur
Rechenschaft gezogen werden.

London, 29. August. Die „Times“ meldet aus
Peking von gestern, Japan hat in Petersburg
den Vorschlag eines modus vivendi vorgelegt. In
demselben werden verschiedene Sonderrechte beider
Mächte m

e
der Mandschurei und Korea gefordert.

Washington, 29. August. Der amerikanische
Gesandte in Konstantinopel übersandte dem Staats ¬
departement ein Telegramm, in welchem bestätigt
wird, daß der Vizekonsul in Beirut nicht ermordet
worden ist. Trotzdem wird keine Änderung in
den Befehlen für das europäische Geschwader der
Vereinigten Staaten getroffen und dieses sich nach
Beirut begeben.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 29. August. Zu den jüngsten Gerüch ¬

ten über
<

eine bevorstehende Eisenbahntarifreform
schreibt die „Nationalzeitung“ es sei richtig, daß
die Eisenbahnverwaltung einen Tarifeinbeitssatz
unter Abschaffung der Rück- und Rundreisekarten
anstrebe, aber auf den Schnellzugszuschlag nicht ver ¬
zichten wolle. Es sei aber verfrüht, bestimmte
Sätze anzunehmen, da bisher weder eine General ¬
konferenz der deutschen Eisenbahnen, noch der
Finanzminister dazu Stellung genommen habe.

Dresden, 29. August. Der König hat den
Übungen des 12. Armeekorps und dem heute bei
Zeithain stattfindendenVorbeimarsch der Kavallerie-
division B. wegen leichter Erkältung (Schnupfen)
nicht beigewohnt.

London, 29. August. Die „Daily Mail“
bringt Mitteilungen über die Tarifreformvor-
schlüge, die Chamberlain demnächst dem Lande zu
unterbreiten gedenkt. Danach soll auf Weizen ein
Zoll von 2—3 Schilling, ein höherer Zoll auf
Fleisch und Eier gelegt werden. Für Tee, Zucker
und Tabak sollen entsprechende Ermäßigungen statt ¬
finden. Für Jndustrieerzeugnisse soll ein Zoll von
ca. 25 und ein Zuschlag von etwa 10 Prozent in
Bettacht kommen, die zur Erlangung guter Rezi-
prozitätsverträge dienen sollen.

Borarrsstchtttche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Veränderlich, vorübergehend trübe und rn
geringen Niederschlägen geneigt.

Wasterstünv«.

Pegel
Stu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^-Pegel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
8 Bartschin....
9 12. (Brom. Schleuse

10 Weißenhöhe .
. .

11 Usch
12 Czarnikau . . .

13 Fuehne . . , .

Wasserftände

Tag I m Tag m

26. 8. 2,30 27. 8. 4,18
24. 8. 1,58 25. 8. 1,88
26. 8. 1,44 27. 8. 1,74
28. 8. 4,20 29. 8. 4,18

28.(8. 5,38
2,04 29.|8. 5,40

2,04

26.(8. 2,36 27.(8. 2,36

28. 8. 4,02 29. 8. 4,06
28. 8. il,80 29. 8. 1,80
28. 8. 1,46 29. 8. 1,46
28. 8. 1,16 29. 8. 1,16
28. 8. 0,46 29. 8. 0,50
26. 8. 0,59 27. 8. 0,55
26. 8. 0,60 27. 8. j0,60
26. 8. 0,75 27. 8. (0,73

stu.
gen

0,30

0,02

Ge.

Jemen

0,12

. 0,02

-k?
*»:

0,04 —

0,04

0,02
Holstößerer.

Von 3 U Spediteur Holzeigenthümer $11
Be.

mer-

knngeu
Hafen

Brahe-
münd.e

217 Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitzj

32»/, ist ab.

schleust
do 219

220
Jitlius Wegener-

Schulitz
Julius Wegener-

Schulitz
30 do

Schiffsverkehr vom 28. bis 29. August mittaas 12 tltir.
Name

des SchiffS-
führers

D. Gaede
H. Krüger
O. Brauer
G. Zedler
K. Krüger
W. Krüger
F. Völker
W. Schulz
E. Lalle
R. Fichtmanr
K. Strahl
R. Düsterbeck
E. Schnekder
Grützmacher
F. Wegener

9i r. b. Kahne
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Brbg. 397 Feldsteine
Küstr. 31 leer
Aussig 134 do.
Aussig 30 do.
Berl. 114o bo:
Berl. 1139 do.
Mgdb.518 Roggen
Brbg. 384 leer
Neufw. 24 do.
Küstr. 00 Stückgüter
Küstr. 67 do.
Bresl. 817 do.
Brbg. 116 leer
Hamb. 924 Soda
Zehd. 102 leer

Von nach

Lochowo-Eulm
Danzig-Bartschiu
Berlin-Karlsdors
Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

do.
Bromberg-Berlin
Fordon-Bartschin
Bromberg-Nakel

Stettin-Bromberg
Magdebg.-Bromberg
Bromberg-Ebersw.
Montwy - Bromberg

do.
Berlin-Schönhagen

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 29. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

&if / 0 Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
3 l / 2 % do. conb.
3% Pr. Eons.
3' 2 % do.
3 l / 2 % do. cottb.

4%Pos.Pfdbrf.
3V 2 % do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3 l / 2 °/o sttte I

WestprPfdbrf
3%% alte II

„ neue II
3% alte l

„ „ II
„ nette II

216,20
89.60

101.90
101.90

89.60
101,50
101,30
103,00

99,75
99,70

216,20
89,80

101.90
101.90

89,90
101,50
101,40
102.90

99,70
99,50

100,60 100,60
99,60

99,40
99,20
89.30
88.30
87,75

99,60

99,50
99,10

88,'79
88,40

Stadtanleihe
40 / 0 B romberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.

99,60

103,26

110.75
187.75

Berl.Handl-Ges 153,50
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu 102,80
Italiener 4%
Privat-DiSk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest.

211,60
203,10

16,75
226,75
181,70

3 3 / 8

99.60

103,25

110*75
187.60
153,90
211,80
203.60

16,60
229.00
182.00
I »

'

,T<
3 8 /§

Berlin, 29. August, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.
28.

Weizen Septbr. 163,25 162,75
Oktbr. 465,—

„ Dezbr. 1166,25
Roggen Septbr. 134,—

„ Oktbr. (136,—
„ Dezbr. 137,75

Hafer Septbr. i 129,50

29.

164,25
166,—
133.75
135.75
137.50
129.50

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

28.
119,-

46,20
46,60

oq

118,50

46,20
46,50

150-62
160- 64
161- 66

125

„ De z br. 1131,— 131,5 0
Danzig, 29. August, augekomnten 1 Uhr 20 Min.'

W ei ze n : Tendenz : unverändert I 28.
bunter und hellfarbig 162
hellbunter 163—64
hochbnnten und weißer 163—68

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer 122—24

_

loco 174 Gr. transit | —

Magdrdutg, 29. August, angekommen 3 Uhr 25 Mtn.
28. 29.

Kor,«zucket von 92% Rcnd. —' ! —'
Kornziicker 88 % Rend. —

Kornzucker 75“ „ Re»d. , —

Tendenz: geschäftslos
Feine Brot raff in ade | 20,95 20,95
Gemahlene Raffinade nt. Faß . 20,70 20,70
Gemahlene Melis I mit Faß | 19,95 19,95

Die Preise verstehen sich bei einer Mindestabnahme
von 400 Zentnern für die erste Hülste deß September, per
z weite Häl fte 12 “3 Pf. weniger. •

Berlin, 29. August. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 13116 Rinder, Kälber 1026,

Schafe 12090, Schweine 8686 . Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—74
2 . junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—63
4. gering genährte jeden Alters 56—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2 . mäßig genährte jüngere tt. gut genährte ältere 63—65
3. gering genährte 58—62

Für sen u. Kühe: 1 . a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn». b. 7 Jahre alt 60—62
2 . ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jttng. . . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—58
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 51—54

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78-80
2 . mittler? Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—76
3. geringe Saugkälber 60—64
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—62

Schafe: 1 . Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—74
2 . ältere Masthammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 60—65
4. Holsteiner Ntederungsschafe . .1 30—36

Schweine: a) vollfletschige der fernen Raffen und
2 I deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ l 1 /* Jahren 220—280 Pfund schwer 54
& * 1 b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

■ 5 '* ' c) fleischige ... 51—53
d) gering entwickelte 47—60

_ e) Saiten . . . 48—50
Das Rindergeschäst wickelte sich ruhig ab und wa

Schlachtware gesucht. Es bleibt etwas Ueberstand. Der
Kälberbandel gestaltete sich ruhig und waren schwere
Kälber reichlich vertreten. Bei Schafen war der Geschäfts ¬
gang langsam und blieb Ueberstand. Der Schweinemarkt
verlief langs am und wi rd kaum ganz geräumt. .

v. 95 Pf. bis Mk. 18 —

p. Met. in allen Farben.
Franko u. schon verzollt
ms Haus geliefert. Reiche

Seiden-Fabrik Henne-
<82

äs

Braut-Seide
Mnsterauswahl umgehend.
berr, Zürich.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll daS in

Kreis Bromberg,
telegene, im Grundbuche von
Szczutki Nr. 50, Band I, Blatt603,
Grundsteuerbuch Art. 41, zur Seit*
der Eintragung deSVersteigerungs-
vermerkes auf den N^men der in
Gütergemeinschaft lebenden Stell ¬
macher Franz und Auma geb.
To mczak- K o S m e j a scheu
Eheleute in Szczutki eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Ackerland, Parzelle
Nr. m Kartenblatt 1 der Ge ¬

markung Szczutki, mit$,50,22 ha
Flächeninhalt Mark
Reinertrag

am 4. November 1903,
vormittags lO'Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (8

Bromberg, den 27. August 1903.

Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister Abteilung A

Nr. 3 ist bei der Firma

ßtnhiMrifluttie,
F. Karowski Naelfolier,

Juotvrazlaw
der bisherige Inhaber Kaufmann
Maximilian Cedzich, Ino -

wrazlaw gelöscht und als In ¬
haber eingetragen worden derKauf-
mann Czeslaw Lewandowski
in Jnowrazlaw. (13
Jnowrazlaw, d.24.Wgust 1903.

Königliches Amtsgericht.

KankurSverfahren.
In dem Konkursverfahren über

daSVermögendesKlempnermeifters

Johann Paczkowski
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Be ¬
schlußfassung der Gläubiger —

über' die nicht verwertbaren Ver ¬
mögensstücke der (13

Schlußtermin
auf den 4. September 1903,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst, Zimmer Nr. 36, be ¬
stimmt.
Jnowrazlaw, d.25.August 1903.

Königliches Amtsgericht.

Sehr günstiges
Angebot in

|* Pfund 65 Pfg.

Pfund 98 Pfg.

Melierte Soitnnwllt,
Pfund 90 Pfg.

(rüstige
Mität

Schloffersesellen
finden dauernde und lohnende
Beschäftigung. (230

Hermann Böttcher,
Fabrik für Kunstschmiedearbeit.
Möbel-Tischler finden drnde.

Beschäftig, «och, Wallstr. 17.

Tüchtige Tischlergkselleu
verl. sof. F. Becker, Heynestr. 43.

Ein Feuerschmied
auf Kutschwagen wird sof. verlgt.
in der Wagenfabr. v. L. Wegner.

Beste Sotfeimllt,
Pfund 1.00 Mk.

starke weiche
Qualität

Schwarze Walle, W
Pfund 98 Pfg., 1.00, 1.15, 1.20 Mk.

Zephir-Walle
Große Lage 6

tu allen
Farben,

Pfg

EerteleWentStoroafleÄ
Lage 28 Pfg.

Extra gute schwarze Walle,
Doppellage, %Pfund 40, 45, 50 Pfg.

* Alleinverkauf für Bromberg *
Iuptte* rvslle, sehr haltbar, scharf gedreht. Lage ^io 88 pfs., Pf—»s 2.8«

Spezi«!-IP-lle, schwär; uni) meliert, hart gedreht, sehr dauerhaft, D»ppell«se % Pfuttfc
Pf8.50 Air.

Pensen-welle, schwär; und meliert, mittelstark, sehr weiche und haltbare Qualität, Deppell«se
«8 Pfs-, pfun*8.40 8 2

Salti, ünteiluaaen nur in vorschriftsmäßigen Gewichten. Keste Kezngsaneüe fnt Wolle.

Warenhau$7i.zfchönseid

Ti,chler-«S stellt
ein E. Jnrklewicz, Brinzentbal.

Sriehtise

Möbeltischler
sucht (260

C. Moritz, Möbelfabrik,
Landsberg a/W.,Louisenst.8-10.

Für mein Leder- und Polster ¬
materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (229

Jacob Lebenheim junior.

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, sucht
von sofort oder auch später (184
Gustav Unterstein, Culmsee,
Kolonialw.» u. Destillat.-Geschäft.

Theaterp 1 atz <4.

Suche für meine Feinbäckrrei

einen Lehrling.
Alles frei. Reisegeld wird vergütet.

Carl Hanse, Bäckermstr.,
Berlin, Jmmanuelkirchstraße 10.

Ein Hausdiener
(unverh.) wird verlangt. (231

8. Studzinski, Friedrichstr. 65.

Kräftiger ardll. Lausbursche
sof. verl. Ludwig Prochownik,
230) Friedrichstr. 28.

Theaterplatz 4.

lin Laufbursche
per September gesucht. (230

Cent r al-Kaufh ans

J. Hirschfeld, Friedrichs vlatz 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Möbelhändlers

Franz Neubert
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Fordexungen — und zur Be ¬
schlußfassung der Gläubiger —

über die nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke -4>m tb — über die
Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigeraus ¬
schusses - der (13

Schlußtermin
auf den 7. September 1903,

v vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen AnUsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr.^*36, be ¬
stimmt.
Jnowrazlaw, d.26.Augustl903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Btntummg

DcrSafe jurB.Slajfe
209. Lotterie

bei Verlust des Anrechts

bis \m 4. September,
abends 8 Uhr,

erfolgen. — Erinnerungen finden
späterhin nicht mehr statt.

fiontgl. Lattem-Einnahme
Corell. (239

Friedrichsplatz Nr. 27,
Wochentags:

vorm. 9—12, nachm. 3-6 Uhr.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Iimn: 60x2,5 m j m) § 43 Mk.
Hasenschuh: 60xi,4®/mV n 18.00
Mildgatter: 130*2,2 “Mb 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m ---- 7.00
6eck. Gesiecht, 50 Dm — 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

enheiten
in

Tapisserie-Artikeln.
meist, originell. Must, j

Felle© Jonge,
Grünstr. 10 (1929 j

vis-a-vis Hotel Adler.!

N'

Suche als zweite Hypothek auf
ein Gut, ca. 700 Mg., nahe Stadt

5—6000 Mark.
Zinssatz nach Vereinbarung. —

Prompte Zinszahlung. Off. unt.
A. F. 88 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHiihner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centig
Hanfex^ract. Fl. 60 Pf. Nr
echt ntit der Firma Kronen ¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

1 evtl, auch 2 Keller
geeignet als Weinlager, in
der Danzigerstr. in der Rich ¬
tung von Elisabethftraße bis
Moltkestr., zu pachten gesucht.

Gleichzeitig suche einen ge ¬
brauchten, jedoch gut erhalt.

Handwagen.
A.Kozminski,Danzigerstr.l47,

Weingrotzhandlung. (230

Bankhypotheken
auf hiesige Grundstücke zu 4 °/o
Zins n. koulantesten Bedingungen

empfiehlt (230
Alttert JahnKe, Elisabethst.53.

20 000 äpl im ganz. ob. auch
in kleinen Posten zu vergeben. Off.
unt. K. J. 18 an d. Geschäftsst. d.Z.

Berlin 43, Gollnowstr. 41.

| Darlehn- n. Hypotheken-
vttlv. suchende erhalten Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Allg. Verkehrsanstalt, Riesa.

Die Rottweiler

Jagdpatronen
sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. Reinert

Bromberg
Bärenstraße Nr. 4.

#t)ptiefctikrlc|ne,
mit und ohne Amortisation, gewirrt die Preußische Pfand-

SS'““' *“* F. fierbrecht, «,,,uÄ,ch 11.

1,Engelhardt
Bromberg

Bahnhofstrasse 78.

Eine wirklich gediegene
Ausbildung als Buchh.,
Korrespond.,Stenogr.,
Maschinenschr. etc.

erhält man

nur durch Mitgl. / ^
des Deutschen /J?

lehrer-, /^ Getr.
Ver- /$'&'/ Kurse

bandes./A*^ / f. Damen
und Herren.

Stellennachw.
z * / kostenlos.

VieleAnerkenngn
Ehren-Diplom.

Erteile denUnterricht
persönl. ohne Lehrer,

daher mäss. Honorar.

Verlang. Sie bitteProspekt.

MiWtfitigeBtfinbung
für Cementwaren- u. Baugeschäfte.

giitterticg mit selbsttätiger
?pänkpsB.SchSnefetdD.R.V.122562

Licenznehmer gesucht zur
Uebernahme der Fabrikation für
Pro». Posen evtl, auch für kleinere
Bez. u. äußerst günst. Bed. Bereits
in viel. Prov. m. gr. Erfolg eingef.
Ijndwig HTicol, München X.

j AAAAA A

Bilule für Weißnäherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Drog.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zn
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬
gegennehme. Frau B. Hlasse.

,1er reiche Beirat‘wTnde Sf=h
vertr. an Reform,^F, Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Pöipdfüf Achtbaren Herren
Bell dl..1 (auch ohne Term.)
werden Damen m. Term, sofort
nachgew. Senden Sie nur Adr.
an Fortuna, Berlin S.W. 19.

I. hübsch. Mädchen, Gntsbes.
Tocht., ca. 20 000 Mk. Verm. u. f.
Ausst., w., da hier i. Brmb.g fremd,
m. g. H., Kfm. 6.30 I. z b.Heir. i.V.
z. tr. Ang. m. Bild u. B.G. postl.B.

Liebevolle Aufnahme findet
ein junges Mädchen in einem
guten Hanse. Zu erfragen bei
Herrn Latte, Bärenstr. 7, 1 Tr.

jßenftdtt
mit rigkurm Zimmer
für eine Dame gesucht. Genaue
Off, u. H. J, a. d. Geschst. d.Ztg.

rveitze
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelmftraße 32.

Prot Mllgurkro
empfiehlt in bekannter guter Ware

billigst

Alfred Schilling,
Gurkeneinlegerei und Kohlfabrik,

C u l m a. W. (210

Erddllipßaiijro
Spetplpfln»iro

empfiehlt (230

R. Böhme, Blomberg.
Ein gebrauchtes, noch gut erh.

Zu kaufen gesucht.
PMlliNv Off. u. A. G. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Hausgrundftück üb. 8% verz.,
kl. Anz., w. Fortz. zu verkaufen.
Off. u. V. R. 6 a. d. Geschst. erb.

1 kl.. 20 Jahre besteh.

Kolanialwareugeslbäst
abzugeben durch Carl Stoltz,
Hoffmannstraße 3. (231

1 eisernes Matar-Baat
mit 4 HP Daimler Benzin-
Motor für 32 Person, ist preis ¬
wert zu verkaufen. Gefl. An ¬
fragen unter H. A. 5733 an
Rudolf Messe, Hamburg.

^ckg°n^Halbuerbelkwageu
ist preiswert zu verkaufen. (1932

Bahnhofftraße 77.

Bin WkWtll-Haus
mit Trommel, Eisenblech, verk.
R. Driwanowsky, Friedrichst. 61.

Mehrere Tausend Flaschen
3

4 Ltr. Inhalt, Rotwernfacon, zu
verkauf. Schwanen-Apotheke.
(Cirt Repositorium und Ladenein-
w richtung bill. z. vk. Kirchenstr. 3.

Ein kleines Warenfpind
mit Glasscheiben billig zu verkfn.

Schaumburg, Elisabethstr. 51.

mn Schreibtisch (1918
billig zu verkfn. Lindenstrane 2.

) Fr. Hege, Bromberg,
4 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Sp ezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,^
trauliche WahuliugSeiurichtu»geu

für ledige Offiziere,

4 Schlaf, tittb Herrenzimmer uub Burfcheuzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 659 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

auf Gegenseit. ffhlTW /B Versicherungsbest.
errichtet 1854. Älit ■1'” 159,6 Hill. M.

Febens-Venßons- u. Feibrenten-Nerjich.-Ges. a. G.
zn Halle a. d. S. (202

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss hiesst unv er Kürzt den Mit ¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Arbeitsburschen
werden verlangt. JuliusBrilles.

Bin kräftiger Laufbursche
wird verlangt. (229
Carl Nordmann , Brückenstr. 11.

Knechte, Mädchen,Burschen
sucht s. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Die H ansmiidchen schule
Gr«a Graurnhorst

Berlin, Wilhelmst. 10, bildet bessere
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2 usw.
i. 3-4Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 184 d. Ztg.

Geübte Taillen-«.
Rockarbeiterinnen

sucht von sofort (231
F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Ane geübte Vorrichterin
findet bei hohem Lohn sofort
dauernde Beschäftigung. (226

Rohstoff-Genossenschaft
Neue Pfarrstr. 14.

Gesucht zum 1. Oktober

ein StnbelmWeil,
das Stubenarbeit u. Wäsche gründ ¬
lich versteht, auch Oberhemden
plätten kann. Zeugnis-Abschrifteu
und Gehaltsansprüche einzusenden
an Frau v. !<oga, Wichorsee
per Kl. Czyste, Kreis Culm. (210

| Ein Dienstmädchen
J kann sich zum 1. Septbr. melden.

228) Wittig, Schleinitzstr. 1.

Wetterfester Dachkautsohuk,
gas Beste und ünentBeirlicliste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (154

Oel- u. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Bin gebrauchtes Fahrrab
ist billig zu verkaufen. Näheres

Mittelstr. 48 im Eckladen.

Arbeitsmarkt

Jed. Herr od. Dame, gleichviel welch. Stand., könn. sich
auf leichte, dabei vornehme Weise mühel. ein zieml. höh.

----- STefoen-Elnkemmen ------

ohne Risiko verschaff. Geg. Einsend, von 50Pfg. p. Post-
Anw. od. i. Briefm. versende ich Muster u.Prospekt grat.
u. franko. Auch bei Nichtconveniren d. Offerte werd. die
Muster, die mindest, den dreifach.Wert repräsentier., für

den eigenen Bedarf gern verwend. werd. Auf Wunsch w.

aber der Betrag auch anstandsl. wieder zurückerstattet.
184) E. Schmidt, Dresden, Zelleschestr. 10.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen

f. hier «.Berlin ^r.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhoiftr.65.

Gesucht gepr. israrl. mnsik. Ersteh, n.

Galiz. m. 900 M-, sow. Oesterreich,
Mähren n. Böhmen m. höh. Geh.
Helene Friedlaender, Stellen ¬
vermittlerin, Krrstau, Sonnrnstr. 25.

Köchin f. f. Häuf, 80-100 Tlr.L.,
Stubenmädch.u.Kinderfrauen
f. v. Oktober Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.65.

Hohen Verdienst
und dauernde Stellung erh. sofort
redegewandte unvcrh. Herren jed.
Standes (auch Arbeiters Zn meld.
m.Legitimatiouspap.u.Zeugn. täg ¬
lich nackm. v. 4-6 Uhr, d. Sonntags
v. 9-11 Uhr Rinkauerstr. 62,1.

Theatermeister,
der Maler oder Tischler sein muß,
sucht Concordia.

BOT Klempnergesellen __ _

stellt sofort ein (1926
A. Hoegr, Wilhelmstr. 31

Tcht. Wirt. u. Stnbenm. erh.
gute Stellen. Hulda Kroll,
sindevermieterin, Schlemitzstr. 1.

Anfwartemädchen wird verl.
1909) Sophienstr. 14, unten rechts.
Anfw.f.vrm.verl. Berlinsrst.3,u.r.

Anfwartemädchen f. d.Vorm.
gesucht Schleuse nstraße 4, I.

ere, Aufwärterin'
sofort verlangt Mittelstr. 17, II.

Saubere Aufwärterin
gesucht Wilhel mstraße 36, I I r.

Wirtin, Köchin, Stnbenmädch.,
Mädchen für alles, Kindermädchen
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Stellensuchende erh. Stell, b. h. L.

Hierzu vier Beilaaen.
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Zum Bazillenschutz.
Der Kampf gegen die krankheitserregenden

Bazillen wird heute unter Anführung der Wissen-
schaft von den öffentlichen Gewalten mit Erfolg und
Nachdruck geführt. Typhus, Cholera, Diphtherie,
Tollwut und selbst die Tuberkulose, verlangen
Weniger Opfer als sonst, aber nichts wäre verhäng-
msvoller, als wenn sich nun der einzelne in sorg ¬
lose Sicherheit einlullen würde. Andererseits freilich
ist auch nichts verkehrter, als die Angst furchtsamer
Personen vor den Gefahren, die uns die Entdeckung
der Krankheitserreger vor Augen führt. Gewiß,
trotz aller hygienischen Fortschritte sind wir auf
Schritt und Tritt umgeben von einem zahllosen
Heer solch verderbendrohender Zwerge, die danach
streben, sich in unseren Organen einzunisten, um sie
zu zerstören. Aber wie der Feind nur in eine schlecht
bewehrte Festung eindringen kann, so gilt es eben
für jeden einzelnen, seinen Körper zu einer Burg
zu gestalten, in die die Feinde keine Bresche zu
legen vermögen, und beständig Wachtposten aufzu ¬
stellen, damit sie nicht mit List einsteigen können.
Nur ein Körper, der den Bazillen Nährboden bietet
und der die Bazillen gastlich auf seiner Haut schma ¬
rotzen läßt, ist gefährdet. Wie wir unser Heer auch
im tiefsten Frieden kriegsbereit halten, so müssen
wir auch unseren Leib stets einexerzieren, die all ¬
täglichen Angriffe oder tückischen Überfälle der Ba ¬
zillen zurückzuschlagen. Vernünftige Lebensgewohn ¬
heiten wollen aber anerzogen und angelernt sein.
Ein altes deutsches Sprichwort sagt: „Reinlichkeit
ist das halbe Löben“, die neuere Wissenschaft über-
trumpft diese gute Lehre mit dem Satz: „Reinlich ¬
keit ist sehr oft das ganze Leben“. Me Bedeutung
der „reinen Hand“ ist zwar von unseren Ärzten,
lange aber noch nicht von unserem Publikum er ¬

kannt. Die peinliche Sorgfalt, die unsere Chirurgen
auf die desinfizierenden Manipulationen ihrer
Hände (und der Instrumente) verwenden, hat schon
unendlich viele Menschenleben erhalten, die unter
früheren Verhältnissen der Blutvergiftung und dem
Brand verfallen gewesen wären. Unendlich viele
Krankheiten werden durch die Hände, und zwar meist
durch die eigenen, dem inneren Organismus zu ¬
geführt, sei's, daß wir durch das Essen der krank ¬
heitserregenden Stoffe in den Mund und von da
in den Schlund, Magen und Darm bringen, sei's,
daß wir durch Kratzen und Jucken sie in kleine, oft
gar nicht wahrnehmbare Verwundungen und Ritze
in den Blutumlauf oder durch das Reiben der Lider
in die Augen bringen. Ein mehrmaliges tägliches
Waschen der Hände mit Seife und Bürste, be ¬
sonders vor den'Mahlzeiten, ist eine Schutzmaßregel,
die man schon den Kindern angewöhnen sollte.
Nach den Mahlzeiten spielt die Reinigung besonders
dos Mundes eine wichtige Rolle, denn die Mund ¬
höhle ist mit ihrer Wärme, Feuchtigkeit und Dunkel ¬
heit geradezu die idealste Brutstätte fürFäulniskeime,
die bei Fleischnahrung sich noch giftiger gestalten,
als bei Pflanzenkost. Die inneren Organe, Schlund,
Magen und Darm, werden zwar selten durch äußere
Umstände verletzt, desto schlimmer aber mitunter
mißhandelt durch Trink- und Speiseunsitten. Me
häufige Reizung durch alkoholartige Flüssigkeiten,
die Zuführung zu heißer und zu scharf gewürzter
Speisen und zu kalter Getränke untergräbt die feste
Struktur der Gewebe und schafft Ernfallspforten
für Diphtherie, Typhus und vor allem für die
Tuberkulose. Da die Schwindsucht sich zuerst der
Lungenspitzen bemächtigt, diese aber bei unserer
sitzenden oder doch meist die Finger und den Unter ¬
arm beschäftigenden Lebensweise vielfach der Ver ¬
kümmerung ausgesetzt sind, gilt es, diesen Teil des
Atmungsapparates systematisch zu kräftigen. Am
einfachsten geschieht das auf Spaziergängen in der
freien Natur durch regelmäßiges, tiefes Atemholen;
ebenso auch durch alle Bewegungen, die den Ober ¬
arm in Anspruch nehmen, wie Ballspiel, Turnen,
Rudern und in erster Linie Schwimmen. Kräftige
Lungenspitzen sind wegen der unwillkürlich eindrin ¬
genden Tuberkelbazillen gefeit. So empfehlens ¬
wert das tiefe Atmen mit offenem Mund in reiner
Luft als Übung ist, so sehr muß vor der Ange ¬
wöhnung des Atmens mittels des Mündes ge ¬
warnt werden, denn die Nase dient nicht nur als
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Kassel, 27. August.
Ein für die Manöver ganz außerordentlich

wichüges Instrument hat heut in glückverheißendster
Weise sich bemerkbar gemacht: Das Barometer ist
gestiegen. Bei herrlichem Sonnenschein konnten die
Majestäten heut auf ihrer Fahrt von Wilhelmshöhe
durch die Fesfftraße der Stadt nach dem Residenz-
Palais die Huldigungen der Kasselaner mfa der
Landbevölkerung entgegennehmen, die in drei ¬
und vierfachen Reihen die Anfahrt der Fürstlich ¬
keiten und der GAadenen zum Diner für das
11. Korps erwarteten.

Die Prunkvollen Jnnenräume des alten Für ¬
stenschlosses sind oft genug beschrieben worden;
heut, im warmen Licht der Kronen, Kandelaber
und Leuchter zeigten sie wieder ihre ganze glanz ¬
volle Schönheit. Schon das geräumige Vestrbü!
mit seinen weißen Säulen und den großen Bronze ¬
vasen wirkt bei aller Einfachheit überaus vornehm,
einen ganz eigenartigen, künstlerisch «einheitlichen
Eindruck aber machte der sogenannte Tanzsaal, in
dem die kaiserliche Tafel gedeckt war. Wie alle
Räume, ist auch?'dieser? Saal im Geschmack des
Empire erhalten worden. Sein besonderes Gepräge
erhält er durch das die Decke bildende Tonnenge ¬
wölbe, mit braunweißen Malereien, welche Cen ¬
tauren und andere mythologische Motive verwerten,
durch die überreiche Verwendung von Goldbronze,
am Fries, an den Türen, an den Spiegelumrahm ¬
ungen — hier in Gestalt von Weintrauben — und
durch die Lazis-lazuli-Säulen. Eine Flut von Licht
ging von den fünf berühmten Kronleuchtern aus
Bergkryftall, von den mattgoldenen riesigen Kande ¬
labern, von den gleichartigen Wandleuchtern, von
Viktorien ^getragen; es strahlte wieder von dem
warmen rötlich-gelben Ton der Stuckmarmorwände,

Luftvorwärmer, sondern auch als Luftfilter, in dem
sich zahlreiche Schädlinge absetzen.

Törichterweise sehen viele Leute, auch Eltern
ihren Kindern gegenüber, es als Verweichlichung an,
geringfügigen Erkrankungen, z.B. einem Schnupfen,
einem Husten, einer leichten Halsentzündung, Auf ¬
merksamkeit zu schenken, und doch sind gerade diese
Vermeintfichen Bagatellen die Pflüger und Dünger
des Nährbodens, auf dem dann Tuberkel- und
Diphtheriebazillen gut gedeihen. Ebenso unachffam

,
sind viele „Robuste“ betreffs kleiner Verwundungen,
die man sich auf tausendfache Art, durch Schneiden,
Kratzen, Wundlaufen zuziehen kann. Jede offene
Wunde ist eine Bresche, die mit peinlichster Sorg ¬
falt ausgewaschen (am besten mit Karbolwasser) und
durch ein Pflästerchen geschlossen werden sollte. Jeden
kleinen Schaden an der Gesundheit suche man also
sofort zu beseitigen, wie die Holländer an den sie be ¬
schirmenden Deichen.

Da die Haut die von der Natur geschaffene
Schutzmauer unseres Organismus gegenüber
äußeren Angriffen ist, so kommt es darauf an, sie
nicht nur unversehrt, sondern sie auch widerstands ¬
fähig zu erhalten durch kräftige Blutzuführung
auf Wanderungen bis zu tüchtiger Schweißent ¬
wickelung und durch Aussetzen ides unbedeckten
Körpers in Luft- und Sonnenbädern, auch durch
Barfußgehen auf staubfreiem Boden, am besten auf
Rasen.

Abhärtung, Mäßigkeit und Achffamkeit machen
den Leib unverwundbarer als das Drachenblut den
Körper Siegfrieds.

Wsrs Stadt tmb Land«
Bromberg, 29. August.

* Ostdeutscher Frauentag. Der Verein „Frauen ¬
wohl“ Hierselbst hielt am 27. August nach Ablauf
seiner Sommerferien seine erste Vorstandssitzung
ab. Den Hauptgegenstand seiner Tagesordnung
bildete eine Besprechung des Ostdeutschen Frauen ¬
tages, der vom 2. bis 12. Oktober in Bromberg
tagen soll. Dieser Frauentag ist eine erstmalige
Veranstaltung von Vertreterinnen von Frauenver ¬
einen der Provinzen Ost-, Westpreußen und Posen.
In der Einladung, die demnächst von dem Ausschuß
versandt wird, wird die Veranstaltung damit be ¬
gründet, daß die Tätigkeit der Frauen für das
Volkswohl sich immer bedeutsamer gestaltet und auch
immer mehr als notwendig anerkannt wird, daß
aber in den Ostprovinzen diese Tätigkeit noch nicht
genügend entwickelt ist, trotzdem gerade hier die
Mitarbeit der Frauen an den großen Kulturauft
gaben im höchsten Grade Bedürfnis ist. Die
Tagesordnung hebt zwei Hauptgebiete der Frauen ¬
arbeit in unserem Osten hervor: die Armen- und
Waisenpflege und das Fortbildungsschulwesen für
Mädchen. Die öffentlichen Vorträge werden „die
Vorbildung der Frau zu höheren Berufen“, „die sitt?
liche Gefährdung der Kinder und die Fürsorgeer ¬
ziehung“ und „die Mutter als Erzieherin“ behan ¬
deln. Die Tagung wird mit einer Ansprache des
Herrn Oberbürgermeisters Knobloch eröffnet wer ¬
den. Zu sämtlichen Verhandlungen ist der Zutritt
für jedermann frei. Der Magistrat hat
dankenswerterweise eine städtische Turnhalle zur
Verfügung gestellt, doch soll ein Teil der Verhand ¬
lungen in Patzers Saal stattfinden, da zu be ¬
fürchten steht, daß sich die Turnhalle als zu klein
erweisen dürfte. Die Verhandlungen werden einge ¬
leitet durch einen Begrüßungsabend im Bartzschen
Lokale, an welchem die auswärtigen Teilnehmer,
wie die Delegierten der Frauenvereine die Gäste
des Vereins „Frauenwohl“ und des Kaufmännischen
Hilfsvereins für weibliche Angestellte sein werden,
während

<

die Vromberger ^Herren und Damen,
welche keinen Verein vertreten, eine Eintrittskarte
ä 1,50 Mk., die zum Abendessen berechtigt, zu lösen
haben. Sonntag Nachmittag findet ein gemein*
farneg Essen, Kouvert ä 3 Mk. statt. Alles Nähere
wird noch durch Anzeigen bekannt gemacht werden.

f Kleiner Brand. In dem Flure eines Hauses
in der Friedrichstraße entstand gestern Abend durch
das Herabfallen einer Flurlampe ein Brand, der
aber von den Hausbewohnern gelöscht wurde. Die
Feuerwehr ist nicht alarmiert worden.

es spiegelte sich in den gewaltigen Rundöfen von
Kanonenmetall mit den künstlerischen Reliefs voll
W. Henschel (Poesie, Musik, Malerei und Architek ¬
tur), und es spielte in tausend Reflexen auf dem
Glas und Porzellan, dem Gold und Silber der
Tafel und vor allem auf dem Mattgold des eigen ¬
artigen, reichen Tafelschmucks. Dieser füllte rnit
feinen zahlreichen Stücken den ganzen Mittelraum
der langen, hakenförmig gedeckten Tafel; Arm ¬
leuchter, von Viktorien getragen, wechselten ab mit
großen Schalen, in demselben Stil gehalten, mit
anderen, die auf kubischem Sockel römische Kränze
zeigten, und wieder anderen, von Adlern in Form
der napoleonischen, geziert. Blumen, tiefdunkle
Georginen und gelbe Margeriten, füllten chie
gläsernen Gefäße, Obst und Konfekt die übrigen,
unter dem letzteren viele Stücke, deren Einschlag
Bilder der Majestäten, des Kronprinzen, der kleinen
Prinzeß Viktoriä Luise zeigte. Feinblättrige Ran ¬
ken verbanden in zarten Linien Schalen und Arm ¬
leuchter.

Das Gros der Gäste hatte hinter den Stühlen
Aufstellung genommen. Ein dreimaliges Klopfen,
im feierlichen Zuge, unter Vorantritt des Oberhof-
marschalls Grafen Eulenburg, des Hausmarschalls
Freiherrn von Lyncker und des Hofmarschalls Gra ¬
fen von Zedlitz und Trützschler, nahten die Majestä ¬
ten, während die Musik des 71. Regiments mit dem
großen Marsch aus der „Königin von Saba“ ein ¬
setzte. s

Der Kaiser trug große Generalsuniform, die
Kaiserin eine mattrosafarbene Robe, ein herrliches
Diadem und reichen Schmuck von Brillanten und
edlen Steinen. Me Fürstlichkeiten, die Damen und
Herren dem Umgebungen und die Generalität folg ¬
ten; unter den Generalen der kommandierende Gene ¬
ral des 11. Korps, von Wittich, eine nervige echt
soldatische Erscheinung mit kurz geschnittenem, er ¬

grautem Vollbart und Kriegminifter von Einem,

* Die öffentlichen Fernsprechftellen in Fried ¬
heim und Grabau, Kreis Wirsitz, haben Verbindung
mit dem allgemeinen Fernsprechnetz erhalten.

* Zur Abwehr von Feuersgefahr. Der Brand
des Goldbergschen Warenhauses in Budapest, bei
welchem eine große Anzahl von Menschen umgekom ¬
men oder verletzt worden ist, gibt Veranlassung,
darauf hinzuweisen, daß für Preußen im Jahre
1901 Bestimmungen für Gebäude, welche ganz oder
teilweise zur Aufbewahrung einer größeren Menge
brennbarer Stoffe besümmt sind (Warenhäuser, Ge ¬
schäftshäuser usw.) erlassen worden sind.

_

Die An ¬
wendung dieser Vorschriften ist den Polizeibehörden
sowohl bei Neubauten wie bereits bestehenden Wa ¬
renhäusern gegenüber zur Pflicht gemacht. Die er ¬

gangenen Bestimmungen sind derart, daß bei ord ¬
nungsmäßiger Handhabung nach menschlicher Be ¬
rechnung Unfälle, wie der oben erwähnte, sich kaum
ereignen können. Gleichwohl bildet die Frage der
Zulänglichkeit der Normen einen Gegenstand der
dauernden Aufmerksamkeit der Zentralinstanz. Auf
gründ der vorliegenden Gutachten der Provinziast.
behörden wird in eine erneute Prüfung der Vor ¬
schriften vom Jahre 1901 eingetreten werden, wo ¬
bei auch die bei dem Brande in Budapest gemachten
Erfahrungen Beachtung finden soen.

f Bedauerlicher Unglücksfall. Gestern Vor ¬
mittag fuhr der Fuhrmann Wendtland aus Neu-
Beelitz auf einem mit Ziegelsteinen beladenen Wägen
in Gesellschaft seines Sohnes von Brahnan nach der
Stadt. Unterwegs fiel der Sohn herunter und
leider so unglücklich, daß ein Rad des Wagens über
ihn wegging und der junge Mensch eine derartig
schwere Verletzung davontrug, daß er bald darauf
verstarb. Der Verunglückte war 16 Jähre alt
und seinem Vater bei dem Fuhrgeschäft behilflich.

f Unfall. Vor einigen Tagen kam im scharfen
Tempo ein Fuhrwerk die Kaiserstraße dahergefahren
und bog in den Weg nach dem Seminar ein. Es
war gerade um die Zeit, als Me Kinder aus der
Schule kamen. Ein Und wurde von dem Gefährt
umgerissen und erlitt hierbei, estrige blutige Ver ¬
letzungen. Es wurde nach dem Garnisonlazareth
gebracht und ihm ein Verband angelegt.

2 Labischin, 28. August. (Feuer.) Gestern
Morgen brach auf dem Grundstück der Frau
Cyganek-Schuhin in einem Stall Feuer aus, das
von der schnell herbeigeeilten Feuerwehr mit zwei
Spritzen gelöscht und auf seinen Herd beschränkt
wurde. Leider erstickten in dem Qualme zwer
Pferde.,

Wirsitz, 26. August. (Zu b e
v

r Revolver ¬
aff a ir e,) die wir dieser Tage meldeten, wird
uns mitgeteilt, daß der betreffende Revolverheld
nicht bei Herrn Kunz arbeitet. Der Attentäter ist
heute von der Polizeibehörde Wirsitz verhaftet wor ¬
den. Der Zustand des verletzten Mädchens ist an ¬
dauernd ernst. Die Affaire hat sich in der SSixU
schaft des Gastwirtes Adalbert Mix abgespielt.

b. Argenau, 28. August. (Diebstahl.
Wiedergefunden. Vereinsgründ-
u n g.) In der Nacht zum Mittwoch wurden einem
Bürger in der Thornerftraße 35 junge Hühner ge ¬
stohlen.

,

— Der fünfjährige Sohn des Büdners
Dempczinski aus Parchanie-Parzellen, der sich am

Dienstag Nachmittag, wie berichtet, im königlichen
Walde bei Dombken verirrt hatte, wurde am Mitt ¬
woch früh zwischen Schirpitz und Nessau, zwei Mei ¬
len von Dombken entfernt, aufgefunden. Er war
während des schweren Gewitters die ganze Nacht im
Walde umhergeirrt und von Angst, Hunger, Durst
und Müdigkeit vollständig erschöpft. Nach vorheri ¬
ger Benachrichtigung wurde er noch an demselben
Tage von seinem Vater zurückgeholt. — Hier soll
ein deutscher Turnverein gegründet werden. Zu
diesem Zweck findet am nächsten Sonntag, abends
8 Uhr, in Witkowskis Tivolisaal unter Vorsitz des
Bezirksturnwarts Nelte aus Jnowrazlaw eine vor ¬
bereitende Versammlung statt.

A Weißenhöhe, 28. August. (M ordver -

dacht. Überfahren. Einquartierung.)
Über den Tod des Arbeiters Bronewski aus Hoff-
mannsdorf, welcher, wie berichtet, am Sonntag vom
Zuge überfahren wurde, hat sich das Gerücht ver ¬
breitet, daß B. erschlagen und dann die Leiche auf
die Schienen gelegt sei, um die Tat zu verdecken. In

mit seinem klugen, den Besuchern des Reichstages
schon so wohlbekannten Gesicht.

Die Geladenen waren im wesentlichen die hö ¬
heren Offiziere des 11. Korps. Zu diesen ist auch
Prinz Joachim Albrecht zu zählen, der dem Gene ¬
ralkommando des Korps zugeteilt ist. Außer den
Persönlichkeiten, die der Telegraph schon gemeldet
hat, nahmen u. a. auch der Polizeidirektor von
Kassel, Graf von Berg-Schönfeld, und der Landrat
Freiherr von Dörnberg an der Tafel teil. Auch in
der anstoßenden grünen Galerie war noch für einen
Teil der Herren an einzelnen Tischen gedeckt.

Der Kaiser führte während der Tafel ein sehr
lebhaftes Gespräch mit den Herrschaften seiner Um ¬
gebung. Gegen Ende der Tafel schlug er ans Glas
und brachte den Trinkspruch auf das 11. Korps aus.
Die Musik spielte den Torgauer Marsch. Im übrigen
führte die wackere Kapelle der 71er ein sehr gewähl ¬
tes Programm sehr gut durch.

Nach der Tafel hielten die Majestäten noch etwa
eine Stunde Cercle im Thronsaale und den an ¬

stoßenden Gemächern, während Kaffee und Liköre
gereicht wurden. Auch diese Räume erfreuen das
Auge durch die Einheitlichkeit ihrer Ausstattung, sie
sind stilvoll im besten Sinne des Wortes und eigent ¬
lich wieder hochmodern: der Thronsaal mit rotsamte-
nen Tapeten, die Pilaster weiß mit Gold, das nächste
Gemach mit Wandbekleidungen und Möbelbezügen
von schwerer grüner Seide, ein weiteres m dunkel ¬
blauer Seide mit Gold; die Türen aus massiven
echten Hölzern, Mahagoni und anderen, mit vieler
Bronze, Empirevasen mit schönen Malereien, ge ¬
waltige Stutzuhren in Goldbronze.

Bald nach 9 Uhr kehrten die Majestäten nach
Wilhelmshöhe zurück, im offenen Wagen. Die har ¬
rende Menge, die zu Tausenden angewachsen war,
brach in donnernde Hochrufe aus, die sich die lange
Allee hinauf fortpflanzten.

Verdacht kam ein Handwerksbursche aus Rakel, der
am Sonnabend mit Bronewski im hiesigen Sonn-
tagschen Gasthause Händel hatte und eine Drohung
ausgestoßen haben fall. Verdächtig gemacht hat sich
der betreffende auch dadurch, daß er für die Nacht
zum Sonntag Schlafgeld zahlte, aber das Nacht ¬
lager nicht benutzte, sondern sich entfernte. Infolge
dieser Verdachtsmomente ist der Handwerksbursche in
Friedheim verhaftet und dem Gerichte zu Wirsitz
überliefert worden. Die Leiche des Bronewski, die
bereits beigesetzt war, ist gestern zwecks ärztlicher
Untersuchung wieder ausgegraben worden. — Auf
dem hiesigen Güterbahnhof wurde gestern der Be ¬
sitzer Schallehn aus Wolsko von einem Fuhrwerk
überfahren; der Verletzte mußte ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen. — Das Dragonerregiment Nr. 12
(von Arnim), welches auf dem Marsche nach dem
Manövergelände sich befindet, rastete hier einen
Tag. .

-

.

p Wongrowitz, 28. August. (Feuer. Be ¬
zirk s k o n f e r e n z e n.) Beim bäuerlichen Be ¬
scher Stein in Wiatrowo Hauland brannte in der
Nacht zum 26. d. Mts. die Scheune ab, wobei 93
Fuhren Roggen, 20 Fuhren Erbsen, 5 landwirt ¬
schaftliche Maschinen, 1 Arbeitswagen, 1 Britschke
mit verbrannten. Sehr wahrscheinlich liegt Brand ¬
stiftung vor. Stein ist gegen Brandschaden ver ¬
sichert. —

^
Im Amtsbezirke des Herrn Kreisschulin-

spektors Lichthorn und unter dessen Vorsitz wurden
in diesem Monat drei Bezirkskonferenzen abgehal ¬
ten: In Mietschisko am 13., in Schokken am 20.,
hier am 27. Die dabei abgehaltenen Lehrproben
betrafen: „Der große Kurfürst als Regent“ und
„Preußen physikalisch.“ Ferner wurden zwei Re ¬
ferate vorgetragen: „Der Garten als Lebensgemein-
fchaft nach Jungeschen Grundsätzen“, und „Die Be ¬
kämpfung der Tuberkulose“. Als literarischer Teil
wurde Faust 1. Teil durchgögangen.

E Posen, 28. August. (Verschiedenes.)
Die lange Verzögerung der Ostmarkenzulage an
die Lehrer hat in Posen allgemeine Unzufriedeu-
heit hervorgerufen. An die Beamten der Ver ¬
waltungsbehörden gelangte die Zulage bereits vor
acht bis vierzehn Tagen zur Auszahlung. Wenn
man bedenkt, daß gerade die Lehrer mit den durch
die nationalen Widerstände hervorgerufener»
Schwierigkeiten am meisten zu kämpfen haben, muß
man sich über die lange Zurückhaltung der Zulage
doppelt wundern. Wie es heißt, liegt das ge ¬
samte Material bezüglich der Zulagen an die
Lehrer noch im MinisterArm. Die Zahlung der Zu-
lagen vor dem 1. Oktober ist daher sehr unwahr ¬
scheinlich. Der Unterricht polnischer Schulkinder
wird immer schwieriger. Das Verständnis der
deuffchen Sprache geht sichtlich zurück. Ebenso die
Lust der polnischen Kinder zum Lernen. Es kostet
eine fast übermenschliche Anstrengung, die Lehr ¬
pensen auch nur annähernd zu erledigen. Die in
diesen Verhältnissen stehenden Lehrer sind der Mein ¬
ung, daß es so unmöglich weiter gehen kann.
Irgend ein Ausweg muß gefunden werden, die pol ¬
nischen Kinder mehr für den Unterricht zu inter ¬
essieren. Der Weg scharfer Maßnahmen darf dies
aber nicht sein. Denn durch solche würde das Gegen ¬
teil erreicht werden. — Am 1. Oktober übergibt die
städtische Verwaltung dem städttschen Schulwesen
zwei neue Schulhäuser mit zusammen 40 Klassen
zur Benutzung. Die beiden Schulhäuser sind mit
allem Komfort der Neuzeit ausgestattet. Selbst
Linoleumbelag der Flure und Treppen wird vor ¬
handen fein. Das wird eine große Schonung der
Nerven der Lehrpersonen zur Folge haben. Es ist
in der Tat auch eine starke Belästigung der Nerven,
wenn in den großen Schulen 800—1000 Schul ¬
kinder täglich so und soviel mal die hölzernen Trep ¬
pen ^passieren. In den neuen Schulen wird das
Geräusch durch die Anwendung des Linoleum an ¬

genehm gedämpft fern. Für die 4. Mittelschule ^ ist
in der Vorstadt St. Lazarus ein großer Schulbau
in Angriff genommen worden, der in iy2 Jahren
beendet fein wird. Auch dieser Schulbau wird sehr
schön und praktisch ausgeführt werden. Mit einem
der frei werdenden alten Dchulhäuser macht die
Stadt ein gutes Geschäft. Sie hat das Schulhaus
für 14 000 Mark jährliche Miete an die Eisenbahn ¬
direktion zu Bureaus vermietet. Besser konnte das
alte Gebäude sicherlich nicht verwertet werden. —

Einzelne polnische Lehrer der Provinz haben ihre
polnischen Namen in deutsche verwandelt. Auch in
Posen liegt ein solcher Fall vor. Die Verdeutsch ¬
ungssucht “wird auch in Lehrerkreisen lebhaft be ¬
sprochen, und nicht gerade in zustimmender Weise.
Es ist doch eine sehr berechtigte Frage, ob mit der
Ablegung des polnischen Namens auch das polnische
Wesen abgetan wird. Das Bessere wäre jedenfalls
das, die polnischen Lehrer behielten ihren polnischen
Namen, lernten sich aber aufrichtig als deutsche
Beamte fühlen.

nd. Culmer Stadtniederung, 28 . August.
(Z u m F a h n e n w e i h f e ft.) Außer den“ im
Festbericht genannten Vereinen haben noch Fahnen ¬
nägel gestiftet: Die Kriegervereine Lulkau, Lissewo
und Hermannsdorf, sowie die Herren Hintzer-Culm
und Restaurateur Wolf-Neuguth.

? Schweb, 28. August. (Verschiedene s.)
Während des diesjährigen Manövers werden außer
dem bereits in Tätigkeit getretenen Manöverpro ¬
viantamt in Schönau noch weitere zwei Proviant ¬
ämter errichtet werden, und zwar in Pariin in der
Zeit vom 2. bis 15. September und in Laskowitz
für den 15. September. — Am 2. September trifft
der kommandierende General der Infanterie Herr
von Braunschweig hier ein. — Die hiesige sreiwillige
Feuerwehr feiert am nächsten Sonntag ihr 21 jähri ¬
ges Stiftungsfest durch Militärkonzert und Tanz.
— Das Direktionsgebäude des königlichen Gymna ¬
siums ist im Bau soweit vorgeschritten, daß es zum
April bezogen werden kann. — Me der Gräfin von

Schwanenfeld gehörigen 350 Morgen Kämpen in
Sartowitz wurden für den Preis von 10 000 Mark
pro Jahr an den Korbwarenfabrikanten Lehmann
in Culm verpachtet. — Fräulein Liedtke hat ihre
Besitzung in Niedwitz an Besitzer Börner aus Fried ¬
richsdank verkauft. —> Unsere Polizei ergriff heute
Nacht den seit zwei Jahren steckbrieflich verfolgten
Schiffer Jakob Danecki.



Der Schürer
des makedonischen Anfftandes.

Die Nachrichten über den macedonischen Auf ¬
stand, die die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
ziehen, verleihen folgernder Schilderung einer
führenden Persönlichkeit in dieser Bewegung von
einem englischen Berichterstatter ein besonderes In-
teresse: „Meine erste Bekanntschaft mit Boris Sara-
foff machte ich in NisT der Hauptstadt des öst ¬
lichen Serbien. Einige Tage lang hatte ich im Hotel
einen jungen Mann bemerkt.

t
In seiner Begleitung

befand sich eine Dame und ein kräftiger Jüngling,
der den Eindruck machte, als ob er der Sekretär oder
in einer ähnlichen untergeordneten Stellung wäre.
Die drei saßen nach Tisch lange zusammen, disku ¬
tierten lebhaft und sahen einen großen Schriftwechsel
Lurch. Ich unterhielt mich mit ihnen und entnahm
Len Bemerkungen des Führers, daß er mit der
revolutionären Bewegung in Macedonien sympathi ¬
sierte. Trotzdem duldete er anderer Leute Meinung
und hörte mit etwas spöttischer Miene, aber höf ¬
lich mein Lob der Türken und Serben an. Ich ver ¬

mutete, daß er ein Vertrauensmann der Komi ¬
tatschis wäre, aber ich konnte nicht argwöhnen, daß
er mit ihnen arbeitete. Der serbische Polizei ¬
kommissar in Nisch war mein Freund; er zeigte mir
alle Sehenswürdigkeiten und informierte mich über
alle politischen Angelegenheiten. Eines Nachmittags
sagte er diskret lächelnd zu mir: „Eben haben wir
Sarasoss verhaftet l “ Er zeigte sich sehr erstaunt,
als ich ihm dazu beglückwünschte. „Sarasoss ist
aber doch Ihr Freund!^ rief er aus. „Mein
Freund? Ich habe den Elenden in meinem ganzen
Leben nicht gesehen!“ „Sie haben aber jeden
Abend dieser Woche mit ihm zusammen an einem
Tisch gesessen. “ „Unsinn, — es ist doch nicht der
fernste junge Mann?“ „Ja wirklich, jener sanfte
Jüngling hat drei Provinzen in Brand gesetzt, und
die Niedermetzelung aller, die seinen Plänen wider ¬
standen, organisiert, gleichviel, ob sie Türken oder
Christen waren. Er gab es mir mit höflichem Be ¬
dauern zu und sagte, das Leben einzelner müsse
oft für eine große Sache geopfert werden.“ „Machte
er eine Szene bei seiner Festnehmung?“ „Nein,
er lächelte nur. Er lächelt fast immer.“ Trotz
seiner guten Verkleidung erkannte ich ihn nach einer
mir aus Sofia geschickten Ansichtspostkarte mit
seinem Bilde. Zuerst leugnete er seine Identität,
aber, als er meine Entschlossenheit sah, versuchte er

zu prahlen und wies daraus hin, daß viele Leute
an mir Rache nehmen würden.“ „Was werden Sie
überdies ausrichten?“ ries er bitter. „Wenn Sie
mich den Türken ausliefern, werde ich getötet, aber
immer Neue werden an meine Stelle treten.“
„Fürchten Sie nichts, ich werde Sie nicht den
Türken ausliefern, sondern Sie nach Belgrad
schicken, wo die Regierung über Sie entscheiden
wird.“ „Ich fürchte mich nicht“, lachte er bitter,
„Sie können tun, was Sie wollen, aber die heilige
Sache Makedoniens nicht treffen.“

In Belgrad erfuhr ich, daß man an eine Aus ¬
lieferung gedacht hatte, aber daß die Regierung das
Geschrei der Radikalen gefürchtet hatte. Infolge ¬
dessen wurde er bei seiner Freilassung von einigen
Politikern sehr gefeiert. Wenn Sarasoss auch
sagte, daß viele andere an seine Stelle treten wür ¬
den, so gibt, es doch nur einen Sarasoss. Er ist
das Ideal eines revolutionären Führers, sehr fähig
und frei von jeder Furcht und von Skrupeln.
Wenn man sein Ziel und seine Methoden auch miß ¬
billigt, muß man ihn doch wegen seiner Kühnheit
und Findigkeit bewundern. Obgleich die Türken
einen Preis von 30 000 Mark aus seinen Kopf
ausgesetzt haben, reist er ganz nach Belieben in der
Türkei umher. Er scheint in Gefahr zu schwelgen.
Man könnte fast glauben, daß er mit einem Zauber-
teppich Zeit und Ort überbrückt. Einen Tag hört
man, daß er nahe der bulgarischen Grenze Guerilla ¬
krieg führt. Er wird in die Berge gejagt, man
erwartet unmittelbar seine Gefangennahme, und
plötzlich kommt die Nachricht, daß er Kasernen,
Banken, Eisenbahnbrücken am anderen Ende der
Provinz in die Luft sprengt. Der Gräuel von Sa ¬
loniki waren bis aus die kleinsten Einzelheiten von
ihm organisiert. Ein langer unterirdischer Gang
wurde in einem Bäckerladen begonnen und bis
unterhalb der ottomanischen Bank fortgeführt.

Während des größten Teils eines Jahres mußte
die ausgehobene Erde nachts geheimnisvoll in
Kisten und Paketen fortgeschafft werden. Trotz ¬
dem hatten die Behörden nicht den Schein eines Ver ¬
dachtes, und Sarasoss sah der Explosion in der Ver ¬
kleidung eines römisch-katholischen Mönches zu. Sie
nennen ihn „König Boris“, — ein Titel, den er

ernstlich gewinnen will. Einst suchte er in einem
Dorf in der Nähe des Ochridasees Rekruten, als
plötzlich die Nachricht kam, daß sich von zwei Richt ¬
ungen türkische Truppen näherten, und alle Wäl ¬
der in der Nähe durchstreiften. Ein Entrinnen
schien unmöglich, und da er nur etwa zwanzig
Leute bei sich hatte, kam ein Widerstand gar Nicht
in Frage. „Schnell!“ ries er seinem Gefolge zu,
„werft Waffen und Uniformen in jene Scheune,
leert darüber Kornsäcke aus und zieht Bauern-
peidung an.“ Der Befehl wurde schleunigst aus ¬
geführt und die Türken fanden bei ihrer Ankunft
nur einige Leute, die an den Hütten herumlunger ¬
ten. Ein junger Mann grüßte die Soldaten höflich
und fragte, wohin sie gingen. „Wir verfolgen die
Komitatschis“, erwiderte ein Offizier; „sind welche
von Sarasoss gesehen?“ „Was, Sarasoss? Wenn
der Schurke sich hier nur zeigen sollte, würden wir
ihn greifen, binden und sogleich dem Gouverneur
schicken. Wir haben schon zuviel von ihm glitten!“
Daraus setzten die Soldaten ihren Weg fort, lobten
den Jüngling wegen seiner Anschauungen und
ahnten nicht, daß er — der Gesuchte, „König
Boris“ in eigener Person war.“

Bunte Chronik.
— Der Cyklon aus Martinique.

Aus Fort de France liegen nach der „Nationalztg.“
die ersten vollständigen Berichte über die Ver ¬
heerung vor, welche der Cyklon in der Nacht zum
9. August aus der Insel Martinique, namentlich im
Osten und Norden derselben, anrichtete. Diese neue

Katastrophe vernichtete alles, was seit dem letzten
Jahre getan worden war, um den Schaden gut ¬
zumachen, den der Ausbruch des Montagne Pelöe
der Insel zugefügt hatte. Am 8. August hatte es

vormittags stark geregnet, aber in den Nachmittags?
stunden war eine Besserung eingetreten und erst
zwischen 9 und 10 Uhr abends ahnte man, daß die
Lage sich ernst gestellten könnte. Ein heulender
Wind peitschte den in Strömen fallenden Regen vor

sich her, die Bäume ächzten und die Ziegel der Dächer
fingen an, herumzuliegen. Um 11 Uhr wußte man,

daß der Cyklon nahte. Das Barometer sank unauf ¬
hörlich. Um %12 Uhr raste der Sturm. Ganze
Dächer wurden abgchoben, die Hütten weggefegt,
die Häuser, die feste Mauern hatten, gerüttelt, die
hohen Schlote der Zuckerfabriken niedergeworfen,
mächtige Bäume entwurzelt, die Zuckerpflanzungen
verwüstet. Drei Stünden lang war die Natur in
Aufruhr. Nammengarben durchzuckten die Lust,
die Erde schien zu beben und nach kurzen Pausen
tobte der Orkan mit erneuter Heftigkeit. Ein Kor ¬
respondent erzählt im „Figaro“, wie er als Gast
in einem schloßartigen Landhause nach einer be ¬
schwerlichen Reise aus dem Schlafe gerüttelt wurde
und sich den Hausgenossen beigesellte, die sich zuerst
im Erdgeschosse und dann im Keller, wo sie sich
sicherer wähnten, versammelt hatten. Nach Mitter ¬
nacht drangen während einer Pause Neger, die in
einer nahen Zuckerfabrik arbeiteten mit) deren
Hütten zerstört waren, Männer, Weiber und Kinder,
von Nässe triefend, vor Kälte zitternd, in die noch
durch ein Dach geschützte Behausung ihres Brot ¬
herrn ein und suchten ein Unterkommen. Das
Barometer war aus 726 Millimeter gesunken. Gegen
y2 S Uhr legte sich der Sturm. Bei Tagesanbruch
konnte man ein weites Trümmerfeld überblicken.
Die Reisenden, die ihre Fahrt nach Fort de France
fortsetzen wollten, konnten ihr Ziel mit Über ¬
windung Zahlreicher Schwierigkeiten in 5 Stunden
— die Entfernung betrug 11 Kilometer — er ¬

reichen. Sie hatten sich mehrmals mit Beil und
Jagdmesser den Weg bahnen müssen, und ihr Fuhr ¬
werk mußte getragen werden. In Fort de France
hatte der Cyklon verhältnismäßig geringen Schaden
angerichtet. Am meisten litten die Ortschaften der
Nord- und Ostküste, sowie auch die neuen Dörfer,
die nach dem Ausbruch der Montagne Pelöe ange ¬
legt worden waren. Die Geschwindigkeit des Cyklons
wurde von dem Kapitän eines im Hasen liegen ¬

(Nachdruck verboten.)

Die Villegiatura auf dem Wasser.
Plauderei von M. Koßak.

In einem alten isländischen Märchen wird von
einem mächtigen Seekönig, der mitsamt seinem omt=

zen Hofstaat den Sommer über auf. dem Wasser
wohnte. Die Schiffe glichen schwimmenden Palästen,
und in dem schönsten von ihnen hauste der König
selbst mit Frau und Kindern und Dienerschaft.
Bei schönem Wetter segelte die Flotte weit ins
Meer hinaus, wenn aber Stürme wüteten, zog
sie sich in den schützenden Hafen zurück. Dann
wurden Bälle und Fesüichkeiten aller Art veranstal ¬
tet und oftmals hörte man bis zum Morgen Gesang
und Saitenspiel und Gläserklirren. Das schönste
aber wars, daß es auf jedem Schiss einen kleinen
Garten gab, drinnen reichgekleidete Frauen und
Männer unter Zierbäumen und wundersam gestal-
teten Baumbüschen lustwandelten.

An dieses Märchen wird man unwillkürlich er ¬

innert, wenn man die Dahabiehs sieht, die den Ml
bevölkern. Ein poetischerer AMick, als diese ge ¬
währen, läßt sich kaum denken. Auch hier fehlen
die Blumen nicht — sie blühen in künstlerisch ge ¬
formten Tonvasen unter den seidenen, goldbe ¬
fransten Zelten, unter denen die Insassen den
größten Teil des Tages zubringen, sie schimmern
und duften an allenthalben als Dekorationen die ¬
nenden Zweigen und umwinden, gu vollen Guir ¬
landen geordnet, sogar von außen die Fahrzeuge.
Besonders beliebt sind die schwimmenden Sommer ¬
wohnungen unter den jungen Ehepaaren, die ihre
Flitterwochen daraus verbringen. Wahrlich, ein
ideales Nest, um sein junges Glück drin zu bergen,
ist solch eine Dahabieh! Schade nur, daß sie aus ¬
schließlich den Begüterten zugänglich ist! Denn sie
ließt einen ziemlich kostbaren Besitz dar und selbst
der, der sie nur für ein paar Wochen mietet, mit
allem, was zu ihrer Ausstattung gehört, muß mit
irdischem Mammon reich gesegnet sein. Schon die
Beköstigung — die eigene, wie die der Bemannung
— kostet eine hübsche Summe. Denn natürlich
wird ixbetaU eigene Küche geführt und die dienst ¬
baren Geister, die aus den mitgenommenen und

unterwegs erhandelten Lebensmitteln schmackhafte
Speisen bereiten, erhalten hohen Lohn.

Kaum weniger teuer stellt sich die Villegiatura
aus den oft prächtig eingerichteten Mississippi- und
Wolgadampfern. Aus den ersteren kann man sich,
wie in jedem belrebigen Logierhaus, in Pension
geben. Die Pensionäre entbehren, mögen sie auch
noch so verwöhnt sein, keinen Komfort, denn aus beu
Schiffen gibt es, außers Schlaf- und Konver ¬
sationsräumen, Musik- und Tanzsäle^ Wintergärten,
ja sogar Kapellen, in denen regelmäßige Andachten
abgehalten werden. Zwei- bis dreimal am Tage
konzertieren Musiker, dazu finden Theaterausführ ¬
ungen und sonstige Vergnügungen statt. An schönen
Punkten legen die Dampfer wohl auch an, um den
Passagieren Gelegenheit zu Ausflügen zu geben.
Während der letzten Jahre sollen die Mississippi ¬
dampfer freilich bei der vornehmen Welt in Miß ¬
kredit gekommen sein, weil es in Milliardärkreisen
zum guten Ton gehört, eine eigene Luxusyacht zu
besitzen, deren Eigentümer sich in der Regel eine
große Gesellschaft von Gästen einladen. Diese
Privatyachten sollen jedoch meist aus dem Meer
kreuzen. Aus den Wolgadampfern wurde bis vor

kurzem keine Gastwirtschaft betrieben, vielmehr
mietet sich je eine Familie einen und führte eigene
Küche. Neuerdings ist das aber anders geworden.
Es befahren jetzt eine Anzahl Schiffe mit Restau ¬
rationsbetrieb den gewaltigen Strom und jeder,
der Lust dazu hat, kann sich auf längere oder kürzere
Zeit aus ihnen in Pension geben. Auch diese
Dampfer sind luxuriös eingerichtet. Sie tggen so
ziemlich in jeder Stadt an. Dessenungeachtet gibt
es in Rußland auch jetzt noch viele reiche Leute, die
auf ihrem eigenen Schiff die Wolga befahren
und nahezu den ganzen Sommer darauf zubringen.

Während sich auf den genannten Schissen im
großen und ganzen nur die upper ten thousand eine
Villegiatura aus dem Wasser leisten können, ist der
Aufenthalt aus den Themseschissen, die schon seit
langen Jahren als Sommerwohnungen benutzt
werden, verhältnismäßig billig. In England ge ¬
hört es denn auch zu den alltäglichsten Dingen, daß
biedere Familienväter während der heißen Jahres ¬
zeit mit Kind und Kegel eines dieser Wohnungs-
schifse beziehen. Von außen nehmen sie sich fabel-

den Schisses aus zehn Meilen in der Stunde, der
Umfang des Wirbelgebietes aus 26 Meilen in der
Runde angegeben. Danach schien sich das Phänomen
auf der Insel Martinique lokalisiert zu haben.
Sein Zentrum waren die Ortschaften Trinito und,
Saint Joseph. Weder die südlicher gelegene Antillen ¬
insel Samte Lucie noch die nördlicher liegende Do ¬
minique wurden in den Wirbel hineingezogen.
Rasche Hilfe ist abermals geboten, und mit der Bitte
darum wird die Klage darüber laut, daß von den
im vergangenen Jahre gesammelten Hilfsgeldern
für die Opfer des Vulkans erst ein kleiner Teil
zur Verwendung gelangt ist. Wie hoch der Schaden
sich diesmal belaufen mag, ist noch nicht zu ermessen.

— Dickens Geburtshaus unter
dem Hammer. Am 29. September wird in
Portsmouth das Haus zur Versteigerung gelangen,
in dem Charles Dickens am 7. Februar 1812 ge ¬
boren wurde. Eine Anzahl Bewunderer des Dich ¬
ters hat die Absicht, das alte Hcms anzukaufen, das
äußerlich nichts Bemerkenswertes hat, um in ihm
ein Museum mit Erinnerungen an Dickens einzu ¬
richten.

— Eine „musikalische“ Kraft-
leistung. Aus Newyork wird berichtet: Sechs ¬
undzwanzig Stunden lang hat der Panist James
Waterbury in St. Louis ununterbrochen Klavier
gespielt. Er begann Sonnabend Abend um 8 Uhr
und spielte bis Sonntag Abend um 10 Uhr, wobei
er nur gelegentlich Pausen von fünf Sekunden hatte.
Während der Zeit aß er zwei belegte Butterbrote,
trank etwas Whisky und rauchte unaufhörlich Ziga ¬
retten. Einen Teil der Zeit saß Waterbury aus dem
Klavierstuhl, von Zeit zu Zeit stand er auch. Er
spielte Walzer, Lieder, Märsche usw. Die Kraftleist-
ung war die Folge einer Wette. Als er aufhörte,
waren seine Finger ganz mit Blasen bedeckt, seine
Nerven zerrüttet und seine Glieder so wund, daß er

sich kaum bewegen konnte. Ob jemand seine Leistung
noch überboten hat, indem er ihm die ganze Zeit
über zuhörte, wird leider nicht berichtet. . . .

— „Der Gras von Monte-Crist o“.
Man schreibt der „Franks. Ztg.“: In seiner Dumas-
Biographie zitert H. Parigot nach einem Aussatz
der englischen Revue „The Academy“ über „Die
Lektüre unserer Zeitgenossen“ eine Stelle aus einer
Rede, die Lord Salisbury in einer literarischen Ge ¬
sellschaft gchalten hatte. „Eines Morgens um 4%
Uhr“, so erzählte Lord Salisbury, „als ich mich in
Sandringham befand, überraschte mich der Prinz
von Wales (der jetzige König von England) bei der
Lektüre meines Lieblingsbuches, des „Grasen von

Monte-Cristo“. Der Prinz wollte wissen, welches
Buch es sei, das einen Premierminister zu einer so
frühen Stunde aus dem Bett treiben konnte. Drei
Wochen später sagte der Prinz von Wales zu seinem
Gast: „Monte-Cristo hat Sie um 4% Uhr aus dem
Bett getrieben, mich aber heute bereits um 4 Uhr!“

— Die Macht der Illusion. Dem
Würzburger „Generalanzeiger“ schreibt man aus

Lohr a. M.: Am gestrigen (23. d. M.) Theaterabend,
der „Genoveva“, das bekannte Ritterschauspiel,
brachte, wurde beim sechsten Bild „Golo stürzt aus
Drago“ ein Zuschauer von der Macht der Darstell ¬
ung so ergriffen, daß er in Entrüstung ausrief:
„Hab'm eene druff“. (Haue ihm eine daraus!)
Große Heiterkeit des Publikums folgte dem in un ¬

verfälschter Lohrer Mundart vorgebrachten Zornes-
nt *‘

— über einen Unglücks fall zwischen
der M e n d e l und F o n d o wird in der „Pozener
Ztg.“ berichtet: Zur Vorfeier des Geburtstages des

Kaisers wurde am 17. d. Mts. abends aus der
Mendel ein Fest abgehalten, das die Bevölkerung
des oberen Nonstales, sowie die derzeit zahlrerch
dort weilenden Sommergäste in großer Menge her ¬
beilockte. Als gegen 11 Uhr die Feier ihr Ende

genommen hatte, machte sich alles wieder aus den
Heimweg. Das vorletzte Gefährt in der langen
Reihe, ein Leiterwagen mit 18 Personen, war be ¬
reits oberhalb Ronzone angelangt, als das Zug ¬
pferd durch den nachstoßenden Wagen, welchen der
Kutscher aus der abfallenden Straße zu bremsen
vergessen hatte, scheu wurde und das Gefährt, ehe
sich's der Lenker versah, an der linksseitigen, steil
abfallenden Straßenböschung samt allen Insassen
umkippte. Der Kutscher Bertagnolli fiel mit dem
Kopfe an einen Wehrstein an und blieb mit zer ¬

haft malerisch aus. Mit Hilfe von Teppichen und
bunten Stoffen wird der an sich ziemlich einfachen
Ausstattung ein phantastischer Anstrich verliehen,
den ungeheure Mengen von Blumen, die hier eben ¬
sowenig wie auf den Dahabiehs fehlen dürfen, noch
erhöhen. Auf vielen Schissen lausen ringsum Ge ¬
simse, die mit blühenden Töpfen und Blattpflanzen
bestellt sind. Von weitem erinnert solch eine Stadt
von Schiffen direkt an einen Blumenmarkt. Möbel
brauchen die Mieter nicht hinschaffen zu lassen,
da sie diese dort finden; damit sie nicht gestohlen
werden können, sind sie an den Fußboden festge ¬
schraubt. Wie sehr es in England üblich ist, aus
dem Wasser Erholung zu suchen, beweist auch der
Umstand, daß König Eduard feine völlige Re ¬
konvaleszenz nach seiner letzten schweren Krankheit
ebenfalls auf seiner Yacht abwartete. Gleich den
Themseschiffen war sie auch festgeankert.

Erwähnt möge es übrigens werden, daß sich
letzthin Europäer, die nach Konton in China ver ¬

schlagen sind, häufig einen der dortigen, sonst als
Restaurafionen, Tee- und Schauspielhäuser dienen ¬
den Blumenkähne mieten, um sie für sich und ihre
Familien als Sommerwohnungen einzurichten.

Nicht allzu bekannt dürfte es ferner sein, daß
es in Amerika mehrere riesige, vollständig als
Hospitäler, resp. Sanatorien eingerichtete Schiffe
für die Angehörigen der unteren Volksklassen gibt.
Das erste, zur Aufnahme von Kindern bestimmte,
wurde vor fünfundzwanzig Jahren von der St.
Johns Guild — einer Abteilung des Roten Kreuzes
— ausgerüstet, doch folgte, trotzdem der Versuch
die glänzendsten Resultate zeitigte, erst vor zwei
Jahren das zweite. Das letztere dankt der Hoch ¬
herzigkeit von Mrs. Sleten Tuillard, einer durch
ihre Wohltätigkeitsbestrebungen bekannten Dame,
die zwei Millionen dafür geopfert hat, seine Ent ¬
stehung.

In Anbetracht der außerordentlich gesund ¬
heitsfördernden Wirkungen, die der Aufenthalt auf
dem Wasser für die meisten Menschen hat, läßt sich
den schwimmenden Sommerfrischen eine große Zu ¬
kunft prophezeien. Die Zeit dürfte nicht mehr
fern sein, da auf allen schiffbaren Gewässern Logir-
fchisfe kreuzen und zwar solche mit ganz hohen,
wie andere mit den denkbarst niedrigen Pensionen.

sprungenem Schädel sofort tot am Platze liegen.
Von den 18 Fahrgästen blieb nur ein Weib, welches
schnell absprang, unversehrt, während die übrigen
Personen teils mehr, teils minder schwer verletzt
wurden. Die schwersten Verletzungen erlitten der
Aufkultant des Bezirksgerichts Fondo, Josef
Micheloni aus Vigolo. Er trug einen Rippenbruch,
den Bruch des 'rechten Oberschenkels und drei
schwere Kopfwunden davon, so daß der Arzt an

seinem Aufkommen zweifelt. Auch zwei junge schöne
Mädchen, lzwei Schwestern aus Moloseo, erhielten
nicht unerhebliche Verletzungen, eine davon dürste
ein Auge einbüßen. Alle übrigen erlitten nur leichte
Quetschungen und Rißwunden. Kurz nach dem Ab ¬
sturz kack der letzte mit Herren und Damen aus
Fondo vollgepfropfte Leiterwagen bei der Unglücks ¬
stelle an und brachte den Verwundeten die erste Hilfe.

— Ein tüchtiger Geschäftsmann.
Ein amerikanisches Blatt enthalt folgendes Inserat:
„Freunden und Bekannten die Anzeige, daß mir ge ¬
stern meine geliebte Frau im selben Augenblick durch
den Tod entrissen wurde, als sie mich durch die Ge ¬
burt eines munteren Knaben erfreute, zu dessen
Wartung ich eine kräftige Amme suche, bis es mir
gelingt, eine liebenswürdige, vermögende Dame als
Lebensgefährtin wiederzufinden, die befähigt ist,
meinem gut renommierten Weißwarengeschäft, in
dem alle Bestellungen binnen zwölf Stunden auf
das billigste ausgeführt werden, vorläufig vorzu ¬
stehen, da ich das Engagement einer tüchtigen Di-,
rektrize mit 200 Dollars Jahresgehalt erst beabsich ¬
tige, wenn der augenblicklich ä tont prix statthabende
Ausverkauf beendet und mein Geschäft am 1. August
nach der Xstratze Nr. 11 verlegt sein wird, wo ich
noch eine Etage für 500 Dollars abzulassen habe.“

— „Neu - Pari s“. Wie Gustav Kahn in
der „Nouvelle Revue“ berichtet, hat sich in Paris
eine Gesellschaft gegründet, die sich „Socwtä du
Nouveau Paris“ nennt und die für die Gestaltrmg
des modernen Stadtbildes von Paris sehr bemer ¬
kenswerte Pläne verfolgt. An ihrer Spitze stehen
hervorragende Künstler. Die Gesellschaft will das
moderne Leben und seine Rechte durch das Stadt ¬
bild von Paris zum Ausdruck bringen und vor allem
dagegen wirken, daß, um des sogenannten mctleri?
scheu Momentes willen, verhindert wird, daß Luft
und Licht in ausreichendem Maße allen Stadtbewoh ¬
nern zuteil werden kann. Sicherlich ist es oft be ¬
dauerlich, einen hübschen alten Winkel zu demolieren,
aber dieses Moment kommt nicht in betracht im Ver ¬
gleich zu dem Umstande, daß dadurch Unreinlichkeit
und Epidemieen oft direkt.gezüchtet werden. Es
wurde ja unter dem zweiten Kaiserreich durch den
Stadtplan von Haußmann eine Rekonstruktion von

Paris vorgenommen, und dabei wurden namentlich
zwei Momente berücksichtigt: erstens mußte in der
Stadt selbst der Verkehr erleichtert werden, und
zweitens sollten gerade Straßen geschaffen werden,
in denen sich Volksversammlungen usw. leicht über ¬
sehen ließen, in denen allenfalls die Kavallerie im
Falle einer Revolution leicht Ordnung schaffen
konnte. Schon unter Ludwig XIV. hatte man, ge ¬
witzigt durch die Erfahrungen beim Aufstand der
Fronde, versucht, die gefährlichen engen Gassen und
Schlupfwinkel so viel wie möglich zu beseitigen, und
diese Tendenzen hatten dann auch den Vorteil, daß
Paris luftiger, schöner und gesunder wurde. Die
Gesellschaft will aber noch viel weiter gehen. Die
Stadt braucht Raum, denn es soll nicht Stockwerk
auf Stockwerk gepfropft und schließlich noch die
Gärten und Anlagen weggeräumt werden; da er ¬

gibt sich von selbst, daß die Erweiterung sich nach den
Vororten hin vollziehen soll. In Paris ist endlich
die Architektur wieder erwacht und eine starke künst ¬
lerische Bewegung durch die Initiative von Plumet,
Benouville, Sauvage, Jourdain gegeben worden.
Für Paris ist eine gewisse Fahlheit der Farben für
das Stadtbild charakteristisch und ebenso eine starke
Monotonie der Linien. Durch polychrome Behand ¬
lung kann in die Fassaden schon eine Menge Ab ¬
wechselung gebracht werden und dann auch durch die
bis jetzt kaum angewendete, so außerordentlich be ¬
queme Loggia, die anstelle des konventionellen Bal ¬
kons treten soll, die Eintönigkeit der Linie bis zu
einem gewissen Grad behoben werden. Die Neuer ¬
ung bezieht sich aber nicht nur auf einzelne Bauten,
sondern sie muß auch überhaupt dem neuen Geist,
der heute die Welt beherrscht, Rechnung traget!. Die
Schulen sind Organisationen im Gesamtorganis ¬
mus. die würdig betont werden müssen, auch durch
die äußere Gestaltung der Bauten; dann haben die

Spitäler eine Reorganisation dringend nötig,
Volkshäuser sollen gebaut werden, öffentliche Biblio-
theken, und vor allem muß der Strom der Arbeit
ungehemmt fließen können. Alle diese Momente
widersprechen dem Charakter des „alten Paris“.
Die neue Gesellschaft hat vor allem die Aufgabe, den
Sinn für diese Idee zu wecken. Es soll eine „Kunst
der Straße“ geschaffen werden, eine helle, geräumige
Kunst, die sich auf logischer Bahn entwickelt. Die
„Sociöte du Nouveau Paris“ strebt dem Licht ent ¬
gegen, und das ist, wie Kahn sagt, „Gesundheit,
Schönheit, Logik.“

— Aus Edinburgh, 23. d., geht der „Frkf.
Ztg.“ folgende Schilderung zu: Der Fremde, der am

Sonnabend zufällig am Waverley-Bahnhof landete,
wird über die ungewöhnliche Straßönfröh-
l i ch k e i t nicht wenig erstaunt gewesen sein.
Tausende waren uckerwegs, unter einem sternen ¬
klaren Himmel, mit lachenden Menen, in fröh ¬
lichem Geplauder — „und diese Gärung deutet auf
ein Fest?“ In Princeß-Street vor allem war das
Menschengewimmel ungeheuer: elegante Müßig ¬
gänger, Damen in den blau und grünen Farben der
letzten Mode, Hochländer im Mt mit nackten
Knieen, schlanke Lanzenreiter in ihren gelb und
weißen, kleidsamen Uniformen, das kokette Spazier-
stöckchen in der Rechten und flirtend mit den hübschen
Geschäftsmädchen, Tommy von der Infanterie^
spuckend auf Schritt und Tritt, ungeachtet der Mah ¬
nung an den Laternenpfählen, diese üble Gewohn ¬
heit freundlichst zu unterlassen, deuffche Matrosen
vom „Moltke“, der jetzt draußen im Hafen liegt,
Arbeiter im Sonntagsstaat, nur vereinzelt im ab ¬
gerissenen Gewand des Alltags, Zeitungsausrufer
und Rosen- und Heidekrautverkäuser, Radler, Cabs,
vierspännige Coatches und Motorcars

^
auf der

Fahrbahn, aber, und hier liegt die Erklärung des
bewegten Straßenbildes, nicht eine einzige „Elek ¬
trische“. Führer und Schaffner sind im Streik, und
vorgestern ist es wider die Nichtstreikenden und das
neuangestellte Persotral zu Gewalttätigkeiten ge ¬
kommen. Und nun haben sich alle diese Tausende
von Gaffern in den Straßen versammelt, zu keinem
anderen Zweck, als um eine WichecholuM h<& W



gestrigen Schauspiels zu erleben, d'as ihnen viel-
leicht nur aus den dramatischen Berichten der Zei ¬
tungen bekannt war, womöglich eine noch aufre ¬
gendere, wildere, blutigere, etwas Unerhörtes,
noch nie Dagewesenes! Freilich, sie wurden bitter
enttäuscht: Friede mrd Fröhlichkeit wurde nicht
unterbrochen, denn die Trambahn-Gesellschaft hatte
gegen 8 Uhr abends sämtliche noch verkehrenden
Wagen eingezogen, und somit fehlte das Objekt,
gegen das der Zorn des Volkes sich wenden konnte.
Der Mob aus der alten Stadt und den Vororten
war mit Ausnahme einer Handvoll halbwüchsiger
betrunkener Burschen überhaupt nicht auf dem
Kampfesplatz erschienen. Da hatten sie es am

Freitag doch anders getrieben. Am Nachmittag
war ich mit der Tram nach Portobello gefahren,
— allerorten längs des Weges standen die Streik ¬
posten, mit höhnischen Zurufen wurden die Fahrer
überall begrüßt, und die schmählichsten Schimpf ¬
worte, auch aus dem Munde der Unmündigen und
Zarten Frauen, begleiteten unsere, der Passagiere,
traurige Spießrutenfahrt. An einer polizeilosen
Stelle versuchten einige wilde Kerle den Schaffner
vom Wagen herunterzureißen, es gelang ihnen nicht,
aber ein Bombardement mit den unbeschreiblichsten
Gegenständen war die Quittung für 'den abge ¬
schlagenen Angriff. Schlimmer noch gings am

Abend zu, und die Trambahngesellschaft wird eine
recht erhebliche Glaserrechnung zu bezahlen haben.
Die Ausständigen aber hatten ihren Willen durch ¬
gesetzt: der Verkehr wurde eingestellt. Am Sonn ¬
abend ließen sich ant Tage nur wenige, am Abend
wie gesagt, keine Wagen mehr blicken, und auch
heute vermitteln nur einige wenige Drambahu-
wagen notdürftig den sonntäglichen Verkehr. Dieser
über die Maßen öde und langweilige schottische
Sonntag, wo in der ganzen Stadt kein Tropfen
Whisky zu erlangen ist und wo die Priester und
die Offiziere der Heilsarmee die christliche Liebe in
der Kirche und auf der Straße predigen, wird wohl
die kampfesfrohe Stimmung der Ausständigen ab ¬
kühlen.

— Der „K äi s e r t i t e l“ des Herrn
L e b a u d y scheint — so plaudert die „Voss. Ztg.“
—- noch nicht endgültig festzustehen. Anfangs ließ
er sich „Kaiser von Rio Oro“ nennen, dann folgte
der Titel „Kaiser der Sahara“ und jetzt scheint er

den Titel „Kaiser von Troja“ in Anspruch zu
nehmen. Man wird vielleicht zur Regelung dieser
Frage eine internationale Konferenz unter Vorsitz
des neuen Kaisers einberufen müssen. In Grand
Canary, wo Herr Lebaudy mit seiner Frau und
feinem kleinen Kinde sich in letzter Zeit aufhielt,
hat er einem Herrn die Ehre einer Unterredung ge ¬
währt, worüber dieser dem „Bur. Reuter“ folgendes
mitteilt: Herr Lebaudy hat — nach seiner eigenen
Angabe — schon lange Zeit sich mit dem Gedanken
der Gründung eines Reiches in Nordwestafrika ge ¬
tragen, und „genau festgestellt“, daß von anderer
Seite berechtigte Ansprüche auf das von ihm hier ¬
für in Aussicht genommene Land nicht vorliegen.
Die von ihm gewählte Stelle liegt südlich vom
Kap Juby, ist an der Küste 140 Meilen lang und
dehnt sich weit ins Innere hinein. Herr Lebaudy
hat zwei Rechtsgelehrte in GrandCanary beauftragt,
„die Ansprüche Spaniens als unbegründet zurück ¬
zuweisen.“ Er erklärte, er sehe nicht ein, warum
er sich nicht Kaiser nennen solle, um so mehr, da
er bereit sei, eine gewaltige Summe Geldes auf fein
neues Reich zu verwenden. Augenblicklich läßt er

tragbare Häuser herstellen, die er als „Troja“
aufbauen lassen will. Wenn sein Königreich sich
mehr gefestigt haben wird, sollen diese Häuser
durch Paläste ersetzt werden. Er will den Handel
der Sahara von Algier und Marokko nach Troja
lenken, wo die Waren auf eine von ihm zu erxich-
tende Dampferlinie von Troja nach Grand Canary

Aus dem Laude der Revolution.
Ein düsteres Stimmungsbild aus den Gebieten

des macedonischen Aufstandes zeichnet eine Eng ¬
länderin, die in M o'n a st i r wohnt, in einem
vom 19. August datierten, in der „Daily Mail“
veröffentlichten Briefe: „Wir sind hier inmitten
der macedonischen Revolution, und keiner weiß, ob
er den Tag noch überleben wird. Die Revolution
wurde offiziell am Sonntag, 12. August erklärt,
aber schon vorher war das Blutvergießen allgemein.
In jener Nacht steckten jedoch die Jnsurgemen alle
den Türken gehörigen Häuser und Besitzungen in
Brand. Außerhalb Monastirs wurden alle Schober
eines reMen Heu- und Kornhändlers angesteckt;
das Feuer dauerte drei Tage, es blieb nichts übxia,
und der Besitzer ist jetzt völlig arm. In der nächsten
Nacht konnte man von den hochgelegenen Häusern
aus in der Ferne Feuer sehen, die immer größer
wurden, bis man sah/daß ganze Dörfer systematisch
angezündet waren. Am Morgen kam die Nach ¬
richt, daß alle Dorfbewohner in die Berge geflohen
warm, während die Soldaten die Insurgenten zu
fangen suchten, was wegen der dichten Wälder jedoch
unmöglich^ war. Jede folgende Nacht brannten
weiter Dörfer, bis auf der ganzen Ebene nur

Moghila blieb. Dann kam die Ermordung Rost-
kowskys, die furchtbare Verwirrung erregte. Als
die Bewohner Monastirs die Schüsse hörten-
glaubten sie, die Insurgenten wären gekommen, die
Stadt zu belagern, Laden wurden vorgelegt, Ge ¬
schäfte geschlossen, und Soldaten stürzten mit offenen
Messern durch die Stadt. Die Türken, die natür ¬
lich Rostkowsky nicht liebten, waren wütend über die
Urteilssprüche nach der Verhandlung. Ein Mann
erklärte offen, wenn ein anderer russischer Konsul
kommen würde, so würde er dasselbe Schicksal teilen!
Die Bulgaren und besonders die Insurgenten sind
nach dem Morde ganz verwegen. Am 11. August
brannte den ganzen Nachmittag und Abmd zwei
Stunden lang eine Stadt. Da die Bauern die
Dörfer verlassen haben, konnte man in Monasttr
nicht Eier, Holz, Kohlen usw. bekommen, und zwei
Tage waren alle Läden geschlossen. Etwa 20 000
Insurgenten aus dem Vilajet Monasttr sind in die
Berge gegangen, und aus der Stadt 600 junge
Leute aus guten Familien. Mehrere bulgarische
Offiziere drillen die Rekruten, und fast alle ver ¬
bergen sich, bis eine gewisse Fertigkeit erreicht ist.
Inzwischen fordern sie die Türken durch das Meder ¬
brennen ihres Eigentums heraus und massakrieren
die Christen, damit das zivilisierte Europa ein ¬
schreitet.

In kleinen Dörfern trifft man oft Frauen,
deren Männer mit den Insurgenten gegangen und
die mit mehreren Kindern arm zurückgeblieben sind.
„Sie wissen nicht,“ was aus den Männern ge-

gebracht werden sollen. Kaiser Lebaudy wünscht
bekannt zu geben, daß alle Leute, die sich dem
Gesetze fügen und gesund sind, in seinem neuen

Reiche willkommen geheißen werden. Herr! Le ¬
baudy trifft eifrige Vorbereitungen zu einem Be ¬
such seines Reiches. Seine Nacht trägt aber nicht
feine Kaiserflagge, sondern die französi'scheTricolore.
Wahrscheinlich nimmt der „Herrscher der Sahara“
an, daß diese Flagge auf den überwachenden spa ¬
nischen Kreuzer einen größeren Eindruck macht,
als es mit der Flagge des jungen Kaiserreiches
der Fall wäre.

— Die lähmende Wirkung von
Eisenbahnkatastrophen geht aus dem
Bericht eines Teilnehmers an der Rothenkirchener
Unglücksfahrt hervor. Darin heißt es u. a.: Ein
wahnsinniger Schreck erfaßte uns in unserer hilflosen
Lage.

_

Die Augenblicke wurden mt§ zu Stunden.
Auf einmal ging es mit einem furchtbaren Getöse
in die Tiefe. Ich sah noch, wie sich unser Wagen
in den zweiten hineinbohrte, und spürte, wie mein
Körper eingezwängt wurde. IH hatte das Gefühl,
als ob mir der Oberschenkel und die Brust abge-
drückt würden. -Dann bin ich mir nichts mehr be ¬
wußt gewesen. Nach einer Weile rief ein Freund
meinen Namen. Er fragte, ob mir etwas passiert
wäre. Ich weiß nicht, ob ich ihm etwas geant ¬
wortet habe, aber wie er mir sagte, bin ich auf ¬
gestanden, sofort jedoch wieder zusammengebrochen
und auf das freie Feld hingekollert. Nun überfiel
mich eine schreckliche Angst, denn ich glaubte, ich hätte
keine Beine mehr, da ich durchaus kein Gefühl mehr
in ihnen hatte. Erst infolge des schrecklichen Ge ¬
schreies und Getöses bekam ich wieder Leben, und
ich konnte zu meiner größten Freude wieder gehen.

— Große Fleischzu^f Uhren aus
Sibirien werden demnächst in Berlin
erwartet. Es hat sich für den Fleischinchort aus
Mefeit durch die große sibirische Eisenoahn neu auf ¬
geschlossenen Gegenden, nach der „Allg. Fleischer-
ztg.“, ein Konsorttum gebildet, das von Berlin ge ¬
eignete Leute zum Einkauf entsendet. Es kommt
für dieses Geschäft gepökeltes Rindfleisch in Stücken
von 4 Kilogramm in betracht, das in ganzen
Wagenladungen von 10 000 Kilogramm nach Ber ¬
lin befördert wird und auf dem Fleischengrosmarkt
in der Zentralmarkthalle IA zum Verkauf gelangt.
Nur besseres Vieh soll geschlachtet werden, und
zwar von Berliner Gesellen, die in einigen Tagen
die weite Reise antreten. Die Ausgaben für
Transport und sonstige Spesen stellen sich auf 3500
Mark pro Waggon von 10 Q00 Kilogramm. Mit
der Einfuhr soll vorläufig bis zum Frühjahr fort ¬
gefahren werden.

— Millionärss orgen. Es ist aus ¬
gerechnet worden, daß selbst alle Anstrengungen
Mr. Carnegies, den größten Teil seines Vermögens
zu seinen Lebzeiten fortzugeben, keine Aussicht
haben, ihn zum Ziele zu führen. Denn obwohl
seine Stiftungen und Schenkungen aller Art alles
übersteigen, was bisher auf diesem Gebieije ge ¬
leistet worden ist, so wächst auf der anderen Seite
sein Vermögen täglich derartig an, daß er selbst
gesagt haben soll, es erscheine ihm unmöglich, in
seinen Schenkungen damit Schritt zu halten. Ein ¬
schließlich der 10 Millionen Mk., welche Carnegie
neulich seiner Geburtsstadt Dunsermline widmete,
sollen seine Sttftungen in Großbritannien jetzt rund
88 Millionen betragen, in den Vereinigten Staaten
rund 275 Millionen und in anderen Staaten rund
12 Millionen, in Summe also 376 Mllionen Mk.
Diese ungeheure Summe aber, so behauptet man,
stellt noch nicht einmal das Einkommen Mr. Car ¬
negies innerhalb vier Jahren dar. In den letzten
zwölf Monaten hat er sich so eifrig wie noch nie
zuvor der Aufgabe gewidmet, sein Vermögen zu ver ¬
kleinern, aber selbst, wenn er es in dem gleichen

worden ist, aber sie stimmen ganz mit ihnen überein.
Vor drei Wochen kam RosÜowsky mit Frau und
Tochter durch den Bezirk Morichowa. Die Gesell ¬
schaft reiste gewöhnlich am Tage und blieb nachts
in einem Kloster in den Bergen oder in einem kleinen
Dorfe. Überall sahen sie Zeichen der tiefsten Not.
Viele Insurgenten kamen durch den Bezirk, und oft
sahen sie am Wege die Spuren der Nagelschuhe
dieser Leute. Einmal waren sie Zeugen eines
Kampfes zwischen Revolutionären und türkischen
Soldaten, in dem erstere besiegt wurden. Nachher
trafen sie einen Bauern und fragten ihn, was ge ¬
schehen wäre; aber er erklärte hartnäckig, er wisse
nichts davon, obgleich er offenbar eben von dorther
kam. In allen Dörfern, durch die sie kamen, brachten
die Bauern Rostkowsky ihr Anliegen vor, und oft
mußte er, nachdem er den ganzen Tag geritten war,
zwei bis drei Stunden ihre Beschwerden hören.
Weigerten die Leute sich- den Insurgenten zu helfen,
so schlugen diese sie und nahmen ihnen alles fort.
Gewährten die Bauern ihnen aber Schutz, so erlitten
sie dieselbe Behandlung seitens der türkischen
baten, die das Land verheeren. In einem Dorfe
zeigte man dem Konsul zwei alte Männer, die so
grausam geschlagen waren, daß sie nicht gehen
konnten, obgleich es schon vor länger als einem
Monat geschehen war. Ihr Bett war ein Bündel
Stroh, und sie besaßen nur ärmliche Lumpen, die
sie Tag und Nacht trugen. In den meisten Orten
war kein Mann, Frau oder Kind, die nicht so ge ¬
foltert waren. Die Reise hatte zur Folge, daß die
Türken in jedes Dorf Soldaten schickten, die die
armen Leute mißhandeln mußten, weil sie gewagt
hatten, ihre Leiden zu klagen. So riefen denn die
Unglücklichen in ihrer Angst: „Warum kam der
russische Konsul hierher, wenn wir geschlagen wer ¬
den, weil wir ihn angesehen haben?“ Und der
Konsul sagte bei seiner Rückkehr: „Selbst meinem
ärgsten Feinde könnte ich nichts schlimmeres als
das Schicksal eines bulgarischen Bauern wünschen!“
Die armen Seilte sind völlig von allen Mittelst
entblößt, sie tragen zusammengesteckte Lumpen und
gehen meistens, ohne Schuhe und Strümpfe. Das
Land ist von Truppen überlaufen, die schmutzig und
zerlumpt sind. Sie müssen in kleinen Räumen auf
Strohbündeln ohne Bettzeug schlafen. Selten be ¬
kommen sie eine kleine Löhnung. Einen Gegensatz
dazu bilden die fast geputzten Offiziere. Alle
Schneider der Stadt arbeiten für sie, und eher ver ¬
zichten sie auf das Essen als auf einen reichlichen
Vorrat an Wohlgerüchen. Die Bauern verlassen zu
Hunderten ihre Dörfer und kommen durch Monasttr;
zum Teil gehen sie nach Saloniki, zum Teil in die
Berge. Sie werden später mit dem Gewehr in dev
Hand den Truppen gegenüberstehen, und beide
Parteien wissen das sehr gut . . .“

großartigen Maßstäbe zu verteilen, fortfährt, auch
dann hat er noch keine Aussicht, sein Ziel zu er ¬

reichen. Nach seiner eigenen Schätzung sollen sein
Anteil an der Carnegie-Stahlkompagnie und andere
Anlagen zusammen ein Kapital von rund 665
Millionen Mk. darstellen. Sein Einkommen ist auf
rund 104 Mllionen Mk. jährlich geschätzt worden.
Das bedeutet monatlich etwa ^/»Millionen. wöchent ¬
lich über 2 Millionen oder täglich über 280 000 Mk.
Jede Stunde bei Tag und Nacht • vergrößert sich
sein Vermögen um etwa 12 000 Mk.. und in jeder
Minute wird er um 200 Mk. reicher. Wenn also
Mr. Carnegie nicht auf eine ganz neue und viel
Geld erfordernde Idee verfällt, um seinen Reich-
tum zum Wöhle seiner Mtmenschen zu verwerten,
dann wird ihm doch das Schicksal werden, dem zu
entgehen er sich, wie es heißt, zur Aufgabe gesetzh
hat: er wird als reicher Mann sterben.

Kunst und Wissenschaft.
Radium als Ursache von Krebs. Wie einem

Londoner Blatte aus Newyork berichtet wird, ist
ein Assistent Edisons, Charles Dally, durch Ver ¬
brennungen beim Experimentieren mit L-Strahleu
und Radium am Krebs erkrankt, was die Ampu ¬
tation beider Arme nötig machte. Edison hat den
Fall genau studiert und kündet jetzt eine Behand ¬
lungsart an, die nach seiner Meinung ähnliche Vor ¬
kommnisse wirksam verhindern kann. Er glaubt,
daß der menschliche Körper gewisse Amöbenzellen
enthält, die sich bewegen, und deren verletztes Ge ¬
webe wiederherstellen. Er weist darauf hin, daß
bei einem gewöhnlichen Schnitt, bei einer Wunde
oder bei Verbrennung die Natur durch Vermittelung
dieser Zellen wieder normale Bedingungen herstellt.
Nach seiner Theorie zerstören die X-Stratzlen die
Amöbenzellen und verhindern so die Heilung. Edi ¬
son meint, man könne ein Gegenmittel erhalten,
wenn man das Blut eines gesunden Menschen, der
weder an Krebs noch einer anderen bösartigen
Krankheit leidet, dem Kranken in die Adern spritzt.
Ties würde genügend Amöbenzellen liefern, Me
den Sitz der Krankheit angreifen und sie besiegen
könnten.
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Berlin: Sasse, Januczewski, Mosler, Klein, Posen;
Wihelm, Stuttgart; Pilipp, Marienburg; Wiese, Deutschen;
Wohlauer, Frankfurt; Schultz, Stettin; Gutmann, Baruch,
Cüstrin; Weirauch, Hildesheim; Landsberger, Breslau;
Salomowitz, Landsberg; Stübel, Königsberg; Kraus,
Allenstein; Bockmüller, Remus, Elbing; Körnig, Chon-
Znasky, Hamburg; Kahn, Gösser, Dresden; Springer,
Magdeburg; Landsberger, Okroch, Leipzig; Alexander,
Thorn; Werner, Gnesen; Kaplan, Johanmsburg; Gras,
Danzig; Jininus. Graudeuz; Jakob, Lötzen; Prill, Halle
a. S.; Hoppe, Köln; Kristowiak, Schlochau.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 28. August. Weizen fest. Gehandelt ist in ¬

ländischer rotbunt 788 und 766 Gr. 160 M., bunt 766
Gr. 162 M., hellbnnt 761 Gr. 163 M., 764 Gr. 164 M.,
hochhunt 747 Gr. 163 M., fein hochbunt glasig 772 Gr.
168 M.. weiß 750 Gr. 164 M., rot 729 Gr. 156 M., 766
Gr. 160 M., 791 Gr. 163 M., russischer zum Transit rot
742 Gr. 124 M., 747 Gr. 125,50 M., 756 Gr. 126 M.,
761 und 764 Gr. 127 M.. 758 Gr. 128 M., 766 Gr. 129
772 Gr. 129,50 M., 783 Gr. 130 M., mit Geruch 745
Gr. 120 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 685 Gr. 122 M., 774 Gr. 124,50 M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 668 Gr. 128 M., Chevalier- 686 Gr.
132 M., russische zum Transit große 629 Gr. 102 M., 686
Gr. 107,50 M., 680 Gr. 109 M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: +15 Gr. R. — Wind: SW.

Königsberg, 28. August. Weizen unverändert, russi ¬
scher fest, hochbunter 765 Gr. 165 M., roter 759 Gr. 164
M. — Roggen besser, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über »738 Gr.
mit Vt M. per Tonne zu regulieren, 705 Gr. 128,50, 750
Gr. 129,50, 685 Gr. mit Geruch 124, alter 690 Gr. bis
714 Gr. 124 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit y 3 M. per Tonne zu regu ¬
lieren, — M. — Gerste russische flau. —* Hafer inländi ¬
scher 123, 126 M. — Linsen 141 M. — Wetter: Regen.
— Wind: WSW. — Thermometer: + 15 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 28. August. (Znckerbericht.) Kocnzncker
89 Prozent ohne Sack —> —Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per August 16,85 Gd., 17,00 Br., —bez.,
per September 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., Oktober-
Dezember 18,10 Gd., 18,15 Br., 18,10 bez., per Januar-
März 18,30 Gd., 18,35 Br., —bez., per Mai 18,55 Gd.,
18,60 Br., 18,55 bez. — Stetig.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12>/z Pf.
weniger.

Wochenumsatz 7000 Zentner.
Hamburg, 28. August. (Getretdemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 166—168, Hard Winter 9tr. 2

August-Abladung 137,00. — Roggen fest, sühnt ff. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 103-108, holsteinischer und
mecklb. 135—145. — Mais ruhig, Sinter, mixed August-Abl.
102,00-102,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
fest, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
August 15Va Br., 15 Ed., per August-September lo l / 2 Br.,
15 Gd., per September-Oktober 15V 2 Br., 15 Gd., per
Oktober-November 15V« Br., 15 Gd. - Kaffee ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum schwächer, Standard white
loco 7,50. — Wetter: Heiter.

Köln, 28. August. (Produkteitmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 28. August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,49 Gd.. 7,50 Br., per April 7,76 Gd.,
7,77 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br., per
April 6,47 Gd., 6,48 Br. — Hafer der Oktober 5.43 Gd.,

5.44 Br., per April 6,65 Gd., 5,66 Br. — Mais per
Dezember 6,14 Gd., 6,15 Br., neue Ernte per Mai 6,81
Gd., 5,32 Br. - • Kohlraps per August 10,60 Gd.. 10,70
Vr. — Wetter: Schön und warm.
M Paris, 28. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Wetzen ruhig, per August 22,10, per September 21,05,
per September-Dezember 21,10, per November-Februar
21,15. — Roggen ruhig, per August 14,50, per No-
vcmber-Febr. 14,75. — Mehl ruhig, per August 29,80,
per September 28,75, per September-Dezember 28,40,
per November-Februar 28,20. — Rüböl behauptet, per
August 50,75, September 50,25, per September-Dezember
50,75, per Januar - April 52,00. — Spiritus fest,
per August 38,00, per September 87,75, per September-
Dezember 36,25, per Januar,April 35*75. — Welten
Schön.

Antwerpen, 28. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Girste fest.

Amsterdam, 28. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
aus Termine geschäftslos. — Roggen ans Termme
geschäftslos. — Rüböl loco 24%. Der September,Dezember
24%

London, 28. August. An der Küste — Weizenladnna
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 28. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000. Gerste 11000,
Hafer 20000 Orts. — Englischer Weizen nominell, un ¬
verändert, fremder ruhig, stetig, Mais stetig, englisches
Mehl stetig, amerikanisches fest, Gerste und Hafer stetig.

Liverpool, 28. August. (Müllermarkt.) Weizen
fest, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Wlatö willig,
bunter amerikanischer Vs—^ Penny niedriger. — Wetter:
Bewölkt.

New - Port, 27. August. (Warenbericht). Baum-
wollcnpreis in New-Aork 12,75, do. für Lieferung per Okto ¬
ber 10,40, do. für Lieferung per Dezember 10,13. Baum ¬
wollenpreis in New-Orlcans 12% — Petroleum Stand
white in New-Z)ork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances nt Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,10, do. 'Rohe n. Brothers
3.25. — Mais per September 58, do, per Dezember
58% do. per Mai —. — Roter Wutterwelzen loco 88.
Weizen per August —, do. per September 87% do.
per Dezbr. 87% do. per Mai 89. Getreidefracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Rr. 7 5% Nr. 7 per
September 8,70, do. do. per November 3,90. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. - Zucker 3% - Zinn 27,90-28,00.
— Kupfer 13,75-13,87. — Speck short klcar 7,62-7,75,
Park per September 12,50.

New-Uork, 28. August.
Weizen per September . . . .

— D. 87 1
4 C.

„ per Dezember . . . .
— D. 87% C.

Geldmarkt.
Berlin, 28. August. Die Börse eröffnete in ziemlich

fester Haltung, ungefähr ans dem gestern nach Schluß .des
offiziellen Verkehrs eingenommenen Kursnivean für die
hauptsächlichen Spekulationseffekten. Es fehlte aber an

Momenten, die einen Anlaß zu lebhafterer Tätigkeit hätten
geben können, so daß das Geschäft im allgemeinen wieder
sehr ruhig blieb. Die feste Tendenz nahm int weiteren
Verlaufe, kleine Schwankungen abgerechnet, an Intensität
noch zu, und die Umsätze namentlich in den Montanpapieren
gewannen an Ausdehnung.

Von den österreichischen Spekulationspapieren machte
sich für Kreditaktieu und Franzosen Deckungsbegehr geltend,
sodaß beide kräftig anzogen; Lombarden unverändert.

Kurse im freie» Verkehr zwischen Ä u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,10—60 bez. Franzosen
139.50— 40,25 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 90,50
bez. Türkenlose 128,40 bez. Buenos-Aircs —bez.
DiSkotlto-Kommandit-Altteile 187,75—90 bez. Darmstädter
Bank 135,60—75bez. Nationalbank f. Deutschs. 118,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,30-50 bez. Deutsche Bank
212,10 bez. Dresdener Bank 146V* bez. Schaasfhausen«
scher Bankverein 133,70 bez. Lübeck-Buchener 164,75 bez.
Gotthardbahn 189% bez. Transvaalbahn 167,25 best.
Canada-Pacific 123,10--20 bez. Prince Henry 106—6,70
bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
103.50— 75 bez. Norddeutscher Lloyd 100,50—75 bez.
3prozentige Neichsanleihe 89V, bez. Meridional 138,50 bez.
Mittelmeer 97,75 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 28. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 203,50, Franzosen 140,80, Lom ¬
barden 17,00, Deutsche Bank 211,90, Diskonto-Kommandit
187,90, Berl. Handelsgesellschaft 153,90, Bochnmer Guß ¬
stahl 186,60, Gelsenkirchen 187,20, Harpener 182,90, Hibernia
180.25, Lanrahütte 229,00, Schuckert 99,00, Türkenlose
127,40, Henning 107,00, Concordia 297,75, Wittener Stahl ¬
werke 86,00, Dentsch-LrtxeMb. Vorz.-Aktien 94,00, Schaaff-
hanfenscher Bankverein 133,75. — Schwächer.

Wien, 28. August. Ungarische Kreditaktien 707,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 641,25, Franzosen 649,00, Lom ¬
barden 80,00, Elbetalbahu 418,20, Oesterreichische Papier,
reute 100,10, Oesterr. Kronenanleihe 100,35, - Ungarische
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 117,36, Bankverein
469,50, Länderbank 405,50, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 117,00, Alpine Montan 361,50, 4proz. ungarische
Gold reute 119,15. — Fest.

Paris, 28. August. Zprozentlge Reute 97,53% Ita ¬
liener 102,30, 4proz. Portugiesen 81,00, Spanier ältßere
Anleihe 90,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,70, do. Gr.
D. 31,80, Türkische Lose 123,75, Ottomanbank 582,00,
Rio Tinto 1225, Suezkaualaktieu 3922. — Unentschieden.
Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

Berlin, 28. August 1903.

.10,40—1,10
0,30-0,40
1 , 00 - 2,00
2,00-4,00

60-65
76-80
68-70
52-55

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V 2 kg
Rotwild . . . 0,40-0,49
Damwild . . . 0,50
Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Gklch lacht. Geflügel
Hühner alte, v. St. 1,00- -2,25

Hnhnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten'/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisteit-, p. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

2,70-3,20
2,65—2,90

112 — 115
106—111

Tyorner Weichsel-Schtffsrapporr.
Thorn, 28. August. Wasserstand 2,12 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr :

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kav.'Hemmer- Dampfer Güter Thorn-Danzlg
ling

Kap. Ma-
Montwy
Dampfer do do do

rowski
Hinz

Graudenz
Kahn Mehl und Zucker do do

Godzrkowski do KieS Czernowitz- (Stirn
Thorn-DanzigPolaszewSk do leer

Wutkowski do Kleien. Oelkuchen Plock-Thorn
Netzdamm, 28. August. ES sind heute von hier ab ¬

geschwommen : Tour Nr. 203, 4, C. Bnmke mit 13 Flotten.
Tour Nr. 208, 210 Habermann und Moritz mit 41 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Holpern per Glaubermann, 7 Traften: 719 tief.

Rundhölzer, 1913 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
6457 kieferne Sleeper, 2872 kieferne einfache Schwellen,
157 eichene Plancons, 800 eichene einfache u. 150 zweifache
Schwellen, .18 eichene einfache und 8 zweifache Weichen-
schwellen.

,

Von Rojanski per Glaubermann: 2127 kieferne Ballen,
Mauerlatten u. Timber, 2 kteferne einfache Schwellen.

Von Lüttig per Glaubermann: 3870 kieferne Rund ¬
hölzer.

Von C. Lindau per Glaubermann: 1322 Rundelse«.
Dreißig Möbel-Stil'Arten sind in dem Heft „Möbel-

Stil-Verglerchrmg“ dargestellt, welches kostenfrei auf
Wunsch Möbel.Fabrik, Berlin C., Molken-
markt 6, versendet. - Die Stilarten sind chronologisch
neben einander gestellt, so daß eine Vergleichung leicht iß
und die Entwickelung eines Stils aus dem vorhergehenden
erkennbar ist. (&g4



D Die Verlobung unserer
I Tochter Maria mit dem
K Mühlenbesitzer Herrn

August Schewe aus
Lichtenhaln beehren sich er ¬

gebenst anzeigen (231
Bromberg, 16. Aug. 1903
Niklas und Frau.

Marie Niklas
August Schewe

S Verlobte. -

Schewno. Lichtenhain. I.

Dr.med.F. Siegert
Mittelstraße 17.

Telephonanschluß Nr. 606.

15000 Mark
zur II. Stelle auf ein herrschaft ¬
liches neues Wohnhaus in bester
Lage zum 1. 10. er. eventl. später
gesucht. Offerten unter L. 105
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche auf ein Mnblengrdstck. z.
erst. Stelle 6—7000 Mk. Off. u.

E. T. 9 tut d. Gcschst. d. Zeitg.

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil ¬
nahme und die schönen Kranzspenden beim Hin ¬
scheiden meines innig; geliebten Gatten, unseres

Vaters, Bruders, Schwiegersohnes und Schwagers,
des König]. Eisenb ahn-Werkmeisters

Paul Schultz
sage ich hiermit allen Freunden und Bekannten,
den Herren Kollegen und Mitarbeitern der Kgl.
Werkstätten-Inspektion, sowie Herrn Pastor Kie ¬
nitz für die trostreichen Worte am Grabe des
teuren Entschlafenen meinen (1949

tiefgefühltesten Dank.

Valeria Schnitz geb. Ady.

Berlitz School
Danzigerstrasse 2.

Englisch, Französisch, Russisch, italienisch.
Nur nationale Lehrkräfte.

Die Direktion teilt mit, dass vom 1. September ab
der englische Unterricht wieder durch einen Lehrer

aus London erteilt wird. (231
Die Schüler, die den Unterricht ausgesetzt haben,

können denselben wieder aufnehmen.

Stern’sches Conservaiorium
gl

z

eLTheaterschnle Ifir Oper uSchanspieL
Direktor: Professor KllZtsv Hollaender,

Berlin SW. gegründet 1850 Bernburgerstr. 22a.

Beginn des Schuljahres 1. September.
Eintritt jederzeit. (154

Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das
Sekretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr.

Pension Manve, »»”*““** .f8«*
ab Bromberg nachm. 3os 345 Uhr

- Rinkau abends 722 822 *

Bromberg, Töpferstr. 7, I

f. Schülerinnen u.Seminaristinnen.
Französin und deutsche Lehrerin

im Hause. (231
Vom 1. Oft. Elisabethstr. 14,

> im eigenen mit allem Komfort
eingerichteten Hause.

Kiesmi Verlor

Höh. HnndslLfetzr»!» Ja««.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademie.) Sch^ansang 13. Oktober. — Prosp b. Direktor <*. Müller.

Grabgitter
KEstsclunMearMteii

larmordenkmäler
cornpl. ErtitjegriMsse

in sauberer Ausführung
offeriert billigst

Herrn. Beetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal prttm. m. d. gold. Med.

(53

Gewaschene Gardinen
werden im Rahmen neuester Kon
strnktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬

estellt. Bestellungen bitte per
. ostkarte zu machen u. werden die

Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Ba
Statt* J. Crirnatie,
chnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

frW Triitktierz hab.
F. Kankiewicz, Bleichfelde 22.

SchuhmaEer rerlangt
Julius Brilles, Mech. Schtthfabr.

Ein Mann zum Selterabzieh.
und ausführen von sofort gesucht.
1954) Kasernenstraße 7.

Pädagogium Ostrau bei iilehne.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial-
u. Realklassen v.Sexta an. Berechtigung z. einjähr.Dienst.

lauschte Zerbst Staatsaufsicht.

Jeden Bosten

Sneifefartofeto,
gtlriHnttifeln,

| SIS«. gmut-MM
kauft ab allen Bahnstationen

e-

OttoHansel,Broilers
Grundstück, Bromberg,

Neuhöferstraße 28, mit Geschäfts ¬
laden, umständehalber zu verkfn.

3 vorzüglich erhaltene

Petroleum*

Park Hohenholm!
Erlaube mir, dem geehrten

Publikum meinen (64

schöne«* ^«*1
und meine Räumlichkeiten in beste
Erinnerung zu bringen.

Für gute Speise» und Ge ¬
tränke, sowie prompte Bedienung
wird Sorge getragen. Um zahl ¬
reichen Besuch bittet
W. Ronaschat, Hohenholm.

Restaurant Buchholz
früher Sauer.

lenn Sonntag, 30.8. 03.
Klare Schildkröten-Suppe.

Dorkshire-Rücken.
Aal ä la reine.

Junges Rebhuhn.
Mandel- Flammrie

oder Mocca oder Käse.

billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Abgangszeug. v. Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, |
lewerksmeister anerk. Prof.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-1
u. Tiefbautechniker, f

Hansdiener sucht vom 1. 9.
Frau Anna Stahnke, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstraße 65.

Ei« orM. Li«sl«rsi|e
verlangt Wilhelmstr. 13, Pt. l.

1 träft. LiuslinMil läng'.
Julius Zadek, Frledrichstr. 55.

5«* (U6

Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1903/04 beginnen am 15. Oktbr.
1903. Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion : Weise.

Für größeres Kontor suchen
per sofort CI85

eine Dnine»

Vsvschosz
wird gezahlt, wer mir seine
Wirtschaft, Möbel, Forst- und
Landwirtschaftliche Erzeugnisse —

sowie gebrauchte Sachen 2 C. zur

2(uttie«S übergibt. (218
Aufträge werden jederzeit

Wollmarkt, Gr. Bergstr. - Ecke,
sow. Thornerst. 54 angenommen.

Chrzanowskl, Auktionator.

lller’s Loeken-Erzengerkräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltb ar st. Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellemscheite],

..tlgibtihm
FLL

dch. Theodor Minier, Posen 01.

stärkt d.Haarbedeut.ü.gibtihm
Fülle u.Glanz.FLl.50A Nur echt

italMtoipl
I SchriftenWeln I

billigst bei

IO. Ältmaail
8 Königstrasse 84. I

Dauerhaft. (215»

welche stenographieren und die
Schreibmaschine bedienen kann,
als Kontoristin. Off. u. T. T. 3
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine evang. tüchtige (231

Landwirtin
zum Oktober gesucht.

Dom. Wola skorzencin
b e i G n e s e n.

Frau oder Mädchen
zum Flaschenspülen verlangt (1936

Pohl, Kanalstr. 6.

Dienstmädchen m. gutenZeug-
niffen gesucht zum 1. 10. zu zwei
Damen. Kujawierftr. 75, pt. l.

Anfwärterin für Vorm. sof.
gef. Wangnet, Alexanderstr. '16.

Aufm. gef. Lindenstr. 9, 1 Tr.

Stubenmädchen, Amme erh. gute
Stellung. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Köchin,Mädch.j.A.empf.sgl.u.l.Okt.

Iöch.u.Mädch. erh.b.fein.Herrsch.
gute Stell. Friedrichsplatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Kgl. BWMtkMt It.KröseSchk.

Wegen Raummangel ist eine
fast neue (222

Saloneinrichtnng
sehr preiswert zu verkaufen. Zn
erfragen in der Geschäftsst. d. Z.

Mauersand
billig abzuh. Rinkauerftr. 42.

2 fast neue Repositoribn zu

verkaufen. Näh. Gammstr. 24.

verbunden mit Tiefbauschnle; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn des
Winterhalbjahrs 19. Oktober; des Sommerhalbjahrs 2. April.
Nachrichten und Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

P olyucbniscbesumitt»,
in Hessen,

i. Lewerbe-Akademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau- |
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

Fachschule f^M^chinen'^
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Im I. Bromberger-

Sprach - Institut Balimann
Danzigerstr. 148 (221

der Unterricht den

im Alislande.
Im Russischen, Offiziers-Kurse durch eine
als Dolmetscher vereidete Lehrkraft, wie bisher.

Amme per sofort,
Köch., Wirt., perf.

Stubenmädch., Mädch. f. all.
p.2.10. Gesucht Personal.

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde ¬
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tx.

Empf. Wirt., Stubenmädch.,
Mädchen f. all. Clara Kubale.
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.85.
Pers.jed.A. erh. gute Stell, ebendas.

Empf. v. sof. u. l.Okt. Mädchen
jeder Art. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

H 'färnma 3)umas 1
| Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2 gl

empfiehlt

I HemteelSem I
■TFBmwMÄlem*

zu billigen Preisen.

Einziges Snecial-Sarggescüäst und Beerdignugs-Anstalt
Brombergs.

Oasendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
nKi>iüa^.uM!>Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zn billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante # Kinderleichenwagen

irmEfun^enzu Ueber? und Begräbnissen.

rlusfshKirk VS« r
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

iliietfannt gate Stäbe.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige ^

**«■*«' ^ emsfebfcn:

Moselweine,
Burgener

vom Faß i U Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich zu

Abendkarte. - „ErdenerTreppchen“.
Lager Aaschkmeifer Weiß- enb Rotweine etc.

zu billigsten Preisen. (100

SFLEISCHa
IMW

m egen Umzug
offeriere hochfeine« fuße« Iohannisleerwrin

zu billigsten Preisen ä Flasche 0,50 Mk., 10 Flaschen mir 4,50 SC fL
•220 > M. Alber, Mittelstraße 48.

Boinuttfieu
v. 3 it. 4 Zimm. m. sämtl Zubeh.,

sowie ein kleiner Laien
per 1. Oktober zn vermieten.

Zu erfr. bei Willy Grawunder,
Drogenhndly., Bahnhofstr. 19.

Gyinnasinlstr. 3 $at ‘- Soi “ 16 '

Italieuische
Peinttaukn

prima Qualität
offeriert in Kisten von ca.

5 8 Pfund h 27 Pfg.

Otto Hansel, *»•
Portwein
u. F. K. 708 an d. Gcschst. d. Z.

TO latamin TO
feinste Pfian^enbntter,

von vollkommenster Qualität
und Reinheit, ausgiebig im Ge ¬
brauch, von köstlichem Ge ¬
schmack, das Beste für Küche

und Haushalt.
Die Herstellung erfolgt in
ständiger Anwesenheit eines
vomRabbinat der Ad ass- lisroel-
Gememde in Berlin gestellten
und von Herrn Rabbiner Dr.
B. Wolf in Köln kontrollierten

Aufsichts-Beamten.
Stets frisch zu haben bei:

8. Margoniner, Bromberg.

isgelwiese
(Patzers Etablissement).

(191Täglich:

LorsiihrilWil v. Schau-ml
Fahrgeschaften erst.Ranaeß,
sow.Spiel- u.WürfelbnIen.

Sonntag, den 30. August
Anfang des Konzerts 4 Uhr

Kassenöffnung 3 Uhr.
E n t r e e 10 Pfg., Kinder 5 Pfg

Von 10 Uhr abends ab

Tanzkränzcheni
Montag, den 31. August

von 5 Uhr ab

Garte»-Ki»M
Entree frei.

^'sa“gHräsentennerteilnni!.
Schluß des Volksfestes

6 .

Garte« - Etablissement
Ichrötterodorf.

(Inhaber C. Wolski).

Sonntag, den 30. August 1903
Nachmittags

Konzert.
Abends :Tanzkränzchen,

Entree frei,
wozu ergebenst einladet

208) C. Wolski.

Schlacht«. Y ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

mit Vorgart.,
6 Zimmer, Bad, viel Zubeh., ab
1.10. bitt. zn berrn. Näh. dorts.III.

Eine große Wohnung
500 M. Friedrichftr. 5 zu verm.

Ianzißttstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst Bet Glowacki.

Mockstr. 5 , Mkt
4 Zimmer, Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, sehr reich!. Zu ¬
behör zu vermieten. Auf Wunsch
Pserdestall und Wagenremise.
588) Frau Hedwig Moritz.

Isnzigerstratze 117
ist eine Wohnung v. 3 Zimm.,
Küche u. Zubeh., Pferdestall nebst
Burschengel, sowie eine Hof-
wohnung v. 2 <3titB. it. Küche zu
vermieten. J. Schatzschneider.

Schalkes Konjttthairs
Schleusenau.

Sonntag, d. 36. Aug. 1903:

Großes GerteskiiMt
ml FornilirnkränzAn

wozu einladet (186
Eintr. frei. Ewald 8chülke.

Morgen Sonntag, von Uhr
nachmittags

Mttßllttssgs-Mrlßk
in den vorderen Räumen.

Von VU Uhr ab im großen Saale

Mn fif
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Sumpfet
»SchleppschiWrt II“.

Täglich Ährte»
«ach der Hilftnfchjkllse

Ceatral-KMstle
Wilhelmftraße 5.

Sonntag, d. 30. August 03:

Ballmusik.

Wohnnnz tun 3 Zimmern
nebst all. Zubehör, ev. Badestube
zu verm. Thornerftr. 57.

Bttie Wohnung» 3 Zimm.
nebst Zubeh. v. 1. Okt. zn betritt.

Fisch erftr. 3. J. Schülke.

1 Wohnung,»
Speisekammer, 2 Treppen

2 Wohnungen, je 2 Zimmer,
Küche, Ausguß, 1 u. 2Tr., mit
auch ohne Pferdest. od. Werkstatt

zu vermieten. (1948
Wirth, Schleus., Chauffeestr. 96.

Hrsch. Wohn. v. 4 u. 2 Zim. m.

Gt. u.Zb. 1.10. z. vm. Töpferstr. 20.

int sttnulliche Wohnung,
3 Zimm., Balkon, Küche m. Gas ¬
kocher u. Zubeh. versetzungSh. v.
1. Okt. ab zu verm. Imsenstr. 15,1 r.

Dorothkeußrilhe l Wohn.,
4 Zimmer re., vollständig neu re»

noviert. E. Roepke,

Bohnhosstr.Klk.N'““'“'imm.
Küche, Zubehör, 3 Tr., 2 Zimm.,
Küche und Zubehör. Zu erfragen
Rinkauerftr. 8b, Wirt, I. Etage.

Dnuzigerstrahe 05 lmf ' u,,i>
vierzimm.

Wohnungen p. 1. 10. zu verm.

Tischlermerksintt
mit Wohng. v. 2 Zimm. u. Küche
v. 1. Okt. zu verm. Thornerftr. 57.

1 gr. rnöll. Zimmer
wird v. sofort gesucht. Gefl. Off.
u. J. 8. 60 a. d. Geschst. d. Ztg.

feinZwei zusammenhängende,
mollierte Zimmer

zu verm. Zu erfr. in der Geschst.

2 rnöll. Zimmer “ LLü
230) Fifchmarkt Nr. 28.

Ein gut möbl. Zimmer mit
läsePens, ist z. verm. Kasern *0.9, II.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

MT Säle

zu den koulantesten Bedingungen.
Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

Ukterhaltuagsmufik
mit da', auffolgendem

Cattjb5nj4«n.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Gortenrestnnront Pronlg.
Schönster Aufenthalt für Aus ¬
flügler, Vereine u. Schulen. Ge ¬
räumiger Saal mit Orchestrion-
Musik. Schießstand. Verb. Kegel ¬
bahn. Turngeräte. — Tadellose
Chaussee für Rads. Jed. Sonnt.
Nachm, bequem, gr. Breakwag. am

Endpunkt d.Elektrisch.Prinzenthal.
Abs. 3 u. 4 Uhr. Fahrpr.proPers.
10 Pf. Rückf.8 u.9Uhr. Meinhard.

knrtenrestonrnnt Pronlij.
Sonntag, den 30. d. Mts.:

Großes Erntefest.
1808) Meinhard.

Bampfer „Victoria“.
Sonntag, d. 30.Angust Personen ¬
fahrt Brahnan und Hafen-
schleuse. Abfahrt nachm. 3 Uhr.

Rückfahrt Brahnan 6Va Uhr.

mit Zwischenstationen
Hohenholm, Carlsdorf und

Brahnan.
Abfahrt 3 Uhr Nachm, von der

. Kaiserbrücke.
Rückfahrt 6 Uhr Nachm, von der

Hafenschleuse. (230
Fahrpreis nach Hohenholm 10

Carlsdorf u. Brahnan 15
Hasenschleuse. . . . 20 %

Für Kinder entspr. Ermäßigung.

Concordia.
Heute Sonnabend:

^Erstes Gastspiel des wirk-st
lich phänomenalen

Gesonftskükstlers
Sarolto Fogerazi

hoher Sopran - Bariton
von höchstem Wohllaut

und (1919
das andere z. Z. enga ¬

gierte Spezialitäten-
Programm.

Sonntag Ansang 8 Uhr.

I

Elysium-Theater.
Heute beiklei n en Preisen:

Hans Huckebein.

Sonntag, bett 30. August:
Letzte Vorstellung.
Ermäßigte Preise.

Schwank i.3 Akt. v.E. u.A.Paulton.
1. Parq. 75 Pf., 2. Parq. 50 Pf.

Von 5 Uhr ab Gartenkynzert.
Eintritt 10 Pf. Theaterbesuch.frei.

Elysium-Garten
b. ungünst.Witter. i. Theater.

Von Dienstag, den 1.
bis einschl. d. 4. September:

HnrnoristisKe Lielernlenlr
Raimund Haukes allbeliebter

Qnartettsäriger
und Humoristen.

Gänzl.'neues, hochinteressant.
Humor, n^'dezent. Programm.

— An'fang 8 Uhr. —

Reservierter Platz 50 Pfg.
Nichtnummeriert 30 Pfg.

Billets für reserv. Plätze sind bis
6 Uhr abends in der Konditorei

von A. Pfrenger zu haben.

innigst

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollafch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil i. V. $. Wollnfch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenauersche Kuchdrnckerei
Otto Grnnwnld in Bromberg.^
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1) Buschtiehrader Eisenbahn,

Priori täts ^ Obligationen.
2) Finnländische 10 Tlr.-L. v. 1868.
3) Freiburger (Stadt) 10 Fr.-Lose

von 1878.
4) Henckel von Donnersmarck,

Graf Hugo, konvertierte 4 % hypo ¬
thekarische Anleihe.

6) Henckel von Donnersmarck,
Graf Hugo (Wolfsberg),
^k% hypothekarische Anleihe.

6) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 3£ Präm.-
Schuldverschr. I. Emission 1880.

7) Oesterreichisch - Ungarische
(Franzos.) Staats - Eisenbahn,
3K Prior.-Oblig. (altes Netz).

8) Ost- und Westpreussische
3%% Rentenbriefe.

9) Pommersche 3tzL Rentenbriefe.
10) Posen er 3%% Rentenbriefe.
11) Rumänische 4% amortisierbare

Rente von 1896.
12) Rumänische 4% amortisierbare

Rente von 1898.
13) Russische 4L Gold - Anleihe

V. Emission von 1893.
14) Union, Aktien - Gesellschaft für

Bergbau, Eisen- und Stahl-In ¬
dustrie in Dortmund, Pärt.-Obl.

15) Wladikawkas Eisenb.-Gesellsch.,
4L Obligationen Emission 1894.
1895, 1897 und 1898.

i) Buschtiehrader Eisenb.,
Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 15. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

4A Priorität« - Oblig. von 1896.
20 Serien ä je 1 Stück zu 10,000Kr.

291 335 358 427 467 619 1044 057
139 261 296 320 398 604 603 734 $011
065 239 320.

44 Serien ä je 5 Stück zu 2000 Kr.
2460 597 705 706 962 3203 322 440
644 4090 243 259 5339 403 411 6009
092 136 355 876 7093 337 345 507
539 553 683 941 942 8198 271 493
616 816 891 9016 033 060 688 745
841 948 991 10275.

14 Serien ä je 25 Stück zu 400 Kr.
10710 796 883 11097 204 333 360
421 828 12320 397 521 522 836.

9 Serien ä je 50 Stück zu 200 Kr.
12961 988 13050 115 175 189 209
359 392.

5% Silber-Prioritäts-Oblig.
ä 150 FI. ö. W. Silber.

1. Emission von 1868.
(Letzte Verlosung.)

797 798 815 829 830 847 891 949
*-951 1562 568 568 577 584 640 641
691 693 694 5725—727 737—740 763
764 774 12229 230 247-249 254 270
296—298 16465 468 476—478 493
495—498 23574 609 624 625 627 637
654 660 668 669 24557 563 575 578
-582 588 591 28663-666 709 711
-715 30230 244 250 254 35015 111
116 120 182 188—190 228 265 36315
317—325 41577 617 618 621 622 625
626 647 648 712 43897—900 928—
930 944 949 950 44557—561 563—
567 47549 558 561 568—570 686—
589 53343—360 458 467 56889 919
947 948 57016 051 056—059 58921
987 59000 026 034 036 041 106 107
117 850 858 859 862 871 875 877 885
—887 70574 575 702 718 720 722
773 71029 080 081 72639—644 723
791 806 853 77524 525 529 538 641
—543 552 555 571 78038 132 175
179 180 268 269 299 315 316 87022
027 042 065 105 145-148 168 91019
029 032 101—107 97831—833 837 851
858 873 940 968 973 98145—152 165
184 291 292 296 354-356 366 458
633 534 100365 388 389 391 402 403
406 407 409 417.

3. Emission von 1872.
(Letzte Verlosung.)

1337—339 350 373 405 421 422 463
472 2058 077 078101119—122 124 125
3436 505 607—609 622 651 660 580
590 591 595—597 622 680 681 685 695
696 4349 350 354-357 365 388 390
448 5560—563 584 588—690 606 607
929 934 936 951 966—971 6221 222

Ux. 224 229 244, 251 252 316-318 7071
to . 072 076—078 083 091 112 132 133

,

x

8135 166 168 211 212 261—263 386
387 9201 226 227 265 266 269 301
303 304 308 455 468 492—495 499
500 540 541 10025 026 129—131 163
167 205 206 309 11512-621 536 681
585-591 638 12356-362 367-369
13951-960 14363 399 400 473 474
483 488 609-611 642 669 671-673
677 712 776 788 809 929—938 15338
—340 351 352 354 355 359 360 371
697 698 620—627 19796 863 867 870
872 922 923 926 942 959 967 976—
981 986 20024 025 462 601 603 622
523 553 567—569 681 830 840 865
868 871 875 887 888 943 21126 126
138-140 161 177 196 199 200 211—
213 223 273 302—305 435 436 24310
341 342 346 388—390 395 396 399
26370 400 410 422 456 456 476 601
602 508 27006—016 026 027 074 075
085-088- 090 091 107 108 151—164
157 158 228 229 951 953 956 968 974
981-985 29326-334 336 678 702—
706 731—735 30387 389 390 397—
403 625 648 649 700 701 725 739 793
794 800 802 803 810 824 859 881
31056 057 067 097 682 684 688 690
692 697 698 701 706 708 32055 058
059 168 177 178 214 274 277 356 575
—584 33178 198 200 248 250 268 273
274 297 298 304 381 390 402 419 420
468—470 477 34345 350 353 401—
407 35807 808 814—821 36028 029
031 032 071 072 084 085 088 092 926
928—936 38182—185 211-213 251
252 268 428—447 488-490 501-517
39236-238 244 262 266 267 270 271
293 665 686 716 717 774-777 819
872 40336 336 350 375 376 521 535
—540 547—549 606 702—705 718 719
732 770 793 804—808 42075—083 088
895 43003 008 048 049 081 082 093
111 112 45503—520 531 632 647—

550 661-572 623-632 653-662 693
—712 46603—609 752 753 47003 903
-905 934-938 954 955 48836-839
884 885 903 904 914 919 967—979 981
49018 072 074 077 078 116 697—705
718 53267—269 277 289—291 294 295
311 626—629 656 660 662 663 665—
668 696 712 713 715 716 756 792 793
996—54000 062 063 067—069 655 656

694 695 727 729 798 802—804 831 900
910 922 923 930 55069—071 093
57421 441—449 746-755 816—830
841—845 58184 267 268 283 284 335
-339 848 891 933 964 59066 116-
120 158 162 163 174 251—253 265
266 281 932 933 978—980 986 987
60003 093 104 106 107 256 265—271
62416 417 428 499 500 541—645
63343—350 361 362 699 612 642 643
645 701—704 717 61278 280 289 290
306 321—323 329 370 524—626 641
674 575 582 589 603 604 651 654—
658 664 671 672 704 721 735 736 846
968—973 66439—441 448 449 505 986
—989 67156 203 209 210 233 280 337
350 351 357 362 500 510—514 548—
550 611 68520 536—539 550 567 581
—583 69049 050 125—128 173—176
70066—075 71086—094 130 695—599
626 642 645 650—662 684 686—689
714 719 720 737 72380 383 385 387
426 448—450 494 495 73691 692 716
—719 731—733 772 71735—738 748
749 791—793 830 78925—930 939
959 965 79001 170 249—257 268-
273 311—313 321 352-356 361 377
378 381 382 80463 465—469 488—
491 83021 022 043 069—071 216 217
222 328—338 81749—758 86110 121
125—128 153 168 186 187 931 938 941
961 972 990 87636 640—642 92150
249 250 594 823 824 829 830 838 839
93308—317 743 -750 799 811 96677
—679 703 704 728 733 971—983
98320—329 380 391—399 530-539
550—559 580-589.

2) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

Serienziehung am 1. August 1903.
Prämienziehung am 2. Novbr. 1903.

Serie 91 115 121 158 152 181
620 537 518 638 641 680 830
910 911 986 991 1012 1188
1359 1372 1131 1412 1179 1590
1591 1616 1853 1883 1917 1962
2118 2215 2222 2265 2271 2296
2300 2311 2357 2112 2111 2163
2601 2655 2767 2805 2837 2961
2973 2981 3010 3098 3170 3179
3216 3365 3510 3699 3710 3767
3801 3811 3897 3976 1071 1075
1078 1110 1379 1105 1429 1517
1535 1552 1605 1672 1708 1842
1868 1905 1911 1951 5042 5121
5383 5390 5412 5514 5549 5620
5752 5960 6012 6085 6119 6311
6366 6411 6131 6558 6576 6587
6613 6657 6718 6769 6795 6892
7036 7079 7288 7311 7352 7365
7108 7196 7662 7731 7812 7911
7921 8000 8240 8522 8631 8645
8727 8712 8767 8979 9133 9148
9162 9165 9305 9320 9406 9501
9661 9693 9721 9753 9818 9971
10113 10216 10229 10333 10366
10396 10543 10595 10629 10656
10795 10838 10979 11015 11036
11010 1108111155 11186 11315
11377 11668 11732 11734 11771
11869 11895 11899 1194111966.

3) Freiburger (Stadt)
10 Fr.-Lose von 1873.

Serienziehung am 14. August 1903.
Prämienziehung am 15. Septbr. 1903.

Serie 43 231 528 1332 1359
1181 1590 1881 2700 2851 3075
3088 3496 3655 3722 3789 3925
4091 4091 4276 4280 4356 4458
4163 4610 1890 1943 5094 5122
5219 5419 5640 5838 5881 5981
6137 6410 6457 6830 7029 7093
7289 7360 8555 8792 9188 9211
9221 9280 9321 9394 9590 9680
9909 9926 10512.

4) Graf Hugo Henckel
von Donnersmarck, konv.

4% hypothekarische Anleihe.
Verlosung am 14. Juli 1903.

Zahlbar mit 105 L am 1. Oktober 1903.
Serie A. ä 500 JL 16 35 49 67

75 83 93 95 104 109 144 147 166 178
200 208 209 212 220 232 233 236 242
251 261 264 273 278 283 286 294 299
300 302 303 304 307 318 321 329 331
334 335 342 363 366 369 372 383 387
402 413 415 417 419 432 442 451 469
475 476 477 483 508 629 535 542 548
553 602 606 607 609 617 628 630 644
650 654 657 658 666 695 708 721 734
741 747 751 766 793 797 813 815 826
836 839 849 890 896 901 907 908 913
916 917 934 940 945 951 958 959 963
967 980 992 1003 013 015 016 021 026
032 043 046 053 055 069 074 082 084
087 090 100 114 116 131 152 156 158
159 177 210 227 228 229 230 251 264
269 274 280 282 294 304 306 307 313
315 316 325 339 342 352 362 363 369
373 386 425 428 439 441 448 457 465
469 481 490 512 622 528 552 659 587
692 601 613 620 638 642 644 647 650
653 662 695 696 705 706 708 711 714
729 736 760 762 778 779 824 826 830
837 839 850 855 858 863 867 872 880
882 883 932 934 935 940 942 952 958
960 984 986 987 2001 005 006 016 038
048 052 053 055 071 094 101 106 107
108 112 113 123 188 160 164 174 194
201 215 218 237 238 242 264 273 285
295 297 302 319 321 325 331 334 337
346 348 360 390 395 398 399 405 408
412 413 416 422 430 446 448 451 452
457 460 462 463 468 506 515 616 620
630 538 541 545 546 649 561 600 603
604 616 651 657 665 677 681 689 697
698 699 705 710 713 718 732 735 743
748 751 761 762 766 770 777 795 812
819 837 840 842 857 871 876 887 897
899 911 930 931 940 941 949 950 964
969 971 985 3000 001 003 010 011 018
020 023 026 032 035 043 055 077 078
082 084 089 094 096 100 105 121 127
138 140 145 146 157 161 172 173 174
184 195 213 216 227 255 266 296 302
311 336 354 365 367 394 396 417 420
423 425 429 457 484 489 490 499 508
519 524 533 539 543 552 672 573 584
585 686 594 602 612 627 637 643 652
668 671 688 701 704 716 724 733 742
749 762 769 788 803 816 822 839 850
868 872 884 888 901 903 906 921 941
946 948 952 969 962 967 981 993 4004
006 023 031 032 041 052 061 063 069
075 076 107 128 132 133 162 153 156
159 167 169 175 192 202 217 220 227
229 238 250 251 254 255 260 267 269
281 297 298 304 316 316 318 320 325
361 373 384 387 402 407 412 416 423
424 436 442 451 456 466 470 484 489
499 507 512 545 558 557 562 568 672
574 699 601 606 615 622 626 627 630

631 638 641 650 655 662 667 669 680
682 688 693 696 732 739 741 747 750
795 800 818 820 825 831 860 867 871
873 874 881 883 886 889 890 892 893
897 902 915 925 926 927 940 950 955
956 957 969 970 985 994 997.

Serie B. ä 1000 M. 5004 029 039
048 080 083 093 128 131 133 134 136
160 172 189 198 209 214 216 228 229
237 251 252 255 262 272 274 280 281
282 285 294 304 306 313 315 316 317
319 323 334 335 349 358 360 391 409
433 454 460 461 472 507 536 545 546
556 557 562 567 569 570 581 595 613
619 623 625 662 663 715 717 730 734
740 742 772 781 805 819 826 828 837
840 862 868 873 875 897 906 907 908
917 918 931 938 941 954 967 974 980
982 6004 011 038 049 058 083 091 095
100 102 104 115 122 129 154 162 198
205 215 220 222 255 257 279 300 302
303 317 318 320 330 338 356 374 380
404 423 440 444 450 451 474 482 483
492 556 579 606 631 643 648 657 668
670 671 673 705 709 711 739 742 744
746 771 776 778 799 808 818 821 851
856 873 874 881 919 934 940 943 966
967 972 977 989 7019 021 022 036 042
053 064 074 113 115 138 140 151 161
163 164 167 171 175 185 192 197 202
208 211 216 217 229 234 246 251 270
276 283 287 291 297 314 321 334 348
351 363 365 377 381 382 383 399 404
410 415 436 445 447 455 456 457 464
480 506 523 541 566 573 588 589 619
636 644 659 666 668 688 695 703 705
719 721 726 729 740 759 763 780 788
793 796 803 816 817 821 825 849 851
854 872 883 887 889 909 917 933 939
943 955 958 960 969 999 8005 006 011
050 051 053 058 060 061 062 063 068
069 073 076 080 081 095 110 112 143
157 159 166 170 174 202 207 252 256
266 278 287 290 291 295 299 304 311
324 338 356 359 366 367 373 377 381
412 423 434 436 448 454 460 467 468
469 481 499 501 543 545 647 550 555
664 566 583 587 596 610 616 624 648
649 670 681 684 696 716 719 723 758
759 772 775 776 778 779 783 784 787
791 796 798 810 829 830 831 833 838
843 847 866 871 873 875 917 921 927
929 982 995 9001 017 018 019 024 031
041 044 061 062 078 105 153 172 173
189 194 201 208 215 216 230 238 251
262 269 270 272 303 309 312 329 355
357 362 374 379 380 398 399 400 405
412 416 457 462 483 508 511 525 526
537 539 571 580 583 592 593 604 607
619 635 646 668 678 682 687 689 691
701 711 715 727 734 735 761 782 785
795 811 812 819 825 826 828 829 831
839 840 857 863 869 874 877 880 891
896 908 914 938 951 952 967 973 977
986 987 990 999 10000 014 015 021
025 057 064 084 091 098 121 133 142
144 148 160 167 213 215 217 229 234
247 260 287 288 290 310 318 321 329
333 351 353 364 371 380 386 408 425
456 465 470 481 483 487 491 495 524
541 543 548 551 569 590 591 595 600
605 607 623 625 629 638 641 642 650
660 683 693 707 716 749 763 768 775
784 798 805 830 839 845 852 853 858
868 869 875 897 916 925 938 943 954
963 964 982 996.

Serie C. ä 5000 JL 11021 029
059 062 064 077 085 104 110 123 138
154 155 179 187 200 203 214 219 220
229 241 246 255 273 284 285 296 297
314 330 347 354 356 375 376 390 395
417 419 434 438 442 459 460 484 489
607 621 529 632 548 554 556 558 561
563 564 576 581 592 594 614 619.

5) Graf Hugo Henckel
v. Donnersmarck (Wolfsberg),
4 %% hypothekarische Anleihe.

Verlosung am 14. Juli 1903.
Zahlbar mit 105 % am 1. Oktober 1903.

19 34 69 88 168 184 278 378 674
693 629 647 882 958 1013 114 154 218
240 274 307 336 523 603 727 992 2004
101 238 468 559 694 764 813 ä lOOO JL.

6) Oesterreichische Allgem.
Boden-Credit-Anstalt,

3% Prämien - Schuldverschr.
I. Emission 1880.

Verlosung am 17. August 1903.
Zahlbar am 1. Dezember 1903.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 79 236 657 753 784 1268
1312 1356 1846 2484 2571 2798
3188 3401 3635 3676 3721 3786
Nr. 1-100 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 680 Nr. 96 (2000), 142 9 57

(4000), 1605 44 (2000), 3986 13
(90,000 Kr.).

7) Oesterreichisch-
Ungar. (Franz.) Staats-Eisenb.,
3% Prior.-Oblig. (altes Netz).

Verlosung am 7. August 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
7701—800 16101—200 22301—400

93901-914 103401-500 138401
-500 215801-900 2 22801-900
224501-600 237801-851 269401
-600 2 78601—700 2 79101-200
701—800 288501—600 305701—789
337101-200 3 60701-800 3 79501
—600 3 80701—765 3 94601—700
397801—900 411401—600 495801
-900 5 00201-300 515101-200
559301—400 560401—455 576801
-871 580890-900 599101-200
623301-400 628501-509 642701
—800 657267—300 6 62301—400
683701—745 695601—700 7 34501
—600 7 50101—200 7 85801—833
789801—900 792201—300 829801
—900 833301—400 401—500 870401
-500 894301-306 9 26401-500
930301—400 941801—900 9 55501
—600 973461—500 9 89401—600
1010901 - 977 1101601 — 600
1123301—400 ä 500 Fr.

8) Ost- und Westpreussische
3V 2 % Rentenbriefe. u

Verlosung am 13. August 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. F. ä 3000 JL. 243 361 900
1492 654 781 2137 196 250 390 439
659 967 3415.

Lit. G. ä 1500 JL. 76 125 230.
Lit. H. ä 300 JL 65 389 669 856

1127 335 486 728.
Lit. J. ä 75 JL 230 800 979-1652.

9) Pommersche
Z'/zO/a Rentenbriefe.

Verlosung am 3. August 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit. L. ä 3000 JL 160 1072 079
120 207.

Lit. M. ä 1500 JL 145 178 482 876.
Lit. N. k 300 JL 93 271 306 316

441 476 498 572 608 764 793 910.
Lit. 0. ä 75 JL. 36 37 38 41 140

158 220 272 338 355 415 457 466 468.
Lit. P. k 30 JL. 28 50 99 114 140

141 145 149 208 217.

10) Posener Z'/zO/o Rentenbr.
Verlosung am 12. August 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Lit. F. ä 3000 JL 13 62 196 638

780 901.
Lit. G. ä 1500 JL 32 61.
Lit. H. ä 300 JL. 25 75 291 391

439 440.
Lit. J. ä 75 JL. 157 182 252.
Lit. K. ä 30 JL. 87.

11) Rumänische 4% amorti ¬
sierbare Rente von 1896.

(Anleihe von 90 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.

ä 500 Fr. 168 222 517 678 797
818 823 857 942 1136 196 225 522 867
956 982 2420 538 779 3125 259 338
408 598 699 736 741 846 906 967 4015
135 175 198 297 339 576 724 856 5065
130 328 386 6841 7238 530 8133 432
434 476 866 940 944 9140 222 517 785
10008 190 371 470 543 624 728 774
987 996 11073 166 219 358 396 447
562 660 952 12784 13251 292 371
435 564 14117 131 166 186 888 15025
688 804 888 922 16158 160 506 789
17139 166 241 426 472 491 883 934
964 18015 210 226 445 502 581 972
19281 20041 342 400 464 548 549 776
21070 212 638 541 606 658 729 747
894 22299 552 615 719 871 23181 284
791 924 24420 463 733 25319 644 686
26135 397 413 499 681.

ä 1000 Fr. 27089 208 298 566
687 28092 549 781 805 814 847 29146
246 257 271 656 672 828 977 30000
020 178 313 323 425 655 700 837 862
910 973 974 31257 917 32065 624
33127 848 34583 35691 36234 246
280 303 415 532 550 818 969 983
37512 862 38033 218 246 948 39352
692 705 982 40213 539 565 41164 483
657 677 973 42151 265 339 377 496
646 674 770 881 43499 631 44159 164
718 745 937 973 985 45519 538 636
670 688 811 822 46142 201 674 47105
154 267 321 326 723 48001 046 116
211 223 768 49382 797 848 849 876
953 50068 195 219 242 344 367 371
789 51021 030 055 476 610 52254 429
497 531 759 53028 244 310 321 349 401
457 469 504 554 630 631 687 691 992.

ä 2500 Fr. 54328 424 447 522
706 806 55074 149 765 922 56019 153
722 855 57012 101 536 562 577 586
834 849 859 992 999 58008 173 268
307 439 455 687 59161 299 394 445
615 923 60496 515 884 906 61032 134
239 417 422 550 62023 070 414 941
63112 369 448 452 455 627 64597.

ä 5000 Fr. 64899 65137 173 268
340 429 442 475 567 997 66397 67176
221 924 68041 297 379 448 464 588
658 725 890 69011 088.

12) Rumänische 4% amorti ¬
sierbare Rente von 1898.

(Anleihe von 180 Millionen Fr.)
Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 1. November 1903.

ä 500 Fr. 18 713 1118 538 2334
409 609 3041 232 238 315 365 451 968
994 4984 5194 6471 635 705 863 7183
407 476 565 8083 222 321 354 693 927
9798 980 10057 590 788 11084 203
367 12117 295 492 865 13365 826 999
14223 255 737 745 15273 300 987
16176 488 952 17018 063 129 556 648
684 18994 20420 460 889 22149 875
23245 503 24679 802 26632 27737
859 28746 29381 830 30025 063 246
324 655 900 31262 466 512 32093 145
215 407 472 587 822 33268 281 34023
676 35816 36023 351 37023 229 332
477 780 944 38238 799 855 39614
40190 265 493 713 781 41039 210 379
42508 562 576 729 43048 345 713
44396 45512 570 46472 47247 48270
320 668 49129 246 737 50215 226
846 51168 52737 793 53635 54595
55147 391 56370 387 815 872 57408
627 686 58777 59169 60386 735
63508 951 64107 391 548 65374 478
761 66213 864 67077 104 691 68095
271 281 342 579 69062 390 826 70225
257 420 592 72426 753 822 73064 74062
402 461 768 75249 556 76523 77174
478 553 956 78064 537 80730 898.

k 1000 Fr. 400 677 794 891 976
1687 2205 476 3156 4115 499 723
782 807 5008 406 652 762 874 6164
814 7213 305 8600 715 794 9443 701
11313 499 12423 548 687 864 13044
253 15020 168 407 16771 17780 829
18438 667 894 941 19032 690 20223
929 22384 648 680 995 23355 731 804
24244 25108 194 717 26367 446 638
856 27542 28065 234 313 693 703
29121 609 30142 653 907 31146 780
32159 681 820 959 33284 343 561 760
34312 330 406 625 36379 576 634 992
37770 911 38110 247 593 815 943
39939 40358 41198 321 43292 403
645 553 830 44091 386 486 720 45854
46330 513 47015 192 700 48105 646
49147 475 476 50142 427 51296 648
52137 731 53658.

ä 2500 Fr. 43 485 627 1660 2109
270 398 411 855 3596 660 4386 486
988 5544 605 699 781 803 6036 528
7282 293 630 9134 300 569 10134 482
11501 700 12306 395 14143 663 994
15454 830 927 16165 190 768 17054
482 652 18880 19262 857 20087 430
463 627 21276.

ä 5000 Fr. 717 968 1283 305 706
2233 616 3357 667 4597 644 5523
6095 208 230.

13) Russische 4% Gold-
Anleihe V. Emission von 1893.
Verlosung am 19. Juli/1. August 1903.
Zahlbar am 19. Oktbr./l. Novbr. 1903.

ä 125 Rubel Gold. 4626—650
7401-425 34701-725 136876-900.

ä 625 Rubel Gold. 150701—725
172626—650 212776—800 220651

-675 776-800 2 24801-825 2 35726
—750.

ä 3125 Rubel Gold. 275376—400
282101-125 288201—225 293676
—700 3 32526—550 343326—350.

14) Union, Aktion-Gesellschaft
für Bergbau, Eisen- und

Stahl-Industrie in Dortmund,
Partial-Obligationen.

Verlosung am 1. August 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

5% Partial-Obligationen.
Zahlbar mit 10L Amortisations ¬

zuschlag.
Lit. A. ä 1000 JL 7 10 13 24 27

37 44 53 61 65 72 76 95 136 139 153
182 188 203 221 265 279 400 496 497
517 567 583 584 591 618 633 643 655
702 707 708 715 723 733 791 804 813
816 863 865 926 936 942 988 996 1010
052 077 110 118 132 135 168 191 198
213 229 244 330 335 355 358 383 395
399 445 447 604 523 526 529 539 544
578 611 613 616 626 633 637 640 654
658 659 672 681 687 713 737 738 751
773 850 874 894 896 976 978 993 2020
029 062 128 179 237 288 301 306 333
366 372 377 403 421 431 443 504 617
530 546 565 567 629 637 658 678 684
692 738 740 747 755 780 823 831 868
908 946 3081 114 124 177 182 232 295
299 313 347 387 395 396 399 418 426
442 450 476 491 495 508 509 534 636
558 566 594 608 617 618 705 724 737
755 778 786 790 854 860 861 909 969
993 4005 010 031 067 078 085 174 185
261 266 280 287 300 306 418 433 470
502 516 527 529 534 536 540 562 612
620 638 640 663 677 691 708 767 775
799 837 873 892 962 974 977 981 5030
054 116 132 199 282 289 368 428 449
530 569 587 625 671 673 674 705 707
714 715 771 774 775 806 820 846 882
885 909 929 965 966 968 6054 165 168
230 268 270 273 319 346 352 375 399
421 437 472 477 512 538 541 548 550
566 580 588 597 622 626 637 644 660
690 703 728 783 796 803 804 813 821
875 889 903 923 964 7022 035 063 068
069 093 106 144 150 152 203 216 249
267 398 417 418 424 427 443 446 536
592 601 624 630 666 678 702 733 736
743 744 770 775 798 808 847 855 916
917 946 8016 048 072 096 114 117
129 154 187 226 252 254 267 297 358
363 395 399 420 453 458 489 546 556
603 627 631 634 645 657 688 727 753
782 785 798 838 865 902 936.

Lit. B. ä 500 M. 2 14 17 59 68
107 111 135 143 146 163 174 202 2*15
241 245 285 293 311 326 345 349 391
412 499 654 603 637 643 654 678 693
697 752 764 803 820 830 849 898 920
935 940 943 950 957 971 1001 008 032
092 126 146 175 212 287 293 319 330
331 334 342 358 373 408 416 456 482
493 504 507 538 544 580 643 684 692
728 735 773 777 865 871 875 916 924
968 2041 075 119 276 292 326 359 369
370 383 409 414 416 424 438 447 457
466 556 566 579 582 591 604 626 647
695 710 820 841 861 869 901 909 937
954 971 993 3125 176 236 239 257 259
271 320 346 389 417 456 488 601 509
529 562 572 579 644 652 667 677 678
694 720 726 743 783 790 795 798 815
817 824 876 877 878 879 889 896 903
943 992 4020 023 058 073 094 111 116
160 250 310 315 366 368 402 441 502
523 558 661 576 580 595 607 621 634
656 704 711 713 732 771 797 871 886
889 921 922 930 942 956 980 5005 027
041 061 068 077 078 093 117 148 161
209 221 243 255 343 354 355 411 448
453 463 506 507 510 516 517 520 525
528 606 620 651 694 735 736 738 744
794 797 873 875 876 927 964 6000 011
043 049 089 101 102 107 112 151 255
257 303 337 344 352 373 425 447 473
474 480 492 519 569 577 667 679 737
754 759 807 810 828 838 860 904 906
978 996 997 7016 025 044 069 082 105
150 162 168 182 223 226 259 260 275
310 322 327 345 374 378 399 404 424
456 463 491 514 528 550 577 596 607
624 644 653 654 678 699 719 755 776
818 846 862 867 885 895 908 962 8010
020 023 043 044 083 099 127 145 229
265 284 295 299 332 334 343 345 358
377 397 419 438 447 454 457 466 479
495 499 520 540 647 579 639 648 651
661 666 671 672 674 691 699 716 725
750 810 832 833 835 838 841 847 853
869 881 891 911 948 963 9007 013 036
066 071 072 093 100 110 122 151 158
165 175 178 221 236 241 360 387 397
417 438 489 490 538 547 551 591 626
705 713 719 733 794 833 897 931 963
10016 048 094 104 201 226 300 400
413 420 442 456 469 475 521 537 691
636 668 681 682 686 693 696 712 732
752 758 774 800 834 852 884 952 985
995 11038 050 056 124 131 199 209
212 255 281 295 318 324 382 393 398
403 468 469 488 526 537 692 634 641
647 672 680 682 699 723 732 757 760
776 792 850 892 899 959 970 976 995
12043 046 066 072 120 152 161192 195
196 203 227 261 274 298 317 318 323
335 349 359 421 423 447 456 469 484
496 515 625 542 566 574 605 662 677
699 708 709 807 848 855 868 900 901
924 938 947 965 13009 037 095 114 127
137 171 174 186 211 231 240 282 297
307 342 405 428 432 474 498 610 515
522 576 588 615 627 640 662 668 702
717 740 808 816 835 841 853 864 868
870 875 927 965 999 14008 037 076
095 104 160 164 181 218 250 258 277
354 380 383 398 430 445 476 478 522
623 550 670 578 591 621 650 664 743
779 787 810 814 831 834 914 918 945
995 15041 046 055 120 141 146 149
177 199 282 283 285 310 391 485 530
694 620 624 656 664 685 688 744 785
811815 825 828 867 941 967 983 16009
010 015 021 031 048 089 122 132 189
153 202 227 231 260 270 282 355 365
390 411 414 450 466 601 508 528 641
563 600 604 629 680 686 736 742 754
774 791 837 857 860 877 922 997 17044
056 057 076 081 096 108 111 129 157
179 190 197 252 260 295 309 312 313
318 329 366 367 371 417 498 526 669
687 591 610 619 623 637 652 688 718
720 755 756 774 826 857 913 989.

H Partial-Obligationen.
Lit. A. ä 1000 JL 11141 147 161

237 293 322 352 359 390 425 642 550
627 631 647 649 706 709 714 814 858
871 976 1007 077 138 278 282 295 387
408 428 467 497 677 681 645 694 737
787 860 941 994 $081 138 222 281 288
337 496 540 597 654 657 673 707 769

3022 030 141 148 186 238 251 474 607
522 571 575 576 625 698 731 737 784
808 826 830 899 959 4037 042 048 056
186 255 272 315 345 383 690 696 629
641 684 691 728 749 752 804 854 858
862 886 914 929 5048 106 160 176 188
218 223 231 276 306 440 498 541 572
692 672 731 775 798 873 977 6004 012
132 143 247 297 364 405 430 431 490
511 570 686 621 713 728 762 789 814
830 853 865 866 976 7107 172 201 236
251 263 445 488 557 575 640 646 711
887 907 910 926 8051 146 173 221 223
307 314 353 404 500 664 609 628 753
765 781 921 969 9056 063 169 186 190
264 376 465 483 498 537 639 544 559
676 611 695 757 763 815 855 877 880
915 965 993 10121 165 205 244 286
344 382 387 398 403 404 410 430 443
458 466 473 492 528 559 584 586 592
607 670 712 797 821 829 851 879 916
945 981 11009 033 041 060 086 123
258 297 358 361 375 379 397 572 677
627 658 702 778 827 833 845 898 924.

Lit. B. ä 500 JL 245 294 295 404
413 427 443 509 594 641 655 691 748
769 774 822 856 858 922 980 987 1058
062 112 124 155 157 162 163 191 231
244 298 348 395 402 424 429 448 476
562 688 695 795 834 881 892 894 912
977 $031 104 191 195 294 462 471 517
531 560 571 589 661 735 782 797 816
835 927 972 979 3062 087 123 326 329
366 587 594 615 719 728 761 768 781
829 849 920 957 4043 088 153 181 195
199 222 309 330 342 363 366 409 430
440 517 531 571 630 644 655 748 884
961 5023 164 199 222 258 300 404 430
435 626 641 726 805 826 834 839 846
884 990 6028 070 077 138 223 307 309
377 699 798 874 875 949 7007 159 192
241 293 298 308 337 345 352 357 490
506 592 614 634 647 705 749 753 857
883 904 905 945 988 8101 131 217 225
251 261 323 414 417 430 509 573 596
607 622 748 793 822 868 877 889 910
964 971 982 988 996 9013 027 050 053
118 163 179 214 260 260 272 372 500
513 527 581 634 661 682 722 848 993
995 996 10077 118 230 231243 260 298
309 352 354 360 399 401 427 442 457
620 598 616 726 755 783 836 843 853
861 963 992 11084 098 107 117 138
322 332 334 460 472 497 512 525 683
761 778 823 828 862 921 940 943 981.

15) Wladikawkas Eisenb.-Ges.,
4% Obligationen Emiss. 1894,

1895, 1897 und 1893.
Verlosung am 6/19. Juni 1903.

Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr. 1903.
Emission 1894.

Stücke von einer Obligation.
5111—120 8061—070 12841—850

14581—590 16761—770 ä 404 JL.
Stücke von fünf Obligationen.

31441—445 446—450 34331—335
336—340 36021—025 026—030 941—
945 946—950 41781—785 786—790
44631—635 636—640 45631—635
636—640 48341—345 346—350 50531
—535 536—540 53461—465 466—470
641—645 646—650 53341—345 346
—350 60441—445 446—450 851—855
856-860 62171—175 176-180 421
—425 426—430 66931—935 936—940
69961—965 966—970 76631—635
636—640 82651—655 656—660 90261
—265 266—270 98731—736 736—740
ä 2020 JL

Emission 1895.
Doppelte Obligationen,

ä 2000 JL 1255 256 2093 094
939 940 3495 496 5529 530 8609 610
9751 752 10185 186 12551 552 14825
826 15789 790 823 824 16323 324 771
772 17445 446 983 984 985 986 995
996 48419 420 56073 074.

Ganze Obligationen,
ä 1000 JL 32755 35241 415 449

485 612 616 824 933 937 944 953 36165
167 204 261 310 352 356 357 371 385
412 514 531 582 633 683 693 730.

Halbe Obligationen,
ä 500 JL Lit. A. 36858 892 953

37005 133 182 218 264 298 301 322
332 341 344 362 391 601 536 633 658
683 700 726 804 811 827 828 846 851
869 881 887 920 942 951 995 38032
035 198 341 592 770 944 39232 278
323 405 428 972 40502 41551 822
42348 387 573 624 703 726 810 916
958 959 43368 562 772 44615 45021
047 173 192 318 421 439 446 687 699.

ä 500 JL Lit. B. 36936 37001
083 098 108 143 284 390 508 580 653
672 673 808 855 949 38023 064 084
093 168 219 249 292 337 426 478 614
562 621 691 692 722 725 808 825 944
39103 612 722 765 912 40065 590 637
679 709 723 41070 514 42009 010 037
071 080 096 098 187 243 374 407 428
496 500 524 646 673 677 716 766 800
818 837 880 943 986 43544 841 45001
042 068 095 183 205 367 453 477 512
613 665 676.

Emission 1897.
ä 2000 JL 59 505 523 888 957

1968 2380 3120 150 496 544 4382
624 752 958 5125 787 6007 079 330
7017 091 903 8122 325 436 9129 184
705 724 10173 11923 12163 502
13332 342 539 635 14485 758 911
16131 132 723 724.

ä 1000 JL 17059 505 523 888 957
18968 19380 20120 150 496 544
21382 624 752 958 22125 787 23007
079 330 24017 091 903 25122 325 436
26129 184 705 724 27345 346 30845
846 31325 326 32003 004 33663 664
683 684 34077 078 269 270 35969
970 36515 516 821 822.

ä 500 JL 37117 118 38009 010 045
046 775 776 913 914 40935 936 41759
760 43239 240 299 300 991 992 44087
088 45763 764 46247 248 503 504 915
916 47249 250 48573 674 49013 014
157 158 659 660 51033 034 181 182
52805 806 53243 244 649 650 871 872
55257 258 367 368 56109 410 447 448.

Emission 1898.
ä 2000 M. 65 192 235 687 721 1082

128 169 302 761 2295 669 837 932 975
3629 5108 249 447 6748 7140 440 889.

ä 1000 JL 8065 192 235 687 721
9082 128 169 302 761 10295 569 837
932 975 11629 13115 116 397 398 793
794 16395 396 17179 180 779 780
18677 678.

ä 500 JL 20129 130 383 384 469
470 21373 374 441 442 22163 164
255 256 337 338 603 604 23521 622
24589 590 25137 138 673 674 863
864 949 950 27257 258.



Aus Berlin.
Die Saison hat wieder begonnen. Wir sind

zwar noch im gesegneten Monat August, der aller ¬
dings die Berliner diesmal so viel mit Stürmen
und Regengüssen Peinigt, daß man vermeinen
könnte, die Zeiten des Oktober wären schon herein-

' gebrochen. Die Theater haben alle ihre Pforten
wieder erschlaffen. Die Räume für die Zuschauer
sind gründlich gereinigt, was ihnen sehr not tat,
zum Teil sogar mit Hilfe des Malers und Tape ¬
zierers wieder in einen frischen, angenehm wirken ¬
den Zustand versetzt. Der Kassierer hat sein ver ¬

antwortungsvolles Amt pw Schalter, die Souf ¬
fleuse ihren Platz vor den Brettern eingenommen.
Die Mehrzahl der Bühnenkünstler ist von den
Sommerfrischen heimgekehrt. Sonne und Wind
haben ihren Gesichtern eine festere und natürlichere
Farbe aufgeprägt, als es diejenige ist, welche sie
sonst allabendlich mit Hilfe von Schminke und Puder
sich selbst fabrizieren. Aber die ganz großen Sterne
am Berliner Theaterhimmel, welche ja natürlich
nach ihren eigenen Gesetzen leben, sind noch nicht
aufgegangen. Sie bleiben noch eine Zeit lang ver ¬

borgen, um dann desto heller und strahlender auf ¬
zugehen. Unsere Meisterdirigenten, Strauß und

Muck, sind noch nicht an das Pult des Opernhauses
zurückgekehrt, und Herr von Hülsen, der neue Herr,
hat sich daher seinen bewährten Adlatus aus Wies ¬
baden, Professor Schlar, herbeigerufen, damit er

der augenblicklichen Kapellmeisternot abhelfe. In
den Theatern wirtschaftet man noch mit den Kapital ¬
resten vom vergangenen Winter. Man wärmt die
alte Kost immer wieder von neuem auf, gleichviel,
ob sie in sezessionistisch geformten, und im Jugend ¬
stil verzierten Gefäßen bereitet, oder in ölten ehr ¬
lichen Töpfen gekocht ward.

Die Theaterherrscher verkünden in ihren Or ¬
ganen die neuen Programme. 'Gar zu viel
wird nicht verheißen. Zwei Theater machen in
diesem Jahre einen etwas weltmüden Eindruck.
Otto Brehm wird zum letzten Mal die Saison des
Deutschen Theaters leiten. Im Frühling wird er

sich von der Stätte wenden müssen, an der ihm
starke Erfolge beschieden waren. Die Mederlagen,
von denen er nicht verschont blieb, muß er auf sein
eigenes Schuldkonto schreiben. Denn er hat sein
Theater zu einer Spezialität umgewandelt. Die
naturalistische Note wurde von ihm mit solchem
Nachdruck und so zwingender Ausschließlichkeit zum
Ausdruck gebracht, daß die schönen klassischen Tra ¬
ditionen des Hauses in der Schumannstraße voll ¬
ständig verloren gingen. Aus dem Lessingtheater
wird Neumann-Hofer im Lenz scheiden, wenn alle
Knospen springen. Sein Theater glich in den letzten
Jahren einem Wrack, welches mit verzweifelter
Kraft davor behütet wurde, von den Wellen ver ¬

schlungen zu werden. Neumann-Hofer, der tüchtige
Kritiker, ließ in seiner leitenden Stellung jede In ¬
dividualität, jede Eigenart vermissen. Die Banner
aller Richtungen, ja aller Nationen wurden in
feinem Musentempel gehißt. Gastspiele zugkräftiger
Künstler allein vermochten es, das Theater über
Wasser zu halten. In dieser letzten Saison will
Neumann-Hofer nun wieder die sieggewohnteFlagge
„Sudermann“ aufzuziehen. Die Komödie „So ¬
krates und sein Sturmgeselle“ soll den Ausgang
glücklich gestalten.

Obwohl es noch früh im Jahre ist, haben wir
doch schon die erste Premiere erlebt. Das
Königliche Schauspielhaus, eine der fleißigsten
Bühnen Berlins, trat mit zwei Neuaufführungen
auf den Plan. Uttd es war ein warmer Erfolg,
dem man von Herzen Zustimmung zollen kann,
aus dieser Premiere der Premieren.

Den Abend eröffnete das einaktige Schelmen-
spiel „Der Fremde“ von Fritz Lienhart.
Der Name des Dichters hat einen guten Klang.
Mit kräftigem Talent und frischer Begeisterung hat
Lienhart die Bestrebungen, welche der „Wieder ¬
erweckung“ der Heimatskunst in^Deuschland gelten,
gefördert. Der junge Idealist ist zwar etwas ein ¬
seitig geblieben und hat vieles in Acht und Bann
getan, was auch neben der Heimatskunst Förderung
verdiente und gerechte Anerkennung gefunden hat.
Lienhart steckte die Grenzen künstlerischen Strebens
zu eng. Seine Lehren und die Dogmen seiner
Freunde waren auch, obwohl sie mit dröhnenden
Drommetentönen verkündet wurden, nicht neu.

Schließlich ist alle echteste Kunst auch in Deutschland

'Heimatkunst gewesen. Die Wurzeln der am tiefsten
wirkenden Kunstwerke sind immer bis in die Heimat
der Schöpfer zurückzuführen. Jeder Dichter ge ¬
winnt, tote Antäus, aus seinem Heimatlande frische
Kräfte. Hauptmann war ein Heimatkünstler im
echten Sinne, lange bevgr Lienhart und seine Lehren
in den Vordergrund traten.

Auf den Bühnen ist Lienhart bisher nicht
heimisch geworden. Das ist nicht unbegreiflich, da
seine Dramen vielfach zu lyrisch gedacht find. Im
Schauspielhaus ist der Dichter zum erstenmale für
Berlin zu Gehör gelangt. „Der Fremde“ ist nur
ein Teil aus einem größeren Zyklus. Lienhart be ¬
handelt darin Till Eulenspiegel und seine Schick ¬
sale, die vor ckurzem durch Reczniczek sogar zum
Gegenstand eines MusWramas gemacht worden
sind. In dem einaktigen Schelmenspiel ist eine
kurze Episode im Erdenwallen Ttzlls dargestellt.
Er verspottet die Bauern eines niedersächsischen
Dorfes,, bringt das trotzige Töchterlein des Dorst
Wirtes zur Raison, und entfernt sich, nachdem sein
Schelmenstücklein gelungen, um weiter durch die
Welt zu schweifen. Till hat ein langes Zwiegespräch
mit der Trutz:gen, äußert darin seine Meinung über
den Lauf der Dinge und offenbart, daß unter
seinem Schellenkleid ein warmes Herz und ein
tiefer Lebensernst wohnen. Das kleine Drama ist
mit vieler Frische und Natürlichkeit geführt. Tills
Gestalt und 1>ie Figuren der Übrigen sind mit
sicherer Hand gezeichnet. Was Lienhart sagt, ist
weder neu noch originell, aber wie er es sagt, das
erweckt ihm Sympathie. Bonn spielte den Till
mit glänzender Virtuosität und meisterlicher Be ¬
herrschung aller Register schauspielerischen Könnens.

Die zweite Gabe des Abends stammt aus Wien.
Theodor Herzl, der berühmte Feuilletonist,
hat in seinem dreiaktigen Drama „Solan in
Lydien“ wieder einmal die soziale Frage zu
lösen gesucht. Er hat sie in ein griechisches Gewand
gekleidet und den Konflikt in das ferne Altertitm
verlegt. Am Hofe des Krösus in Sardes weilt
Solon, der athenische Weise. Nachdem er seinem
Volke das Gesetz gegeben, nachdem er Athen zum
Rechtsstaat gemacht hat, wendet er der Heimat den
Rücken. Er will hinter seinem Werk verschwinden,
damit weder Liebe noch Zorn es bewirken, daß er
irgend einen Stein des Ewigkeitswerkes aus den
Fugen bringt. Solon hat die Welt durchwandert.
Er rastet bei Krösus, der ihm höchste Ehre zollt.
Vor Krösus erscheint der Jüngling Eukosmos. Er
hat das Geheimnis entdeckt, ohne Arbeit, ohne Be-
bcmung des Feldes Mehl herzustellen, und will dem
Könige sein Geheimnis anvertrauen, wenn ihm
Omphale, des Krösus liebliches Töchterlein, als
Lohn zu teil wird. Solon rät dem König, den
jungen Entdecker töten zu lassen; denn er wolle
der Welt das Beste, den Hunger, das Streben,
nehmen. Der König beschließt auf den Rat des
Fabeldichters Aesop, der auch im Gefolge des
Krösus sich aufhält, zunächst den weisen Thales von
Milet zu befragen. Erckosmos beginnt mit seinen
Mehlverteilungen. Ein ungeheurer Andrang, bei
dem auch die Reichen, nicht nur die Armen und
Elenden, sich beteiligen, entsteht. Die schwachen
werden zertreten. Schlimme Folgen zeigen sich auf
allen Gebieten; die Moral sinkt. Handel und
Wandel stocken. Die Bauern, deren Arbeit entwertet
ist, rotten sich zu einem umstürzlerischen Bund
zusammen; in den Städten zeigt sich der Aufruhr.
Bis an den Burgberg von Sardes tobt der Volks ¬
aufstand, an dessen Spitze natürlich ein Mehlhändlep
steht, dessen Geschäft durch.die. unentgeltlichen Mehl-
verteilungen vollständig vernichtet ist. Krösus ist
ratlos. Thales schreibt ihm, er solle dem Solon,
welcher der Weiseste der Weisen sei, und dessen
Klugheit sich fügen. Und Solon wiederholt seinen
Rat: Töte ihn.

Der junge Eukosmos hat das Herz Omphales
gewonnen. Krösus ist dem Liebesbund nicht abhold.
Am nächsten Tage schon will Eukosmos sein Ge ¬
heimnis preisgeben. Im höchsten Glück träumt er
davon, daß die Menschheit durch ihn zur Seligkeit,
in die Gefilde des goldenen Zeitalters zurückgeführt
werden solle. Dem Krösus schmilzt in Mtleid das
Herz. Aber er wagt es nicht, dem Rate des Solon
noch Widerstand entgegenzusetzen. Solon naht dem
begeisterten Jüngling mit dem Giftbecher. Eu ¬
kosmos vermeint, ihm werde der Weihetrunk ge ¬
reicht, der ihn nach lydischer Sitte auf immer mit

der Geliebten verbindet — und trinkt sich den
Tod. —

Das Drama ist reich, an. klugen Wendungen
und poetischen Szenen. Eukosmos und Solon sind
als zwei kontrasüerende Gestalten mit feiner Hand
modelliert und ausgeführt. Dramatisch wirkt es
schleppend, daß die von Solon prophezeiten Wir ¬
kungen tin zweiten Akt mit programmmäßiger
Sicherheit eintreten. Die lyrischen Szenen, in denen
Solon, der auch ein Dichter war, seine Seele ent ¬
hüllt und seine Verse vorträgt, wirken nicht natür ¬
lich genug und sind an Stellen, an welchen sie den
dramatischen Fortgang hemmen, eingefügt. Die
'Sprache ist ohne Pathos, aber auch ohne Größe
und wahre Leidenschaft. Die Reden des Eukosmos
sind vielfach aus alten und abgebrauchten Phrasen-
Arsenalen zusammengestöppelt. Trotzdem wirkt
das ganze Drama vornehm. Das Problem er ¬

greift in der neuen Gestaltung, welche ihm Herzl
gegeben hat.

Der junge Held des Schauspielhauses, Stage-
mann spielte den Eukosmos mit Feuer und leb ¬
haftem Gefühl für den Zauber des begeisterten
Idealisten. Auch M o l e n a r und Pohl als
Salon und Aesop verdienen wärmstes' Lob.

Das Schauspielhaus hat die erste Schlacht ge ¬
schlagen. Nun haben die anderen Theater das
Wort: Vorhang empor, die Komödie beginnt!

Dr. M. S.

Standesamt Vromberg lLandbezirkj.
Aufgebote. Tapezierer Julius Bruschkewitz, Brom ¬

berg, Olga Diedrich, Schwedenhöhe.
Eheschließungen. Maurer (Sitftab. Lotties,

Witwe Marie Preuß geb. Seehafer, beide Schwedenhöhe.
Arbeiter Wilhelm Noetzel, Fordon, Olga Adrian, Klein-
Bartelsee.

Geburten. Fleischer Rudolf Janowicz, Netzort,
1 T. Arbeiter August Draheim, Schönhügeu, 1 T. Ar ¬
beiter Valentin Grundkowski, Schwedenhöhe, 1 S. Maurer
Karl Mann, Schwedenhöhe, 1 S. Manrerpolier Franz
Puppel, Bleichfelde, 1 S. Heizer Reinhold Möws, Hohen-
hokm, 1 T. Droschkenbesitzer Franz Eiesinski, : Schöndorf,
I S. Maurer Gustav Gehrke, Klein-Bartelsee, Zwillinge
(2 S.).

Sterbefälle. Maximilian Roguszka, Schönhagen,
II Tg. Paul Tomke, Groß-Bartelsee, 7 Mon. Erich
Wallbnrg, Schwedenhöhe, 1 Mon. Arthur Gehrke, Klein-
Bartelsee, 4 Std. Alfred Gehrke, Klein-Bartelsee, 8 Std.

Anmeldungen beim Standesamts zu Schulitz
vom 9. bis 22. August 1903.

Aü-f-g e böte. Buchhalter Franz Talke, Elsa Ziegen ¬
hagen, beid,z hier.

Geburten. Schneider Gottlieb Schmidt 1 S.
Schuhmacher Rudolf Moede 1 S. Besitzer Eduard Bey,
Siebenbergen, 1 S. Kätner Ernst Rosenke 1 S. 1 unehe ¬
liche Geburt.

Sterbefälle. Eigentümer August Brettin 67 I.
Jda Richert 2, Ron. 3 W. Bruno Brandt 3 Mon. Rein ¬
hard Zühlke, c rätz a. SB., 2 I. Arbeiter Julius Ra-
domSkr 29 I. Bruno Richert 3 I. 1 Mon. 11 Tg.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 30. August. ( 12 . nach Trinitatis.) Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein in der Sakristei. — Donnerstag, den 3 . Septem ¬
ber, abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche,
Pastor Pfefferkorn. — Schöndorf, Sonntag, den
30. August. Vormittags 9 '/ 2 Uhr, Gottesdienst, Pastor

St. Paulskirche. Sonntag, 30. August. Morgens 8 Uhr

Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Montag, 31. August, nachm. 6 Uhr, biblische Besprech-,
ung mit konfirmierten Töchtern im Konfirmanden-Saale,
Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend,
5. September, abends 8 Uhr, brblische Besprechung mit
konfirmierten Söhnen im Konfirmandensaale Wilhelm-
straße 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskrrche. Sonntag, 30. August. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst, Pastor Krewitz. Mittags 12 Uhr, Kinder
gottesdienft, Pastor Kiewitz. Nachm. 5 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pfarrer Kriele. Abends 7 Uhr, Versammlung des
Männer- und Jünglingsvereins Posenerstraße 28. —,

Dottnerstag, 8 . September, abends 8 Uhr, biblische-
Besprechung mit Erwachsenen, Bahnhofstr. 60, Pfarrer
Haendler.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
30. August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst in der Aula des evangeli ¬
schen Seminars, Kaiserstraße, (wegen Renovierungs ¬

arbeiten in der Garnisonkirche) Divistonspfarrer Ger ¬
win. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, ebendort. —

Der katholische Militärgottesdienst fällt aus.
Groß-Bartelsee : Sonntag, 30. August. Vorm. */$ Uhr,

Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. l l 2 ll Uhr, Gottes-
. dienst in Groß-Bartelsee und im Anschluß daran

Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Nachm.
2 Uhr. Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee, Pastor
Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 30. Augnst. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 30. August. Schulstraße:
Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer^Teichert., Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße: Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11 Uhr, Frcitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor- Schulz.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 30. August.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahls gottesdienft,
Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 2 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abend ¬
predigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferftraße 15.
Sonntag, 30. August, vorm. 10 Uhr, Gottesdienft. -

Mittwoch, 2 . September. Abends 8 Uhr, Abendgottes ¬
dienst.

abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.
Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6 . Sonntag,

vorm. 9Vz Uhr u. nachm. 4 Uhr Predigt, 5'/g Uhr
Jugendverein. — Dienstag abends 8 Uhr Betstunde.
Freitag abends 8 Uhr Bibelstunde. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,, den 30. August.
In der Pfarrkirche: 1 . hl. Messe m. Predigt um 6 Uhr, 2 .

Um 9Vs Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um ll 1 /*
Uhr Stille hl. Messe. Nachm.3 Uhr, Vesperandacht. -

An den Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil.
Messen-um 6 , 7, 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenkirche:

“

8 Uhr hl. Messe.
Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2 . Sonntag, 30. August.

Vorm. 9^/z —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmittags 2 V 2 —3y 2 Uhr, Kindergottesdienft. Nach ¬
mittags 4-5Vs Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. —

Montag, 31. August. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
— Donnerstag, den 3. September, abends 8 — 9 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Königstraße 20 .

Freitag, 4. September, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Hoppe. — Sonntag, 6 . September.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2—3 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, PredigerHoppe.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 30. August. (Kirche
in Schleusenau : 8 Uhr, Früh gottesdienft, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, Pfarrer
Kriele. Vorm. 1 / a 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des evangelischen
Parochialvereins. Abends V 2 8 Uhr, Versammlung

thr, Gottesdienst,
. . Kindergottesdienft,

Pastor Ulmitz. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Ge-
meinschaftschors. — Schule in Kanal-Kolonie A.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und heil.
Abendmahl, Pastor Gerlach. — Dienstag, 1 . September,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versammlung
des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu Schleu ¬
senau. — Mittwoch, 2 . September. Schule in Jägerhof.
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. —

Donnerstag, 3. September. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Mrsfsonsstunde, Pastor Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 30. August.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal
mit Abendmahlsfeier. Abends V 28 Uhr, Ev. Männer ¬
und Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 30. August.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Nachm. 2 Uhr,
Kinderlehre. Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 30 August. Kollekte
für die Mission unter den Inden. Vorm. 10 Uhr, Pre-

Vorm.
enzlaff. Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst in Polichnobauland, Pastor Goede.
Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer
— Die Amtshandlungen werden in der nächsten
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.
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e] Susann«.
Roman von B. Herwi.

„Darf ich fragen, Herr —?“
„Aber mein Gott, das können Sie sich doch zum

Teil selbst sagen, was habe ich nicht auf die Aus ¬
bildung meiner Tochter verwendet, daß ich es Ihnen
im Vertrauen mitteile — das Kapital, welches
meine geliebte Frau mir hinterlassen, ist dafür ver ¬
braucht, — nun vor Monaten schon sollte die Ernte
kommen, es wurden Susanna Anerbietungen aller
Art gemacht, hier sollte sie mit einer hochgestellten
Familie auf die Güter reisen, um viele Porträts zu
malen, dort wurde ihr ein vortrefflicher Posten als
Leiterin und Lehrerin in einem Kunsttnstitut ange ¬
boten, da aber machte sie die Bekanntschaft Ihres
Herrn Sohnes, der bald die Verlobung folgte —

und dies nicht allein — ich stand zu derselben Zeit
mit meinem Agenten in Unterhandlung, er hatte
ein vorzügliches Engagement — ich sage Ihnen
großartig, fürs Leben — Süddeutschland, Hof ¬
theater, gerade mein Rollenfach, Pension neben be ¬
deutendem Gehalt, von dort kam bereits der unter ¬
schriebene Kontrakt, — man drängte, denn die
Stellung mußte gleich angetreten werden, sofort
— das war die Bedingung — konnte ich mein Kind
gerade in diesem wichtigen Moment verlassen, wo

sie ihre Hand zum ewigen Bunde in die eines Kava ¬
liers legte — es war eine Unmöglichkeit, daß ichs
gestehe, mit blutendem Herzen verzichtete ich, schlaf ¬
lose Nächte hat es mir bereitet, trübe Tage, man

sagte es mir und ich wußte es, daß so
,
etwas Glän ¬

zendes so bald nicht wiederkehren würde, dennoch
verzichtete ich, sandte den Kontrakt zurück, blieb bei
meiner Tochter und hütete ihr junges, leider früh
verlorenes Glück. So stehen die Dinge, Herr von

Lesfen, es ist nicht nur die persönliche Blamage, nicht
nur das gebrochene Herz, nein, es ist auch die Zer ¬
störung der weltlichen Existenz, — tote ein Hohn
daraus erscheint mir dieser Ring mit dem noch so
schönen Saphir, dem dunkelblauen Edelstein, dem
Symbol der Treue t-“

Der Schauspieler war ausgestanden, tupfte sich
mit dem seinen Taschentuche Wangen, Stirn und
Augen, atmete schwer, und ging, wie von innerer
Unruhe getrieben, heftig auf und nieder, stieß mit
dem Fuß, der in einem feinen Lackstiefelchen steckte,
gegen den ausgestopften Hund, daß dieser um ¬
stürzte, — dadurch wieder zur Besinnung gebracht,
siel der anscheinend erregte Mann in eine ruhigere
Gangart, bückte sich, streichelte das tote Tier und
sagte mit bebender Stimme:

„O, wie gut, daß Du das nicht mehr erlebt hast
— Dir hätte es ja das Herz gebrochen, süße, unver ¬
gessene Frau.“

Eberhard von Lessen wußte nicht recht, was er

zu dem allen sagen, wie er sich benehmen sollte.
Ihm fiel das Wort seiner Gemahlin ein:
„Man muß sie zu entschädigen suchen“, das

er damals in heftigem, inneren Widerspruch nicht
gelten ließ —

Hätte er nur diese Susanna eher gesprochen,
wie den Vater, so wüßte er, was er von dem Ganzen
zu halten hätte, aber so — es schwand auch plötzlich
ungerechterweise jede Sympathie für das Mädcken
und ein Gefühl des Dankes stieg in ihm auf, daß' er
und sein Haus der Verwandtschaft mit diesem
Manne enthoben war, — in solcher Atmosphäre
groß geworden, konnte sich keine vornehme Natur
herausgebildet haben —, die Lust, die man atmet,
die Worte, die man hört, das .Beispiel, das man

steht —, das fördert die Erziehung, das drückt
das Siegel auf — wie ein Blitz durchfuhren ihn
diese Gedanken — dann erhob er sich, stützte sich
schwer auf den Tisch, der zu seiner Seite stand, und
sagte laut und gemessen:

„Ich glaube Sie wohl verstanden zu haben,
Herr Barnewitz, — wenn ich auf Ihre Ideen ein ¬
gehe und Sie bitte, dieselben mehr zu formulieren,
— so möchte ich nur eins fragen: Wird es das
Zartgefühl Ihrer Fräulein Tochter nicht beleidi ¬
gen, wenn sie davon hört?“

Barnewitz bemühte sich, ruhig zu bleiben, in ¬
nerlich jubelte er, daß der Alte ihn so gut ver ¬

standen.

Er blieb dem Besucher gegenüber stehen, sah
ihm mit dem Ausdruck der Überzeugung in die
Augen und sagte ruhig:

„Meine ToDer und ich sind ein Herz und eine
Seele, da brauchen Sie keine Skrupel zu hegen,
Herr von Lessen.“

Noch über eine Viertelstunde blieb der Ma=
joratsherr von Rapsau in dem lorbeergeschmückten
Arbeitszimmer des früheren Schauspielers, der auch
diesmal eine rechte Probe seines Könnens abgelegt
hatte. Dann schritt er, bis zur Emgangstür hon
Barnewitz begleitet, die Stufen hinab, die Hände
in die Taschen des Überziehers steckend.

Die ausgestreckte Rechte des ihn zum Abschied
begrüßenden Mannes schien er auch Wohl aus die ¬
sem Grunde nicht ergriffen zu haben.

Als er vor der Pforte des Hauses stand,
schwellte ein tiefer Atemzug seine Brust. „Mein
armer Junge!“ sagte er leise vor sich hin, dann aber
schüttelte er den grauen Kopf, als ob er etwas Lästi ¬
ges von sich abwälzen wollte, und tote ein Erlösungs ¬
ruf klang es, als er, sich verbessernd, sagte: „Nein,
mein glücklicher Junge!“

3. Kapitel.
Der Vater hatte den Sohn seit dem Morgen

nicht gesehen.
Achim wollte bei seinen früheren Vorgesetzten

Besuche machen, sich im Kommando vorstellen, in
seiner so plötzlich verlassenen Wohnung vieles ord ¬
nen, und war erst um die Mittagsstunde damit fer ¬
tig geworden. Das Rendezvous zum Frühstück mit
dem Vater konnte nicht gehalten werden, auch war
ihm von demselben schon vorher Absolution erteil;
worden, gegen Abend erst wollten sie sich zur be ¬
stimmten Stunde treffen. Der Gedanke an Su ¬
sanna hatte Achim nicht verlassen. Zu ihr eilen,
dort in dem kleinen Atelier, in dem sie so wonnige
Stunden eines ersten Liebesglückes miteinander ver ¬

letzt, sie zu finden, in ihren Schoß den Kopf zu bet ¬
ten, sich von den kleinen Händen, von den süßen,
klugen Worten tzeruhigen zu lassen — das hätte
ihm gut getan, hätte den Abschied wohl verschärft,
aber doch eine reine, ungetrübte Erinnerung hinter-

;• lassen ... erst mußte er der Pflicht genügen, der

ernsten, die jetzt überhaupt die Führung seines Le ¬
bens unternommen, der er alles opfern mußte, was
ihm schön und begehrenswert erschienen . . . Die
mannigfachsten Eindrücke stürmten auf ihn ein, hass
lebhafte Bedauern des Vorgesetzten,, die Mischung
von Teilnahme und Beglückwünschen bei den Kame ¬
raden, die Rührseligkeit seiner alten Wirtin, die ihm
u. a. erzählte, daß das schöne Fräulein, was doch
wohl seine Braut war, eines Tages dagewesen wäre
und sich Bilder vom Schreibtisch und von den Wän ¬
den mitgenommen hätte . . . und wie sie es nicht
hat so recht glauben wollen, da habe sie sie ganz
ernsthast angesehen und gemeint, der Herr Leut ¬
nant wüßten davon und wünschten es sogar, na,
dann habe sie nichts dazu tun können und sie wäre,
ganz unschuldig. Lessen hatte dazu nur mit dem
Kopf genickt, und als die Wirtin nach einer Stunde
noch einmal der nötigen Abmeldung wegen zu ihm
trat, fand sie ihn in derselben Situation vor dem!
Schreibtisch . . . Papiere ordnend und dann wieder
lange vor sich hinstarrend.

Das Abschiednehmen mußte doch wohl recht
schwer sein.

Itm die frühe Nachmittagsstunde stieg er die
Stufen zu Sasannas Wohnung hinan.

Lene knixte und meldete ihm, daß das gnädige
Fräulein lange vor Tisch mit Herrn Bärenholm in
die Ausstellung gefahren sei, gekocht sollte heute
gar nicht werden, da auch Herr Barnewitz aus ¬
wärts dinieren wollte. Herr. Barnewitz sei erst eben
vergnügt fortgegangen, sie glaube noch immer sein
Pfeifen auf der Treppe zu hören.

Der junge Offizier nabrn sich eine Droschke und
fuhr zur Ausstellung. Es war ein schöner Früh ¬
lingstag, der viele Menschen hinausgelockt hatte.

Jemand in den großen Räumen zu finden,
hält schwer.

Ohne sich die Gemälde anzusehen,, schreitet
Achim durch die Säle. Vor einem Porträt, das
ungemein günstig hängt, stehen viele Besucher, leb ¬
haft plaudernd, heftig gestikulierend, ein Sonnen ¬
strahl huscht eben über das bärtige, lebendig blickende
Männerantlitz.

(Fortsetzung folgt*



Bekanntmachung
Die umgehende Lieferung von

gitjieiittttttt Wm
uni» gomtiiim rc.

- geschätzt auf ca. 130 000 kg —

für die hiesige Gasanstalt, soll
vergeben werden.

t
(185

Lieferungsbedingungen und An ¬
gebotsformulare sind gegen 1.50 M.
in Briefmarken in der Geschäfts ¬
stelle der Gasanstalt, Coppernikus-
straße 45 Hierselbst, erhältlich.

Angebote in verschlossenen und
mit entsprechender Aufschrift ver ¬

sehenem Briefumschläge werden bis

Sonnetstufl,
Dt» 1Sfjtei&et 1001

vormittags 10 Uhr
in der Geschäftsstelle der Gas ¬
anstalt entgegen genommen, wo ¬

selbst auch die Eröffnung der

Offerten in Gegenwart der etwa

erschienenen Bieter erfolgen wird.

Thorn, den 27. August 1903.

Sie Vermattung
kt städtischen Asanstalt.
Ausschreibung.

Sit Wsterung
der

verlängerten Schmiedeßraße
soll an den Mindestfordernden
vergeben werden. (185

Versiegelte Offerten sind

bis znmZL. September IM
an den Magistrat einzureichen,
woselbst an diesem Tage, vor ¬

mittags 10 Uhr, im Zimmer Nr. 3
die Oeffnung derselben in Gegen ¬
wart etwa erschienener Unter-
nehm r erfolgt.

Die Bedingungen können im
Rathaus, Zimmer Nr. 14, ein ¬

gesehen werden.

Schneidemühl, 26 August 1903.

Der Magistrat.
Purzellikrungsnnzeigk.

Freitag, den 4. September
werden wir im Gasthause des
Herrn Palubicki zu Czierp-
lewo die dem Herrn Sommer ¬
feld zu Czierplewo (früher
Wielonek) bei Croue a. Br. gehörige

Wirtschaft
im ganzen oder in Parzellen ver ¬

kaufen, Käufer werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ihnen
günstige Kauibedingungen ge ¬
stellt werden. (184
8. Gabriel «L A. Monascli,

Exin.

Auktivns- n.BorschnßhanS.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, sowie

gebrauchteSachen aller Artn. coul.
Bedingungen bei billigster Pro ¬
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe auf Wunsch Vorschuß.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

tz^AKsaigshölter^Ä
yV Steinkohle» /\

Würfel und Nutz——

Prima Senstenbrrgkr
Kraunbohlen-Srikets

Ilse, Marie rc. zentnerweise, kasten ¬
weise, sowie in ganzen und geteilten
Waggonladungen empf. billigst

Ä Ä
L.lsd liegen Blutsto ckung.
V Wf + Ad. Lehmann, Halle a.S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

| Gustav Granobs, Bromberg, |
Feilen- und Werkzeugfabrik,

I offeriert als Spesialitat zu billigsten Preisen u. solid. Ausführung j
Neue Feile«, somit Aufhauen alter Feilen, I

Mühl- und Mefferpicken, (214 1
Porzellan- «. Hartgnßwalzen für Getreidemühlen, [

Schleifen und Riffeln dieser Walzen.
. Ferner:
Drehbänke, Bohrmaschinen, Spiralbohrerschleif-

maschinen, Hebelblechscheeren, Stanzen,
Ventilatoren, Schraubstöcke,

Hebewinden, Flaschenzüge,
sowie sämtliche Werkzeuge und Werkzeugstahl.

Wohnung
Zubehör für 1. od. 15. November

in Bromberg oder
Vororte. —Offerten

unter Chiffre F. 0. 4007a an

Rudolf Mosse, Colmar i. Elf.

v. sofort od. später zu Denn, bei
3-ebr.Lachmann, Bhtthfst.AZa.

1 Laden itb. Uebenraum. pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Znbeh. per 1. Oft. z. verm.
S. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

lein großer Laden
nebst Nebenränmen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichstraße Nr. 27.

Loben, s. jede Branche
asdiandt besonders als Barbier-
Nkllgnktp laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1.10. zu verm. Off.
erbeten unter V. T. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213
Ein der N euzeit entsp r. eingerich t.

Ladt» “M8
l Zimmern u. KMmir 2, aitcf) 4 Zimmern che,

Friedrichstr. 60 zu vermieten.
Nähere Auskunft Bahnhofstr. 13
bei H. Priebe. (226

SÄ Laden
it. Wohn., 3 Zim.. Küche rc. z. 1.10.
z. verm. Elisabethstr. 55,1.

Heyneftr. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Ein Lade»
mit anschließend. Zimmer, zu jed.
Geschäft geeignet (ev. auch Wohn ¬
ung im Hause) ist vom 1. Oktober
Wallstraße 19 zu vermieten.

Danzigerstraße 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenremise per
1.10. z. vm. Näh. Magistrat, Z. 9.

mm5, dl,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360' Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Posenerstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
ü. all. Zub., Gartenpromenade, auf
Wunsch Pferdest., z. l.Okt. zu verm.

»»»gen, 3-4 Zimmer,
v. 1. Ott. zu verm.
207) L.

keldstr. 21.
Schick.

Msktkestmtze ttr. 5
von 3—5 Zimmern, Balkon,

avvIJHUhJJvH Badestnbe u. vielem Zubehör,
Garten, herrschaftlich eingerichtet, per I. Oktober zu ver ¬

mieten. Auskunft erteilt das Bureau Moltkestraße Nr. 1.

Pkinzenstr. 8c, @0
®*

# ,.

Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche u. reich!. Znbeh.,
210 Mk. jährl. Kochgas vorhanden.

4 Zimmer. 2 K. ».Arte»
zu verm. Prinzenstraße 28a.

3t nt b (in ®

ä 3 it. 4 Zimm., reich!.Znbeh., Bad,
BalL, 1 Part.-Wohn., 4 Zimm.
u. Znbeh., pr. 1. Oktober z verm.
1892) Esglarski. Schlensenstr. 5.

Wohnungen zu vermieten:
3Zimm., 2Kab., Küchen.Znbeh.,
2 Zimm., Küche, Kamm., 1 Stube,
Kche. Danzigerstr.Gs.Tsssrnsr.

Laden mit angre«;. Stube.
welchen bisher Herr Friseur Ot!o
inne hatte, vom 1. Oft. zu verm.

Th. Fieberg, Kornmarkt 1.

Elisabethstraße 12
ist 1 Laden nebst Wohnung
zn vermieten. (1861

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 n. 5 Zim., evtl.
Pferdest., v. l.lü. bitt. zu verm. Bin
tägl. nachm, von 5-7 Uhr d. 1 Tr. l.
zu sprechen. C. Andres.

Wohnungen, 3 n. 4 Zimmer
mit Balkon, 1 it. 2 Tr., nach der
Sonnenseite gel, v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Rinkauerstr. 1.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reicht. Znbeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.
202) Niukanerstraßc 65,1.

Herrslhastliihe Wohnungen
b. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert, Kasernen ¬
straße 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. Gk Schmidt, Wilhelmstr. 59.

1herrsiM Wohnungen
von 4 Zimmern, Badeeinrichtung,
Balkon und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
pr. sofort od. 1. Oft. z. verm., sowie

LWohn. 0.3 n. 4 Zimmern
u. Znbeh* v. 1. Oft. z. verm. bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

Friedrichspl. 2,1.Et.,4Z.,
Küche usw. P. 1.10. z. v. Scheer.

1 Wohnnng 1 Tr.. SNL
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Herrslhostliihe Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
l dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Elisnbethstrnße 28
ist die I.Etage v.6Z. u. reich!. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 n.4Z.
u. e. kl. Wohn, b.1.10.03 zu verm.

Clörthii 3Z., Kch.m.Kochg.-Einr.,
EvorjU., bUig zn verm. (188
Brenkenhoffstr.21 , N. d. Bahn.

Bnhnhosstr.18, J'TfÄ
nebst Znbeh. und Gartenbenutznng
für 450 Mark per 1. Oktober zn
verm. Zu erfr. 2 Tr. b. Zweiniger.

HerrWtliihe Wohnungen
von 6—7 u. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerftraße 159.

4,5 ». 8 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Herrsch. Wohnung aufZuüsch
Pferdestall z. 1. Oktbr. cr. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

3 Zimm.. Entr., Küche, Znd.
v. l. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

1 Wohnung.
best, in 2 bis 3 Zimm., Küche tu.

Gask. 2 c. v. 1. Oft. evtl. l.Septb er.

fortzugshalb. bitt. zu verm. Näh.
d. 0. Lehming, Fahrrad-Handlg.

Posenerstrnße Nr. 29
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Thornerftrnße 53, 1.
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom., z. 1. Oktober cr. z
vermiet. Näheres daselbst vart.

Z« verm. eoial.9tt.ii. 8.:
Bahnhofstr. 49II 7 Z., Bdez.,

Küche, Zubehör,
Bahnhofstr. 49 II 4 Z., Küche,

Zubehör,
Follerftr. 13/14 2 Z.,Küche,Zub.,
Heynestr. 30 pari, und 1 Tr.

2 Z., Küche, Zubehör,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube,
Livoniusstr. 7 Lagerraum mit

Remise, auch Werkst.
Zu erfragen bei (211

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1.

Elifabethttraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Herrschaftliche Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu Vermieten. Albert Jahnke.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 3Tr., Rinkauer ¬
straße 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Eine Wohnung o.4 Zimmern
nebst Zubehör, 2 Treppen, für
360 Mark per 1. Oktober zn ver ¬
mieten. Robert Loewenberg,
230) Friedrichstraße 10/11,

Zahannisstr. Nr. 13
ist die Part.-Wohnung rechts,
5 Zimmer liebst Zub., Loggia it.

Garten vom 1. Oft. ab zu verm.

Näheres daselbst bei der Wirtin.

Fröhaerstr. 13,
I Etage, 7 Zimmer, Bade-
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zn vermieten.
326) M. Sandmann.

Rinkauersiraße 43

8ammsir.l8.Mff.L'tA
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutznng,
Herrschaft!, eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zn vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223
1 Wohnung von 4 Zimmern

und Zubehör; (222
2 Wohnungen v. je 3 Zimmern

und Znbeh., vom 1. Oktober cr.

habe noch zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Stillt[jOffttN 33 43
*

Mädchst.'
Kochgas, voll. Zub., 1. Oft. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Neubau, Werderstraße 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda. Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

Danzigerftraße Nr. 132
1Wohng.,3Zim., Küche n. Zub.
1 Wohn., 2 Ztm..Cab., Küche.Zb.

Danzigerftraße Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.

“

per
' “ '

m. Garten
vermieten.

1. 10. d. J7 zn
F. Wodtke.

Biktoriastr.7ä!iLLLL
Wohnungen v. 4u.5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelstr. 46, I.
best. a. 3 Zim., Burschenst., Entree
u. Zubeb., nt. a. o. Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 veränderungsh. z. v.

Ml.Zimm.m.a.ah«eWs.
billig zu haben Mittelstr. 41.

1 freund!,
bitt. zn verm.

möbl. Zimmer
Hempelstr. 31.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Ahr. Arndt, Kornmarktstr. 7.

Bestellungen ver Postkarte.

Parterre-Wohnung,
3 flr. Zim., Kab., Zub., Gart., v.

1. Oft. Pr. 600 M.. a. W. Pferdest.
185) Stüber, Wilhelmstr. 29.

Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konknrrenz, 6Z., Küche u. Znbeh.,
1350 M., p.l.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Poststr. 5.

Kirchenstraße 7, Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

1 herrslhnstl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Bahnhofft. 56,1. Et., Wohn ¬
ung v. 5 Zimm. u. Zub. m. Balk.
v. 1 10. 03 zu verm. Näh, pt. l.

5 Zim., Bad, Log. n. Zubehör
it. Gürten b. 1. 10. zn vermieten.
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

Morinstrilße 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Oft. cr. z. verm. Frau Goetting.

Wohnnng v. 3 Z. p. 1. Oft.
zu verm. Thornerstr. 49, Pt. r.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenutznng,
Gammftraße 26 zu vermieten.

Hirsche, Rehe, Hasen,
Fasane, Rebhühner,

Krammetsvögel, Puten,
Enten, Gänse u. Hühner

kauft
stets zu Berliner Marktpreis

franko Berlin

BrunschS Schwarz
G. m. b. H.

BERLIN W. 62
Schill-Strasse 6.

gut erhalten,
zu kaufen gesucht.

Restaur. Bleichfelde. Marquardt.
Drehrolle,

At erhalt. Tonbank W«
1898) Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Bin Willens meine günst. gel.
Hansgrundst. m. Gesch. b. 10—15 000
Mk. Anz. n. günst. Bed. zu verk.
Off. it. C. 76 a. d. Gesch st. d. Z.

Grundstück i. Vorort Bromb.,
3 Mg. Land u. Garten, weiterer
Untern, halber z. sofort. Verkauf.
Zu erst*, t. d. Geschäflsst. d. Ztg.

1 Wohu.,2 Stub., Kam.n.Zub.
v. 1. Oft. ev. 1. Sept. zu verm.

Näh. Schleusen., Alte Schulstr. 1a.

Eine Atbrlivohnnng,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche u. Zubehör, pr. 1. 10. 03
zu verm. Berlinerstraße 31.

Alexanderstraße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Bnrgstr. 24.

2 gr. Vorderzimmer
neben meinem Bureau s. z. verm.

Rechtsanw. Aronsohn,$ljcnterpliii{.

Herrschaftliche Wohnung,
I. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestnbe, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu bcrhiitten. (196
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

Kornmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Herrschaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Badest., sehr reich!.

Znbeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zube ¬

hör z. 1. Oft. zu vermieten. (159
Rotzoll, Hoffmannftraße7.

Blumenstraße 14 2 Zimmer,
Küche z.verm.

Stube f. einz. Frau zu verm.

Bahnhofstr. 78, Hof 1 Tr.1749)

Kasemnstr. 9 a “Ä er:

im Vorderhause, Part., zn verm.

Daselbst Portierstelle an ordent ¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

In dem Speiser
Bnrgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Keller,
zum Gemüsehandel sich
vorzüglich eignend, zu vermieten.
Nähere Auskunft Bahnhofstr. 13
bei H. Priebe. (226

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II l.

1 gutes Billards. MM.
nebst sämtl. Zubehör verkauft
eventl, auf Abzahlung (222
0. Leimring, Kornmarktstr. 2.

2 Cößshfit««,
dreiarmig, tadellos, billig zu ver ¬

kaufen. Friedrichstr. 31, 1 Tr.

Weg. Auflös. t. Wirts-Hast
versch. Möbel, sow. Hausgeräte
zn verk. Friedrichstr. 51, I r.

Ein Nußb. Pianino
zn verleihen oder billig
zu verkaufen. (219
0. Lehmlng, Kornmarktstr. 2.

Neues Nußb.-Pianino,
Garantie, umständeh. bitt. z. verk
Ad. Hoehnel Nachf., Friedrilhstr.1.

L
Ein neues Tourenrad „Vg ;
Zabel, Bromberg, Mittelstr. 16.

Aktenregal, Kopierpreffe
nnd Gaslampen billig zu verk.
Off. u. K. L. 504 a. d. Geschst. d. Z.

Einen kompletten 8pferdig.
gebrauchten (184

Dmpftreschsch
in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Znin.
Maschinenbauanftalt.

Ilmzugsb. billig zu verk.: 3 vrsch.
** Sofas, neu bez., Kleiderspind,
Bettschirm, 1 braucht». Nähmaschine
f. Tap., Wagenstl., f- 6 M.Sattler-
werkz. Czajkowski, Berlinerst. 30.

Berliner Börse, 28. Angnst 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80? f. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 |l Kt: IA2%
1 BbL: 2,16. 1 Gd.-Bbi.: 3,20 \ 1 Doll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 4, Iib. 5, Prit. S %

e h- Fonds u. Staats-Pap.
ächsSchax- I 4 100.259

Kfiic'iis.-X.
o nnk.b.iSVu

äo.
ss. cons. A. 3% lOliSübG

Vx 3V 1 «»

SB. von»

. unk. b. 1865
äo. “

l Aul. 1887
b amort.1893

äo. 1857
i. St.-A. 98-59
. äo. 1886

. äo. 1899

denbg. Pr.-A.
3l lander . .

r. Prov.- Obi.
n. Pov.-Anl.
nerProv.-Anl

do.
q. Prov.-Obl.
IX, XI, XVI.
>wer Aul.

de.
;f. Prov.-Anl.

do.
do.

fcpr. Pr.-Aul.
Lner St.-Aul.

1882-98
1. St.-A.80-9!
nbeig. St.-A.
do. do.
•lottenb 1899
rf.St.-Obl. 99

St.AJV,Y(98)
n. St.-A 1895
esheim.St.-A.

l. St.-A. f. 98

tdeburger . .

idener St.-A.
tt. St.-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.

>.m. Lndsch.
do. do.
do. do.

itur- u. Neum.
do. do.

Ostnrenssisch.
*

äo.
komm. Land.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

1«1 90B
lOl.ÖOB

89.60G

101.5OB
88.600
99.9l>bG

100.00G
88.ÖOB

lOO.OGb
88.6GB

l04.6UbQ

98.80b

99.50B
88.50bG

lOO.SObG
89.35b

105.5 ObG
90.500

lOO.OOoG
108.90b

99, lOb
ICO.GOQ

99.VObG
9».60bG
99.60B

103.350
103.35b
1 OS.tiObB

99.30bG

99.500
99.900

100.000
108.500

99.50B
117.500
114-OOoG
103.40b

88.308
100.900

1G5.30B
99,-A«->fc'
99.30b
89.70bC

103.000
09.750

106.35b

L Sächsische. 3 88.909
.2 Schies. altid. 31 99.80B

do. do. 4 1 Ol.10b
do. do. 4 101. 10b

i) Schl.-Hlst.LC. H 105.009
Ph ■

Westf.Indsch. s|
60 do. do. 3

1 Westp.rittsch. 3* 100.609
L do.rttersch. 3 89.309

'Hannoversche 4
do. 3*

Hess.-Nassan. 4
do. 34

Kur.- n.Nenm. 4 103.409
do. do. H 100.009

2 Pommersche 4 103.20b
do. 31 99.809

Posensche 4
do. 31 99.7066

2 Preussische 4 103.50b
g do sz 99.809

Rhein. Wests. 4
do. do. 34

Sächsische 4 103.4066
Schlesische 4 ,02.752

do. 31 100.102
Schies. Holst. 4 103.209

do. 31 99.809
Bad- Pr'äm.-A. 67 4 %
Bayer. Präm.-Anl. 4

Brannsch.20Th.L. 138.90b
C 51 n.-Mind.Pr.-A. 31
Hamb. 50-Thl.-L. 3 139.309
Lübecker do. 34 150.40b
Mein. 7 Guld.-L. 31.60b
Oldenb. 40 Th -L. 3 —

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.

y Argentin. Ant.

6 do. innere
5

48 86.60b
(4 do. äussere 48 86.00b

Chile Gold - Anl. 93.009
Chinesische Anl. 38

do. von 1895
do. von 1896

6
5

104.20b
100.759

1 do. von 1898 48 93.402
1 Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
l«/3
IVb

41.506B
31.7566

1 do. Mononol lt 44.20bB
Italienische Rente 4 102.8066
MexikanischeAnl. 5
Oesterr. Goldrente 4 102.60DG

do. Papierrente 4|
1 do. Silberrente 4Vs 100.5066

do. 1860 Loose 1 4 153.909
1 Port Staats - Anl. 48 51.7066

Bum. amort. alt . 5 99.0066
do. amort. 1898 1 4 86.00b

Buss. Anlh. 1902 ! 4 99.7566
de. Goldrente 5 100.0066

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
l’ürk.C. p.1.4,1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
ßncarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. 87

99.30b
- -

vi

73.00bG

34.56b

lOOAOb

ll: 38 o

48.300
78.10DG

97.600

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronan
Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Buchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer f.

Ostpreuss, Südb. .

Oesterr.Staatbahn
Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn..
Jura-Simplon.
Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Cextif.
Westsicü. Eisenb.

yssszl 12Ä
57.5«bG

164.3500
f
75.8UB

I6.90b0
163.50b

106.7 00
166.35b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Gahz. Carl-Luaw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 93.9066
do. Nordwestb. 5

Südösterr. fLomb.) 3 64.8066
do. Obi. Gold 5 106.009

Koslow-Woron . 4
Anat. Eisenb.-Obi. 5 103.80UG

do. Ergänz.-Netz 5 102.6066
Gotthardbahn . . 34
Ital. Eisb.-0.st g. 2,1 71.709
Ital. Mittelmeer . 3 103.009
Centr.-Pac. (1949) 4 97.809

do. do. <1929) 34
North.-Pac. P.Lien 4 100.7066
South. Pac. 1905 &

Wladik.nnkl. 1909 4 1 99.709

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
166.350Anh. Dm«. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.SO« abg
do. do.

4
.

« Ü8.70bti
3Ü 94.35bG

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. xvn.

Dtsch. Order. I :

do. H.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt. H.B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-II
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. - do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. • do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
PreuS8.Bodcr.-Pf.

do. 1900 r iv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod,86-89
do. v. J.99unk.l 909
do.Cornm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. de. 1908 zi
do. do. 1908

'

doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912

do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. in

Bhein.H.-Pr.83-85
do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I,m
do.II.jIV. ,nk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. IU.

?'
II
?
4

3$

4
4
3 lj
35

34
4

5*
ä*

i 8

4
4

4

?
frc.

5

1*

P
?
3X
4
3

97.609
l01.36bQ
119.8966
169.1 ObG

98.699
193,999
169.8966

97.6966
L 99.8966
19ti.5<$bQ
19, 9666

97.5666
9S.59G
96.569

I6Ä.3U9
96.759
73.75b
67*3566
97 7 666

190-5968
135 359
109*369

97*069
161*569
; 99 7666

95 7ttb
100*16bG

114*609
114-7 560
lOO.OOoQ

97.359
96.8066

163.7666
99.9606

106.609
99.756B
92.75bQ
99.9666
96.6966
96.3066
»6.6666

163.6066
103.9606
163.359
166.759

97.759
101.669
166.4666
166.309
100.7066

98.5666
98.759

1*10,699
95.S06Q
98.669

101.06B
95.1000

101.309
97.369

Bank-Aktien.
ISl.^blB
15x.7äbG

91.9966
153.39b
U7.35bB
166.569
147.256B
116.759
104.169
135.4666

Barm. Bankverein
Berr.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Gea,
Braunschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breei.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoaaenach.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. .-,05
Mitteldt8ch.Bodcr.

do. Creditbk.
N ationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Oenabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80i
io. Hypoth. Act.-B.
Beichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffbans. Bkv.
Schies. Bank - V.
Büdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiäüscheBank

Industrie-PapiereT

1
5
6

11
3

l 8

6
4
8

l
7
4
7
4

5X
5

311.66b
166.5666
187.6966
115.6666
146.35b
169.699
156.759
140.6066
134.3666
138.599

98.809
141.759

88.0066
114.509
118.5966
169.109
140.359
145.809
180.1666
109.5968
151.5066

139168
1 33.50 «

144.969
185.0068
137.969
1 14.359

Accumnlatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Kerl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
BUmarckhütte

ConsoÜdation .

10 1575066

8

38
190.5066

. 76.»Ob
0
4

78.5066
106 2566

35 650.009
7* 178.7566

10 229.0066
17 290.759
10 230.5066

7 184.40b
, 7 119.509
» 12 173.60b
. 0 58.2560
. S 158.009
. 12 200.00b

. 18 396.50b

.27 400.0066

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun'

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Maseru
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengs tenbg.Msch.
Hibernis .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherieb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Königa-u-Lauraht.
König Wilhelm cr

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLöweACo. Mach
Massener Bergbau
llendenASchwert.
Nährn. Koch A Co.

Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-ti
Orenst. t Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. emmn.
Ehn.-Wstf. Kidkw.
Ehein. Stahlwerk
Biebeck.

1197.0066 KombacherHüttenI
>365.5666 - - - -

338.9066
87.7526

7
:o

2
5

13
15

20
24

t s
10

2
4

10
0
4
8

20
0
5

10
11
18
25
10
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

S 8

3
5
0
0
7
5

366.«ObG
143.509
114.909
148-0966
384-990
13^.099
399.509
186.6620
108.5026
130.759
311.359
397.759
305.9666
338-3560
105.7560

99.1060
181.70b.
173.5966
113.50b
179.40b

8.0066
138.6066
168.0066
375.099
111.7560
119.759
151.0062
307.3560
340.009
385.3566
336.75b
319.00 6

393.509
130.1066
105.359

36.16b
73.35b

349.0020
137.90b

94.166k
186.0060
146.5060
355.3566
131.6066
108.36b
13 0.3 »66
151.0060
149.76b
117.009
114.00oG
169.0036

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schies. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zmkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stoibrg. Zink-Act
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderoto
Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGnsBtahl
Zeitzer Maschinen

z Aacnen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresi. Elect. B.
do. S brass b.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdi. Lloyd

I75.9»b&
147.7566
396.609
138.509
167.16b
417.2566
371.0066
153.5066
129.0ÖOQ
206.1 ObG
143.0066
331.7506

76.5966
72.359

133.8066
157.3060

91.509
121.90b
161.5066
183.0966
117.00b

66.359
342.D06Ü
139.3566

11 o! 25B
152.80b

80.0066
198.7506
193.25b
168.75b

100.30ÖQ

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8 T. 34 168.756B
Brüss. n. Ant. 81. 3 80.809
Kopenhagen.
London . .

81.
81.

112 .20b
20.3559

do. 3M. 3 20.225b
New York . SM. 4.18752
Paris . . . 81. 3 80.95b

do. . . . 2 M. 3 80.609
Wien . . . 81. 38 85.202

do. 21L 38 84.659
Italien.Plätze 10 T. 8 1 .OOb
Petersburg 81. 48 215.750

Gold, Silber u. Banknoten.
»O-Francs-Stücke . .| 16.22b
Soverereigns pro St.. 20.40b
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.,100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel

Met.-W. 18X 319 5066 ZoU-Coupons, kleine. 323.8060

I 6.29b
4.18b
80.95b
20.36b
81.00b
168.75b

85.30bB
216.20b

Nachdrück |H^ftff 8 Jl]l0|ld|t0ll lich verfolgt,
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
30. August. Vielfach heiter, mäßig

warm, starker kühler Wind.
Strichweise Gewitter, Nebel.

31. August. Meist heiter, trocken.
Früh Nebel, wärmer.

1. September. Heiter mit Wolken«
zug, warm, nachts kalt.

2. September. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, meist trocken, ziemlich warm,
n achts kalt.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Bar.a.0G.

red. t.mm
Wette.r. 11

y

Chriftiansund 742 ONO Regen 13
Skagen 752 W Dunst 15
Kopenhagen 757 SW Regen 14
Stockholm 750 SW Regen 14
Haparanda 749 S bedeckt 12
Borkum 760 SW heiter 16
Hamburg 760 WSW bedeckt 15
Swinemünde 760 WSW bedeckt 15
Neufahrwaff. 760 S Regen 15
Memel 759 SW be deckt 15

Scilly
^

764 W Dunst 16
Franks, a. M. 765 SW bedeckt 14
München 769 SW heiter 15
Chemnitz 765 WSW heiter 15
Berlin 763 SW Regen 16
Hannover 762 SW wolkig 17
Breslau 765 SW wolkig 17

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Grunwald«



Bromberg
Hugo Schefflet

115) früher
Paul Westphal

Wilbelmstr. 56 Ecke Kaiserstr.
Gegr. 1881.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Beferenzen.
Gediegene praktische Aus ¬

bildung in allenLehrfachern.
m Bitte verlang. Sie Prosp

I
Städt. Bauschule

Heustadt I. Meckl.
Innuogsber.Staati.Prüt-Commissar,1

GesetzästLuerles-tug.
Vom 1. September befindet sich mein (459

Automaten-, Musikwerke-, Uhren- etc. etc. Geschäft
Wollmar« Nr. 1.

H. Kautz Inh. J» Onossa.

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
im Solbad Inowrazlaw. spl! “‘Vorzug!.

Einrichtungen. Preise.

Für Neruei,leiden lÄSSSÄ

Franz Krüger
f Möbelfabrik ^

BROKBERG, WeOmarti 3
FeifusprecherBTo. 516.

3«i 8i>«ichtil empfehle:
Pa. Weinessig,

„ Einmacheessig,
„ Nizza Speiseöl,

gjMf sämtliche Gewürze
und Konservierungsmittel

Erwin Assmuss,
Berolina - Drogerie,

Danzigerftrasie Nr. 37.

Ahbewahr

Landmirtschaftliche
Mittelschule zu Schlochuu.
Beginn des 19. Kursus nm 15.Df tfir.
d.Js. Meldungen nimmt entgegen
derDirektor ScherinaerinSchlochau.

Fräbelsche Kilduugsausialt
für Kindergärtnerinnen

I n. II. Kl.

Der neue Kursus, halbjährig,
beginnt am 5. Oktober. An ¬
meldungen netter Schülerinnen
nehme bereits entgegen. Nach Aus ¬
bildung Stellennachweis Pension
im Hause. Prospekte durch die
Vorsteherin

Anna Mühlenbach,
223) Gammstrafic 35.

EnglishLadyf EnguZ
grammar and convers. Forpa
ticülars.applyHoffmannstr.10

ar-

I.

|
r

i

i. Bromberger
HandelslehMnstitut

von

J. Madajewski
lehrt Mvft bewährtester Methode
in kürzester Frist unt Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenj,

Stenographie, Masohinensoheelben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
tiberhauptalle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko. >

Eintritt jederzeit.
Gegr. 1892. /

Pensionat Geschwister Hobes, Krmberg.
Echülcrinuen der höheren Lehranstalten

finden zum Oktober d. I.

Aafiraho*«
Lehrerin im Hause. Anmeldungen werden bis auf weiteres freund!.
entgegengenommen. [858] Kasernenstra ste Nr. 8.

MäOB!••:' emz'fb in

'S Su

Würze

allen Holzarten.

Walzen-Hobelmaschine.

c. sümiSoti
Act.-Ges.

Brouihi'g » Prinzenüial
baut als einzige Specialität

nnfl » $ *

s mm Holzbearbeitimgs-
• * * Maschinen s s *
ln hochmodernsten Ä Offerten und) für ernste Reflektanten

Construotionen. w Kataloge j kostenfrei. ,

Xoflipl. Wetoiägs-EiirkMroicn
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit au anerkannt

billigsten Preisen.

Portieren
etc.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

(146

larke„Fasan“.
Beste rauchlose

Jagdpatronen -m
empfiehlt in absolut verlässiger, gleichmässiger und gefahr ¬

loser 1903er frischer Füllung zu Originalpreisen
die Waffen- und Munitionshandlung:

von Alf. Rolle ÜVachf., Inh. Rud. Utecht. (215

Wilhelmstrasse 53.

Vsrzizl. Unterricht
ind. feinen Damenschiwsiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, X U* u. Vssährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.
Modistin anß. d.Hause empf.sich.

Fr. A. Pommerenks, Töpferstr.lO.

Photographisclies Atelier Th. Joop
Inhaber: Nawrotzki «L Wehr am

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
^ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

^ Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^
xoeoieKxoioKxeK-iiesoeeKxcMMMMxc

Linoleum.
Adier-

Grösstes
Lager!

Korklinoleum
Jaspe

Granit
Inlaid

Teppiche.

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrün
Terracotta

Oliv.

Treppenschienen.

Prima oberschlesische

Brikets

uhschdorferKahlenwerkB
1

Z5 Marie. ’S?
Kloben- und Kleinholz

offeriert für den Winterbedarf
Z zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (221
Mittelste.
Nr. 22

»

ipiciiuu

II Emil Fabian,

emtitwdftiäjtiS
Zu erst, tu d. Geschäfts st. d. Zig.

< >3 auf Wunsch auf Teilzahlung, f4 ► L _ Anzahlung 30—50 Mk. 4 ►

Abzahlung 8—15 Mk. 4 >

monatlich. Gegen 4 ^

Barzahlung '[
liefere Fahrräder v [

u 'syäüp' schon v.70M.an.!
<3 8 . Rosenau «ÄSSLl
... ln Hachenburg ». ...

Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum.
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. G> Teiegr.: OnminiSchmidt.

äiiberne

S Goldbanm
tolliMlrMrlt

Bromherg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

Medaille.

empfiehlt sein T|AiilrmälA«m inGranit,Mar-
grosses Lager v. -■ «lAMvUKl mor un( ^ Sand-
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen auf Wunsch flranco.
Grabeinsassungen, Gitterschwellen, Gitter-

143) socKel.

Klutsiockung
155) Neumünfterstraße Nr. 26.

Cementbeton-Platten
fiu-

unter 250000 kg Druck hergestellt,
behördlich geprüft, empfiehlt

Windschild&Langelott
Bromberg. (124

DfThompsons
Seifenpulver

ist das beste.

Kür Wiedtrmkiius. iiligt
Bezugsquelle
runde u. Tafel-Steinpflaster,

Bonbons und Chokoladen
in der Hanialmchen- u. Ronbon-Falirik
A . KobielsKi, Bromberg.

Kosihereu MittugStisch
empf.Fran6ohu,NeuePfarrstr.11.

™

Tilsiter
«sllsetttu Ruse

ä pf9.50 Pf.
zuhaben: Elisabethmarkt7,Hof
und Friedrich-Wilhelmstr.24.

Rosenkartoffeln
Ia Qual. lief. fr. Haus Brbg.r/^ Ztr.
ä 50 l/z Ztr. 95 %, 1 Ztr. 1,80 «AI

A.Bungeroth,Giltsbes.,Gr.8arielsek.

Magerkeit. 4-
Schöne volle Körperformen durch
nufer Orient. Kraftpulver, preis*
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme exel. Porto. (96
Hygienisches Institut

IS. Franz 8 Seiner «& Co»
VerlLu8S,Wniggrätzerst.78.

An die Herren (1-3J

Archlt ektesa!
Maurer-, Zimmer-, Tischlermeister und 2

Privatleute! 4 .

Wo deckt man seinen Bedarf an Sonnen- und Roll-
Jalousieen, Holzrouleaux und Rollsclmtz wänden bei

solider, faehgemässerHerstellung zu billigsten Preisen?

In der

Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
'chlechterem zn12 Mk. vorzuziehen.

Gut ist 1 Stand z 17—22.00.
~

Vorz. solcher zu 27—34.00.I Obige Betten werden vor-
_

räthig gefüllt, teuerere vor beit
Damen, denen meine Einrichtung
■

ermöglicht zu sehen, welche
™ 1

Feder in ihr Bett kommt,
_ ohne selbst zu befedern. Das
ist Damen fast nirgends mögli

-

§ilchhlnder-Arliklt
sowie Drucksachen

werden sauber und billig
ausgeführt. (229

B.klllkc,KricdrWMU

Bromberg ® er ^ ners * rassei *
Telephon (No. »SO

Inhaber: Gebrüder Müller
woselbst auch Hobeln und Spünden von Fussböden,
vollständ. Bearbeiten v. Treppenstufen u. Kehlen sämtl.
Leisten bei sauberster Ausführung übernommen wird.
N. B. Einen Stamm guter, fachkundiger Arbeiter haben

wir von den früheren Inhabern Herren Diete u.

Günther mit übernommen und fabrizieren wir unter

1
eil

jag« (jruntner mit uvernommen una raorizieren wir unter Jj.
m denselben coulanten Bedingungen wie diese Herren.

Hugo Sperling, Wageiislibrik, Rakel a. $.
Stets großes Lager von
Luxus- itab Geschäfts ¬
wagen jeder Art neuesten
Stils, in eleganter und
dauerhafterAusführung

unter Garantie.
ReelleBedienung. Billige
Preise.Günst.Zahlnngs-
beding. Jllustr. Katalog
gratis. Reparaturen u.

Auflackierungen von Wagen werden solide und preiswert ausgeführt.

Die selbstheizende Patent-
Plättmaschine „DALLI“,

neuestesM.odell(PreisöMk.), I
ist an Einfachheit, Wirk. u. |
Bequemlichk. im Haush. un ¬

erreicht.— Drucksach.,hum. I
Dalli-Postkarten und Dalli-1
Jugendspiele überall um-|

sonst, evtl, direkt durch
Deutsche Glühstoff - Gesell ¬

schaft, Dresden. (1371

Fahnen!!! Keinecke
Hannover.

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheereu,
Taschen- und
Rasiermesser,
Haarschneide ¬

maschinen,
Pferdescheer-

maschinen,
Viehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und UhrKetten.
ManverlangeKatalog.

' für nur4 Paar Schuhe ^^. 2 °

werden wegen Ankauf groß. Quan ¬
titäten für den Spottpreis abgegeben.
1 paar Herren-S chuhe, 1 paar Dame«-
Schuhe, “TM zum Schnüren, mit
stark. Leder-Boden genagelt,neueste
fta<; Ott, ferner 1 Uoar Herren», 1 Paar
Dameu-Mobe-Schuhe, hocheleg. aus ¬

zugeben. Versandt per Nachnahme.
Schnh-Grporthaus S W Löffler,
Krakau Pr. 319. Umt.gest. o.Geld ret.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues
Verfahren — besondere Finesse

d^r Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckendet»
Cacaosorten.

«_ Frische Preitzelbeeren 1
direkter Import aus Schweden und anderen Nordischen F

Gegenden, offeriert in schönster Qualität billigst jg
Friedrich Carl Poll, Stettin. N

Faden-ßoutroUkasse
===== Bosko =====

beste und billigste Kasse der Welt.
D. R. P. 136 852.

Niederlage bei Hngo Werte,
217) R i n k a u e r st r. 7.

BlWlauk!
halt, Fabriken, Behörden re.

Zu haben inEisen-,Küchen»,Drogen»
u. Kolonialwaren-Handlungen.

Fabrik Danzigerstraste 37 I
bei Allons Rbelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

Ziegelsteine
zur Herstellung scheitrechter

Decken,
eigene Konstruktion, SX R. G. M.

fabriziert und offeriert

die Dampfziegelei
der (207

Bromberg. Schleppschiffahrt-
Aktiengesellschaft

in Brahnan.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
L. Gollasch, für den übrigen redak ¬
tionellen Teil t. V. K. GoUasch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen g. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenaneo fA,t Duchdrncheret
Otto Grnnwald in Bromberg.
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